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Nummer 24S SSdenburg . Montag , den 12 . September 1S32 ST. Jahrgang

NeuesVarteMrer -Intermerro
Berlin , 10. September.

Amtlich Wird mitgetetlt: Reichstags-Präsident Göring
Hatte beantragt, daß eine Unterredung zwischen dem Reichs¬
präsidenten und den Vertretern der NSDAP ., des Zentrums
und der Bayerischen Volkspartei stattsinden möge . Hiermit
hatte sich der Reichspräsident einverstanden erklärt und die
Unterredungaus Dienstag anberaumt . Heute hat Herr Göring
gebeten, daß die Unterredung schon am Montag stattfinden
möge. Auch hierzu hat der Reichspräsidentsein Einverständnis
erklärt.

Wie vom Büro des Reichspräsidentenmitgeteilt wird , wur¬
den die vom Reichspräsidenten zur politischen Aussprache ge¬
betenen drei Fraktionen noch am Sonnabend vorstellig, die für
Dienstag anberaumte Besprechung erst nach der Aus¬
sprache im Reichstag, aber vor der Abstimmung stattsinden
zu lassen.

B e r l i n , 11 . September.
Amtlich wird mitgeteilt:
In einigen Zeitungen wird die Möglichkeit unterstellt,

daß die Reichsregierung in unaufrichtiger Weise „die zum
Ziele einer Verständigung gesuchte Aussprache beim Herrn
Reichspräsidenten dazu benutzen wollte, um den Reichstag
nachher (nach der Regierungserklärung ) sofort aufzulösen,
ohne ihm die Gelegenheit zu einer Stellungnahme zu geben."

Diese , bisherigen Gepflogenheiten in befremdender
Weise widersprechende, Verdächtigung der Reichsregierung
muß aus das schärfste zurückgewiesenwerden . Der Tatbestand
ist folgender: Aus Wunsch mehrerer Mitglieder des Reichs-
tagspräsidium hatte der Herr Reichspräsident sich bereit er¬
klärt , am Tage nach der Regierungserklärung Vertreter der
Reichstagssräktionen, die gemeinsam eine arbeitsfähige par¬
lamentarische Mehrheit bilden zu können glauben , zu einer
Aussprache zu empfangen. Die Reichsregierung hatte diesen
Wunsch bereitwillig befürwortet . Der Zeitpunkt dieser Aus¬
sprache war von den Parteien , die beim Herrn Reichspräsi¬
denten vorstellig geworden waren , selbst gewählt worden.
Er ist der Reichsregierung völlig gleichgültig. Ueber ihre
Zweckmäßigkeit sind nachher bei den obengenannten Parteien
selbst Zweifel ausgetaucht, die zu mehrfachen neuen Bitten
führten, die den Herrn Reichspräsidenten zum Teil sogar' durch die bereitwillige Vermittlung des Herrn Reichskanzlers
vorgetragen wurden . Ter Herr Reichspräsident hat sich auch
sogleich mit einer Vorverlegung des Empfangs auf einen
Termin, der der Regierungserklärung vorausgehen konnte,
einverstandenerklärt.

Die Anahme ist irrig , daß die Reichsregierung durch
vorzeitige Reichstagsauslösung eine politische Aussprache im
Reichstag zu verhindern Wünscht . Die Reichsregierung steht
vielmehr einer solchen Debatte mit großem Interesse ent¬
gegen , weil sie sich von ihr eine sehr nützliche Aufklärung des
deutschen Volkes verspricht, und weis sie keine Möglichkeit
ungenutzt lassen möchte , auch im Reichstag eine Mehrheit
für ihr Programm zu finden.

Or. IT . Berlin , 12 . September.
(Fernsprechdlenst unserer Berliner Schriftleltung)

Die innerpolitische Gesamtlage , die am Wochenende im
Zeichen stärkster Spannungen und unter dem Druck der kom¬
menden Reichstagsauslösung stand, hat sich im Laufe des
Sonntags durch die Bekanntgabe eines amtlichen Kommuni¬
ques nach einer Richtung hin wesentlich geklärt. Die Reichs¬
regierung hat , um zahlreichen Gerüchten entgegenzutreten,
wissen lassen,

'
daß sie keineswegs eine politische Aussprache

im Reichstag durch vorzeitige Auflösung zu verhindern
wünsche . Mit dieser Verlautbarung ist den sowohl von
nationalsozialistischer Seite als auch von Zentrumskreisen
zum Ausdruckgebrachten Befürchtungen der Boden entzogen,
und die kommende Woche wird also im Zeichen der großen
Reichstagsaussprache stehen. .Die amtliche Erklärung besagt ferner , daß die Re¬
gierung keineMöglichkeitungenutzt lassen möchte,
auch im Reichstag eine Mehrheit für ihr Programm zu fin¬
den , und daß sie einer Debatte mit großem Interesse ent¬
gegensehe , weil sie sich von ihr eine sehr nützliche Aufklärung
des deutschen Volkes verspreche. Die heute erkennbaren Mög¬
lichkeiten , eine solche Mehrheit zu finden , haben sich jedoch
über das Wochenendenichtvergrößert , und sowohl m parla¬
mentarischen als auch in Regierungskreisen rechnet man
damit, daß der Konflikt nicht mehr zu vermeiden sem wird

Nachdem in den späten Abendstunden des Sonnabends
der Empfang der Fraktionssührer des Zentrums , der
NSDAP , und der BVP . aus Wunsch des Reichstagsprast-' deuten Göring auf Montag vorverlegt worden war,
wird nunmehr auf einen neuen Wunsch des Reichstags
Präsidiums der Empfang beim Reichspräsidenten erst nach
der politischen Aussprache, aber noch vor den Ab strm-
Münzen, voraussichtlich am Donnerstag , stattsinden. Der
äußere Ablauf der Woche wird sich also nach den übrigen
Dispositionen wie folgt gestalten:

Zusammentritt des Reichstags am heutigen Montag¬
nachmittag um 3 Uhr . Tagesordnung : Entgegennahme der
Rgierungserklärung des Reichskanzlers von Papen.

Die Rede des Kanzlers wird etwa eine Stunde dauern.
-Sie wird in den Mittelpunkt der Betrachtungen die Idee

der nationalen Volksgemeinschaft stellen , der sich
auch die Parteien in dieser ernsten und schicksalsschweren
Stunde nicht versagen möchten. Gegenüber der heftigenKritik an dem sozialpolitischen Teil der jüngsten Notver¬
ordnung wird die Erklärung darauf Hinweisen, daß die
sozialpolitischen Errungenschaften der deutschen Arbeiter¬
schaft nicht beseitigt, sondern verteidigt werden sollen,
denn nur bei Instandhaltung des wirtschaftlichen Produk¬
tionsapparates sei Sozialpolitik möglich. Auch die Wehr¬
frage wird der Reichskanzler berühren , ohne allerdings auf
die Antwort des französischen Ministerpräsidenten Herriot
auf die deutsche Forderung nach Gleichberechtigung näher
einzugehen. Im wirtschaftlichen Teil seiner Rede wird der
Kanzler schließlich ein zusammensassendes Bild der bisher
geleisteten Arbeit des Kabinetts und der noch ihrer Erledi¬
gung harrenden Aufgaben geben und dabei persönlich jede
aggressive Spitze gegen die Parteien vermeiden. In einem
Schlutzappell fordert Papen nochmals das Parlament zur
Mitarbeit an der großen Wiederaufbauarbeit aus. Anschlie¬
ßend wird sich der Reichstag auf Dienstagmittag vertagen,
um sodann nach eingeschalteten Sitzungen der Fraktionen

die große Aussprache zu beginnen. Man rechnet mit einerDauer von zwei Tagen , also einer Beendigung der Aus¬
sprache am Mittwochabend. Dann folgt Vertagung des
Reichstags aus Freitag.

Inzwischen wird am Donnerstag voraussichtlich der
Empfang der Fraktionssührer beim Reichspräsidenten statt¬
finden , so daß , falls das Parlament eine längere Vertagung
nicht beschließt, man am Freitag zu den Abstimmungen über
die Mißtrauensanträge und die Anträge auf Aufhebung der
Notverordnung schreiten kann. Bisher sind diese Anträge
lediglich von den Sozialdemokraten und Kommunisten ein¬
gegangen, jedoch noch nicht vom Zentrum und den National¬
sozialisten.

Die Lage ist also noch völlig offen. Auch im Laufe des
Sonntags haben zwischen führenden Parlamentariern des
Zentrums und der NSDAP , eingehende Besprechungenüber ein gemeinsames taktisches Vorgehen und über das
noch in Arbeit befindliche eigens Wirtschaftsprogramm der
genannten Parteien stattgefunden. Man hofft bestimmt,
dieses Programm bis zu der Aussprache beim Reichspräsi¬denten abgeschlossen zu haben , um es bei dieser Gelegenheitdem Wirtschastsprogramm Papens entgegenzuhalten. In
diese Beratungen hat sich auch Hitler , der zurzeit in Berlin
Weilt, wiederholt eingeschaltet.

Feierlichkeiten inMenneund Vnred-es
Am Maenedenkmal leben die Kriegslagen wieder auf

Paris , 11 . September.
Das kleine Städtchen Meaux, in dem und in dessen Nähe

der 18 . Jahrestag der Marneschlacht besonders feier¬
lich am Sonntag begangen wurde , prangte im Schmuck von
Fahnen und Girlanden in den französischen, und amerikani¬
schen Farben . Der Besuch des Präsidenten der Republik und
der französischen Minister sowie der Vertreter der Vereinig¬
ten Staaten hatte die ganze Bevölkerung vom frühen Mor¬
gen an aus die Beine gebracht. An dem Festessen , unter dem
Vorsitze des Kriegsministers , nahmen alle amtlichen Persön¬
lichkeiten und Ehrengäste, mit Ausnahme des Präsidenten
der französischenRepublik und Herriot, teil . Letztere hat¬
ten sich direkt zum Marneschlacht-Denkmal begeben.

Bei dem Essen sprach zuerst der Senator und frühere
Bürgermeister von Meaux , Lugol. Unter brausendem
Beifall erklärte er u . a . : „Erinnern wir uns immer wieder
an 1870 -71 und vergessen wir bei unseren Verhandlungen
mit Deutschland niemals die schweren Bedingungen , die uns
im Frankfurter Frieden auferlegt wurden , und die wir bis
zum letzten Jota haben erfüllen müssen. " ( ! ! )

Kriegsminister Pan l - Boncour feierte den Sieg an
der Marne als die Zertrümmerung eines ganzen politischen
Systems . „Eine ganze Auffassung, ein ganzes politisches
System", so sagte er, „ist durch die Marneschlacht zertrüm¬
mert worden . Dieses System, das von Deutschland mit der
Methode durchgesührt wurde , die ihm eigen ist, und das in
Sadowa und Sedan gesiegt hatte und in dem bewaffneten
Frieden bestand, um darin Milliarden in die Bewaffnung
und alle wehrfähigen Kräfte in die Kasernen zu stecken, die¬
ses System ist mit der Marneschlacht zusammengebrochen,
und Frankreich hat ein Recht , die anderen nicht
wieder aufrüsten zu lassen " (aber selbst dauernd zu
rüsten ! Die Schristl.) .

Handelsminister Durand feierte in seinen kurzen Aus¬
führungen die französisch -amerikanische Freundschaft und
benutzte diese Gelegenheit, um im Zusammenhang mit den
augenblicklichenHandelsvertragsverhandlungen daraus hin¬
zuweisen, daß nur durch gegenseitige Zugeständnisse ein für
beide Teile nutzbringendes Ergebnis erzielt werden könne.

Nach dem Festessen im Rathause zu Meaux begaben sich
die Mitglieder der Regierung nach Vareddes, wo das
amerikanische Erinnerungsdenkmal eingeweiht wurde. Zu Lei¬
den Seiten der etwa 7 Kilometer langen Landstraße bildete
eine nach Tausenden zählende Menschenmenge Spalier.

Ministerpräsident Herriot erklärte in Varreddes : Wir
Franzosen müssen verstehen, daß unsere amerikanischen
Freunde genau wie wir die vielfachen Leiden der heutigen
Zeit kennen, und daß auch ihre Staatsmänner sich schwer¬
sten Problemen gegenübergestellt sehen. Um so größeren Dank
müssen wir diesen Staatsmännern zollen, wenn sie auf dem
Wege der Verunft die durch Gewalt gestörte Ordnung wieder
herzustellen suchen . Das ist der Sinn des hochherzigen Vor¬
schlages, den Präsident Hoover kürzlich an die Genfer Ab¬
rüstungskonferenz richtete. Frankreich hat diesen Vorschlag
mit aufrichtiger Achtung entgegengenommen und erwägt
ihn , um sich in wirksamer Weise dieser bemerkenswerten
Initiative anzuschließen. — Nach einem Hinweis auf den
Briand -Kellogg-Pakt erklärte Herriot : Senator Borah wür¬
digt die Haltung , die Frankreich in Lausanne im Interesse
des Friedens eingenommen hat , mit einem Wohlwollen,
das uns Undankbarkeit und Ungerechtigkeitleichter zu tragen
hilft . Wenn wir uns aber selbst im notwendigen Maße
bemüht haben , unsere Freunde zu verstehen, so haben wir
vielleicht auch das Recht , unsererseits an ihre Gerechtigkeit
für Frankreich zu appellieren.

.Herriot betonte sodann Frankreichs Friedensliebe und

fuhr dann fort : Mögen alle ehrenhaften Seelen unsere Be¬
unruhigung verstehen angesichts des Lärms gewisser gefähr¬
licher Kundgebungen. Diese Beunruhigung kann unseren Ab¬
scheu vor dem Rus zu den Waffen nicht beseitigen. Sie bringt
nur unseren bescheidenen Willen , bei uns in Frieden zuleben, zum Ausdruck. Sie erheischt die notwendige Gemüts¬
ruhe , um einen Ausruf zur Versöhnung selbst an
diejenigen zu richten, dieunshartbekämpfthaben.
Das sind in diesen Stunden , wo jeder aus tiefster Ueberzeu-
gung sprechen soll , unsere Gefühle. Wir wünschen, daß man
ihren Emst versteht, ohne daß man sie so freimütig erörtert,wie wir sie selbst auseinandergesetzt haben . Die Aufrichtungdes Friedens ist ohne einen solchen Gedankenaustausch un¬
möglich. Jedenfalls könnte uns nichts von den Vereinigten
Staaten trennen.

Der amerikanische Botschafter in Paris , Edge, erklärte,
nach amerikanischer Auffassung bestehe das Grundrecht je¬des Volkes darin , daß es gegen die Gefahr eines
Einfalles geschützt sein müsse. Der Glaube an die
Gerechtigkeit dieses Grundsatzes sei im amerikanischen Volke so
tief verwurzelt, daß es immer seinen moralischenund nötigen-

Der geheimnisvolleBesuchdes ameeüanischen GeneraWabschess
in Warschau

.
'

General Douglas Mac Arthur (Mitte) bei seiner
Ankunft in der polnischen Hauptstadt

Der amerikanische Generalstabschef Mac Arthur ist in War¬
schau eing-elrofsen, um nach den offiziellen Mitteilungen — an
den polnischen Manövern teilzunehmen. In Wirklichkeit will
sich der amerikanische General scheinbar doch Informationenüber die neue Kriegswasfe verschaffen , die sein LandsmannBarlow erfand , und die imstande sein soll , durch ihre entsetz¬
liche Wirkungsmöglichkeitjeden Krieg von vornherein unmög¬
lich zu machen . Barlow soll seine Erfindung den Russen an-
gebot -en haben, damit diese ein Druckmittelin der Hand haben,

alle anderen Völker zur Abrüstung zu zwingen.
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Deutscher Flotteubesuch in Diinemuelfalls feinen materiellen Beistand der überfallenen Nation leiste.
Dieser Gedanke habe den Geist Amerikas beherrscht, als es
beschlossen habe , dieses Denkmal für den entscheidenden Sieg
an der Marneschlacht zu stiften. Dieser Gedanke sei auch in
dem Briand -Kellogg -Pakt ausgedrückt . „Möge dieses Denkmal " ,
so schloss Edge , „den beiden Völkern eine Zusammenarbeit auf
allen materiellen und moralischen Gebieten einimpfen . Diese
Zusammenarbeit soll allen Völkern so lange als Beispiel dienen,
bis der Geist der Begierde und Revanche einer
neuen Ordnung der Dinge Platz gemacht hat , die aus inter¬
nationalem Vertrauen , gleich-geordneten Beziehungen und dem
Frieden begründet sein wird ."

Die Ausführungen erscheinen nach deutschem Urteil recht
doppelsinnig . Wo der „Geist der Begierde und Revanche" seine
Heimat hast weiß Deutschland.

Obwohl der Bürgermeister von Meaux in seiner Rede be¬
sonders bemerkt hatte , das; die Enthüllung des Denkmals nicht
eine teuer lärmenden Kundgebungen gleichen solle, wie man
sie andererseits (gemeint ist Deutschland ) gewöhnt sei, strotzte
das weite Feld um das Denkmal im Kricgsschmuck. Soldaten
mit aufgepslanztcm Bajonett , der grosse Generalstab und An¬
gehörige von Krieg-ervercincn bildeten den äußeren Rahmen
dieser Feierlichkeit , bei der keiner der Redner versäumte , auf
den angeblichen Ucbcrfall auf Frankreich, die angebliche Ver¬
letzung der belgischen Neutralität und den Sieg Frankreichs
hinzuweifen , der ihm nunmehr unwiderrufliche Rechte ein-
rüume , die nicht angetastet werden dürfen.

Die ersten Zwischenrufe erfolgten , als der Abgeordnete
von Meaux den Namen Briands aussprach . Von allen
Seiten ertönten Hu - Rnfc, und Staatspräsident Lebrun
ebenso wie Herrrot zeigten sich sichtlich verärgert über die
unprogrammntzige Trübung der Feier . Gendarmerie griff ein.

Nach der feierlichen Nebergabe des Denkmals durch den
-amerikanischen Botschafter Edge nahm als letzter Redner
Ministerpräsident Herriot das Wort . Seine Andeutungen
auf „gewisse gefährliche Kundgebungen " und ein Hinweis
Herriots aus die angeblich verletzte Neutralität Belgiens wur¬
den von den Anwesenden mit brausendem B -eisall ausgenommen.

Mussolini : DeuMSarrd ist im Recht
Berlin , 10. September.

Skagen, 11 . September.
Skagen steht im Zeichen der deutschen Farben schwarz-

weiß-rot . Es ist der erste Flottenbesuch, den Skagen seit
Jahren erwartet . Jedenfalls der größte deutsche Flotten¬
besuch nach dem Kriege, begrüßt von der ganzen Skagener
Bevölkerung bis hinauf nach den Grenzen, der spitzen
Landzunge zwischen Skagerrak und Kattegat . In weitem
Bogen westlich vor dem Hafen, den Horizont buchstäblich
verdunkelnd, liegen die deutschen Schiffe. Es ist Deutsch¬
lands Nordseeflotte, die seit Dienstag in der Nordsee
hauptsächlich am Skagerrak Uebungen abgehalten hat und
jetzt vor der Skagener Reede vor Anker gegangen ist . Die
Flotte besteht aus den Linienschiffen „ Schleswig -Holstein" ,
„ Hessen " und „ Schlesien"

, den Kreuzern „ Königsberg " ,
„ Leipzig"

, „ Köln" und „ Emden"
, dazu kommen noch die

Torpedojäger und die Torpedobootszerstörer , ferner andere
Schisssgattungen , im ganzen 40 Einheiten , zu denen noch
etwa 10 Transportschiffe kommen. Am Freitag gegen 3 Uhr
verkündete ein wirkungsvolles Abtasten von Suchlichtern
das "Nahen der Flotte , die unter dem Kommando des Ad¬
mirals Gladisch und des Kreuzer-Eskader-Chefs Admiral
Albrecht steht. Die Linienschiffe haben eine Besatzung von
je 900 Mann , die Kreuzer von je 450 Mann und die Tor¬
pedoboote von je 80 bis 90 Mann , so daß alles in allem
genommen in Skagen etwa 6000 deutsche Blaujacken ver¬
sammelt sind , ein Besuch , der natürlich der ganzen Gegend
das Gepräge gibt . Ganz Skagen ist ans den Beinen , um die

deutschen Matrosen zu begrüßen . Sonnabendnachmittag uw
4 Uhr war der deutsche Flottenchef, Admiral Gladisch, beiw
dänischen König, der augenblicklich auf seiner Besitzungin Klitgaaden mit der Königin auf zehn Tage Aufenthalt
genommen hat , zur Audienz. Um 3 .30 Uhr kam die Barkasseder „ Schleswig -Holstein" in den Hafen ; die Mannschaften
aller deutschen Kriegsschiffe hatten im Hafen Paradeauf¬
stellung genommen, als die Barkasse vorbeisnhr.

Der Admiral und sein Adjutant wurden am Kai von
Stabsoffizieren empfangen und , begleitet von zwei höhere,,
Offizieren , mit dem Auto des Königs nach Klitgaaden ge¬
bracht. Die Audienz beim König dauerte eine Viertelstunde
worauf der Admiral sich wieder an Bord begab. Der Ad¬
miral wurde von der Bevölkerung Skagens auf das freund¬
lichste begrüßt.

Am Sonntag wurden die Gräber der deutschen Kriegs-
gesallenen von den deutschen Matrosen geschmückt . Ein hoher
Offizier hielt an den Gräbern eine Ansprache. Ein großerTeil der Besatzung bekam Landurlaub . Ueberall fällt die
straffe Haltung der deutschen Blaujacken und ihr tadelloses
Benehmen aus. Wenn es sich auch bei dem augenblicklichen
Flottenbesuch nur um einen Abglanz der ehemaligen Kaiser,
lichen Flotte handelt , so ist doch zu sagen, daß die Mann,
schaft den besten Eindruck gemacht hat.

Montag nachmittag wird die Flotte wieder in See
stechen und nach der deutschen Flottenbasis zurückkehren.

Iss V9A.-Feft im VeutfOen Stadion
Eine VoWaft Hmdenhuegs

Im „Berliner Börsenkuri -er " veröffentlicht Mussolini in
seiner Eigenschaft als italienischer Ministerpräsident und
Außenminister unter der Ueberschrift „Deutschland ist im
Recht " einen aufsehenerregenden Artikel , in dem er u . a . aus-
sührt:

In dem Versailler Vertrag war die Abrüstung Deutsch¬
lands nur als Einleitung zu einer allgemeinen Senkung des
Rüstungsstandards auf die Ebene des deutschen gedacht. Das
war eine feierliche Verpflichtung , die bisher nicht eingehakten
worden ist. Man muß notwendigerweise mit der Erkenntnis
rechnen, daß die Abrüstungskonferenz in ihrer ersten und wich¬
tigsten Phase schließlich Schiffbrrlch erlitten hat . Die
Enttäuschung ist allgemein , besonders in Deutschland , wo man
sich bewußt geworden ist, daß die Signatarmächte des Ver¬
sailler Vertrages — mit Ausnahme Italiens — kei¬
nen Versuch gemacht haben , eine wirkliche Abrüstungspolitik
zu treiben , und daß sie daher nicht mehr zum Vertrag
stehen. Deutschlands Ausscheiden ans der Abrüstungskonfe¬
renz würde den endgültigen Zerfall oder die unbefristete Ver¬
tagung der Abrüstungskonferenz zur Folge haben . Es würde
auch dem Völkerbund den Todesstreich versetzen, nachdem die¬
ser ohnehin durch die Haltung Japans und durch die Vorbe¬
halte Frankreichs ernstlich kompromittiert ist. Wenn aber die
Abrüstungskonferenz mit einem Mißerfolg endet , muß die neue
Organisation der militärischen Streitkräfte Deutschlands die¬
sem Fehlschlag angepaßt werden . In dem Fall muß das Er¬
gebnis einer Uebereinkünst zwischen Men beteiligten Staaten
so sein , wie es Deutschland selbst zu wünschen nicht abge¬
neigt ist.

' MMchMMgurm des RWAV.
m München

Am Nachmittage des dritten und letzten Tages der
großen Wirtschaftstagung der NSDAP , wurden nach Vor¬
trägen von G . Feder , Reinhard , v . Renteln und
Röverdie Leitsätze der Berichterstatter zum Arbeitsbeschas-
fungsprogramm zusammengestelltund paraphiert . Sie kön¬
nen also nunmehr nur noch insgesamt angenommen oder ab¬
gelehnt werden. Ihre Veröffentlichung ist in einigen Tagen
zu erwarten . Die Leitsätzehaben laut Bericht des „Völkischen
Beobachters" vom 9 . September 1932 als offizielle Stellung¬
nahme der Reichsleitung der NSDAP , zum Problem der Ar¬
beitsbeschaffung zu gelten. Von besonderer Bedeutung sind
die Ausführungen des Reichstagsabgeordneten Rein¬
hard, der erklärte, die deutsche Wirtschaft sei
durch das System Brüning nicht angekurbelt, son¬
dern abgedrosselt worden , mit dem Ergebnis
einer ungeheuren Kauskrastschmälerung.
Die Nationalsozialisten müßten die Kauf¬
kraft wieder erhöhen, und zwar von der Kon-
snmtionsseite her. Es dürfe keine weitere Kürzung
der Löhne , Gehälter , der Renten und Hin-
terbliebenensür sorge erfolgen, ein grundsätzlicher
Umbau des Steuersystems und eine Senkung
der Zinssätze mühten dazu beitragen , eine Er¬
höhung der Gesamtkaufkrast zu erzielen, Hand
in Hand mit der produktiven Kreditschöpsung.

Dss EiMHZlm
leimt jeden MslKMmLssisrMs ab

Berlin , 11 . September.
Der Bundesvorstand des Stahlhelm , der am 10 . und

11 . September in Magdeburg versammelt war , gibt zur
politischenLage folgende Verlautbarung bekannt:

„Der Stahlhelm , BdF . , begrüßt , daß der Reichspräsi¬
dent den Willen des Volkes erkenne, die Führung des
Staates von Partei - und Sonderinteressen freigemacht hat.
Wir Verlangen eine nationale Staatssührung , die sich aus
sich selbst stellt und nur eine Verantwortung dem
ganzen Volke gegenüber kennt. Vierzehn Jahre
haben bewiesen, daß diese Arbeit nicht durch Wahlen zu er¬
reichen ist . Darum Schluß mit dem überlebten Parlamen¬
tarismus ! Wir verlangen von dieser Regierung , daß sie
vorwärts marschiert. Handeln tut not , nicht Reden und
Phrasen . So wird sie das Vertrauen des ganzen Volkes
erobern.

"
A -

Eine Erklärung Schleichers zur Innenpolitik
Berlin , 10. September.

Amtlich Wird bekanntgegeben : Entgegen anderslautenden
Gerüchten, die zurzeit umlaufen , teilt Reichswehrminister von
Schleicher mit , d-atz er nicht bereit sei, zu einer Verfälschung
des Gedankens einer unabhängigen Prästdialregierung durch
ein tatsächlich von den Parteien gebildetes Kabinett die Hand
zu bieten . Er betonte , daß er es als eine Untreue gegenüber dem
Reichspräsidenten ansehen würde , wenn er irgend etwas tun
würde , was den Bestand des jetzigen Kabinetts gefährden
könne.

Berlin , 11 . September.
Das Deutsche Stadion im Grunewald stand am Sonn¬

tagnachmittag im Zeichen des blauen Wimpels des Vereins
für das Deutschtum im Ausland . An dem vom VDA. , Lan¬
desverband Mark Brandenburg , veranstalteten „ Fest der
deutschen Schule "

, das die Ausgabe hatte , die Verbun¬
denheit der deutschen Schulen im In - und Auslande dar¬
zutun , wirkten 12000 Kinder der Höheren, Mittleren und
Volksschulen Berlins mit . Trotz des regnerischen Wetters
wohnten etwa 50000 Menschen den Vorführungen bei. Die
Massenfreiübungen, Volkstänze, Massenreigen, Musikchöre
und Sprechchöresowie ein volksdeutsches Bewegungsfestspiel
„ Volk will zu Volk " fanden lebhaften Beifall . Das Festspiel,
an dem 3600 Schülerinnen sowie 500 Mitglieder der Trach-
tenarbeitsgemeinschast deutscher Landsmannschaften aller
deutschen Stämme mitwirkten , brachten die Kulturnot in den
abgetretenen Gebieten und unter den Ausländsdeutschen
sowie den Willen des VDA . zum Ausdruck, dieser Not nach
Kräften zu steuern. Die Veranstaltung stand unter dem Pro¬
tektorat des Berliner Oberbürgermeisters Or. Sahm . Unter
den zahlreichen Ehrengästen sah man den Reichsinnen¬
minister Freiherrn v . Gahl, Reichsernährungsminister
Freiherrn v . Braun , Reichsfininzminister Graf von Schwe-
r in - Kro s i g k, den Chef der Marineleitung , Konteradmiral
Or. fl . o . Groß, Vertreter der Deutschen Reichspost und
Reichsbahn, des Provinzialschulkollegiums , sämtlicher Ber¬
liner Hochschulen , der österreichischen Gesandtschaft, des
bischöflichen Ordinariats usw.

Oberbürgermeister Or. Sahm ermahnte in seiner An¬
sprache die Jugend , nicht zu vergessen , daß die Not der Zeit
die deutschen Auslandsschulen und damit die Pflege
deutsche rSprache und deutscher Eigenart aus
das schwerste bedrohe. Der ganzen Welt müsse der Gedanke
eingehämmert werden , daß die Deutschen ihre Aufgabe, für
den Schutz der Brüder draußen zu sorgen, sehr ernst nehmen.
Wir bitten nicht, so erklärte Or. Sahn , wir fordern für
die Deutschen im Auslande mit Recht , deutsche Art und
deutsche Sprache ungehindert zu pflegen. Der deutschen Ju¬
gend aber rufe ich zu : „ Kein Unglück kann uns rauben das
Vertrauen ! Stolz auf die Taten der Vergangenheit sollst
Jugend du in Freiheit neu erbckuen — ein Reich der deut¬
schen Größe für alle Zeit !"

Reichsinnenminister Freiherr von Gayl sprach im
Namen der Reichsregierung und der preußischen Regierung
dem VDA . herzlichenDank dafür aus , daß er es zum ersten¬

mal unternommen habe, in großem Maßstabe ein Fest der
Jugend auszuiehen, das den Gedanken an die Millionen
deutscher Volksgenossen außerhalb der Grenze des Reiches
gewidmet sei . Im Austrage des Reichspräsidenten verlas er
eine Botschaft, in der der Reichspräsident den Wunsch
ausdrückt, daß die Feier als kraftvolles Bekenntnis zum
deutschen Volkstum diesseits und jenseits der Reichsgrenze
zur Festigung der Bande dienen möge, die uns mit unseren
deutschen Brüdern im Auslande verbinden . Die Jugend
möge die Ueberzengung mitnehmen , daß nur ziel be¬
wußtes treues Zusammenhalten aller
Volksgenossen über die Meinungsverschiedenheiten
des Tages hinweg unserer deutschen Nation den Weg zum
Wiederaufstieg bahnen könne.

'
Der Minister führt weiter aus , das oft und gern mit

Begeisterung gesungene Lied : „Deutschland, Deutschland
über alls " bedeute nicht , daß wir uns über an¬
dere Völker Hinwegs e Herr.

Es solle heißen, daß Deutschland über alles in unserem
Herzen steht , daß wir eine Liebe haben , die Deutschlandheißt,
einen Wunsch, Deutschland zu dienen unser Leben hindurch,
und eine Sehnsucht, Freiheit und Zukunft unseres Volkes.
Nur wenn wir die Begeisterung solcher Stunden nutzbar
machen der künftigen Arbeit , bann werden die Millionen
deutscher Volksgenossen nicht nur mit Stolz auf das Vater¬
land sehen, sondern sie werden an uns den Halt finden , den
sie brauchen, um den schweren- Kampf zu bestehen. Wenn
wir mit unserem ganzen Sein für Deutschland eintreten,
dann geht auch der Traum in Erfüllung , der in unserem
Herzen lebt von einem freien und glücklichen Deutschland.

Reichsmi.nister a . D . Or. G e ß l e r , der erste Vorsitzende
des VDA . , hob in seiner Ansprache hervor : Je früher die
Jugend , die Trägerin der Zukunft , ihren Blick aus dem
Hader und der Enge der Heimat hinausrichte auf die Milli- '
onen unseres Volkes, di,e draußen den Kamps für das
Deutschtum kämpfen, um so größer sei die Hoffnung , daß die
Sache des Deutschtums im Auslande dem ganzen deutschen
Volk zur Herzenssache werde.

Als Vertreter aller Ausländsdeutschen vereinte vc
Strunk, Danzig , mit dem Ruf : „Helft der deutschenSchule
im Ausland ! " den innigen Dank für die bisherige Hilfe des
VDA . Die Ausländsdeutschen würden ihrer göttlichen Be¬
stimmung gemäß deutsch bleiben, trotz der Theorien , die auf
den Völkerbund-stagungen über die Aufsaugung der Minder¬
heiten entwickelt würden.

Neues vom Tage
Der französische Botschafter Francois -Poncet hat die Ant¬

wort Frankreichs aus die deutsche Gleichberechtigungsdenkschrist
am Sonntag um 12 Uhr dem Reichsautzenminister überreicht.
Die Antwortnote wird zurzeit übersetzt und voraussichtlich am
Dienstag veröffentlicht werden.

Aus Anlaß der 12. Tagung des Bundes der Saarvereine
fand am Sonntag am Deutschen Eck eine gewaltige Kundge¬
bung statt.

In einer Tagung des gesamten Vorstandes der Staats¬
partei unter Vorsitz des Reichssinanzministers a. D . vr . Dietrich
wurde beschlossen, den weiteren Bestand - der Partei aufrecht¬
zuerhalten.

K
Am Sonntag wütete über Berlin ein starker Sturm , der

großen Schaden verursachte . Aus Hamburg wird Orkan Stärke
12 und Sturmslutgesahr an dem ganzen Küstengebiet gemeldet.

K
Der gestrige Sonntag brachte eine Reihe von Flugzeug¬

abstürzen und -Unfällen . Ein Sportflieger stürzte aus die Geleise
der Berliner Ringbahn in der Nähe des Tempelhoser Bahnhofs
ab, wobei er verletzt wurde . Seine mitfliegende Frau wurde
getötet . Im Odenwald stürzte ein Polizeihauptmann beim
Segelsluge tödlich ab.

Die Megezrds FamMe in SesrmS
808 - Rufe verstummen

Kopenhagen, 11 . September.
Bei der Leitung der Grönlandkolonie in Kopenhagen

ist soeben ein Radiotelegramm ans Angmagssalik eingetros-
sen , daß das Flugzeug der fliegenden Familie heute nach-

f mittag um 15 . 10 Uhr 20 — 30 Seemeilen südwestlich von
Angmagssalik 8 0 8 - Rufe abgegeben habe und auf See

- eine Notlandung vornehmen mußte . Bis 16 .23 Uhr war
i die Funkstation in Angmagssalik in ständiger Verbindung

mit dem Flugzeug , in dem sich bekanntlich acht Per¬

sonen, darunter Hutchinson, seine Frau , seine beiden
Kinder , Mechaniker usw. befinden. Seit 16 .23 Uhr antwortet
das Flugzeug nicht mehr. Inzwischen wurden die 808 -Ruse
von dem englischen Fischdampfer „Lord Talbot "

, der in der
Nähe der Unsallstelle fischte , ausgefangen. Der .Dampfer eilte
sofort an die angegebene Position , fand aber von dem Flug¬
zeug keine Spur. Die Nachforschungen nehmen ihren
Fortgang . Hutchinson befand sich unterwegs aus dem Flug
die Küste entlang von Julianehaab nach Angmagssalik.

Inzwischen gibt die Leitung der Grönlandkolonien
Kopenhagen bekannt, daß man versuche , mit Or. Knud
Rasmussen, der sich augenblicklich in Südost-Grönland
an Bord des Hochseefischkutters „Th . Stauning " befindet,
in Verbindung zu kommen, damit er sich an Bord des „Th.
Stauning " an die Unfallstelle begibt.

ZWiskO VMO ÄdgsWsZS
Kattowitz, 11. September.

Am Sonntag früh gegen 8 Uhr ist der Sieger im Europa-
rundslug der polnische Flieger Zwirko , aus dem Fluge nach
Prag zu einem Flugwettbewerb bei Horni Terlicko tödlich
abgestürzt . Das Flugzeug wurde vollständig zertrümmert.
Zwirko und sein Begleiter Wigura wurden als Leichen aus¬
gefunden.

Nach den bisherigen Feststellungen ist das Flugzeug Ml.
den Beskiden in einen Wirbel - und Gewittersturm geraten,
wobei der linke Flügel abbrach. Das Flugzeug stürzte iu der
Nähe von Tschechisch-Teschen, hart an der polnisch -tschechisches
Grenze , aus einen Berg und wurde an einem Baume vollständig
zertrümmert aufgesunden . Die Leichen Zwirkos und seine«
Begleiters , die furchtbar zerstümmelt waren , wurden nach der
nächsten Eisenbahnstation geschasst, von wo sie nach Warschau
abtransportiert werden.

- Der tschechische Ueroclub in Prag , der sofort von dein
Unglück benachrichtigt wurde , hat -den beabsichtigten SternM
sofort abgebrochen . Der zertrümmerte Apparat war derselbe,
mit dem Zwirko die Meisterschaft im Europamndflug errang.
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M KaMKsMitder SöhmirmMrit
Wichtige Entdeckung für die Zukunft des Luftverkehrs

Vor längerer Zeit machte Or. msä . Ernst Gillert,
Professor an der Technischen Hochschule Berlin , die folgende
Beobachtung : Er sitzt im Kasino, wo die Studenten und auch
die jungen Flieger frühstücken, und steht , daß im Hand¬
umdrehen die ganze Zuckerschale geplündert ist : „ Nanu ? "
hat er wohl gesagt und zugleich mit dem Finger gedroht,
stibitzen Sie immer den Zucker ? " — Und die Antwort

dürfte gelautet haben : „ Jawohl , Herr Professor, bei Flie¬
dern Wird immer Zucker stibitzt. Wenn irgendwo alle Zucker¬
schalen Plötzlich leer sind , sagen verständnisvolle Leute hin¬
terher , daß hier Wohl Flieger gewesen sein müßten . Das ist
nun mal so , Herr Professor ! "

Worauf Professor Gillert wahrscheinlich die Hand an
die Stirn gelegt und sich gefragt haben wird : „ Warum ist das
so ? " Dann wird er wahrscheinlich in tiefes Nachdenkenver¬
sunken sein und zum Schluß verkündet haben : „ Meine
Herren , ich danke Ihnen für diese interessanten Ausführun¬
gen . Sie sind für mich von allergrößtem Wert . Und wenn
Sie sich mir zu Versuchen zur Verfügung stellen wollten — ? "

Die Versuche haben begonnen — ebenfalls schon vor
längerer Zeit — in der pneumatischen Kammer der
Berliner Charits. Das ist eine Kammer für Asthma¬
kranke , in der man sie durch Veränderung des Luftdrucks
beliebigen Höhen oder Tiefen aussetzen kann. In diese
Kammer zogen die Studenten , außen saß der Professor,
und durch ein Glasfenster beobachtete er , was die Leute da
drinnen machten.

Mit der Luftpumpe wurde Druck abgesaugt , und in
kurzer Zeit befanden die drinnen sich auf zwei- , auf drei- ,
auf viertausend Meter Höhe. Dort begab sich , was jeder
Höhenflieger kennt: in 4000 Meter Höhe bekamen sie alle
einen Rausch, einen richtigen, echten Höhenrausch, waren
lustig, fidel, aufgekratzt und fangen . Dann aber, bei fünf- ,
bei sechstausend und noch mehr Metern Höhe ereignete sich
dies : die Leute wurden krank. Erst fingen sie leicht an zu
zittern , mit den Händen , den Beinen , dem ganzen Körper,
dann wurden sie in ihren Bewegungen grob, ungeschlacht,
fahrig , verloren die Kontrolle . Schließlich begannen Zuckun¬
gen in ihren Gesichtern, und dann wurden sie ohnmächtig.
Nun brachte man sie „ aus der Luft herunter "

, und sie waren
wieder normale Menschen.

Daraufhin stieg Professor Gillert selbst in die Unter¬
druckkammer, ließ sich auf sechstausend bringen und unter¬
suchte die Phänomene . Er stellte fest , daß in dieser Höhe der
sogenannte Lösch reiz aufhört ; er ließ sich z . B . außen eine
rote Scheibe zeigen: . schnell hoch , schnell wieder fort . Jedes¬
mal, Wenn er sie sähe, wolle er gegen das Fenster klopfen.
Man zeigte sie ihm einmal : er klopfte zehnmal, zwanzigmal
gegen das Fenster ! Man telephonierte ihm fünfstellige Zah¬
len in die Kammer : er gab zehn- und fünfzehnstellige, indem
er die gehörten Ziffern sinnlos Wiederholte. Man ließ ihn
Wörter schreiben: er wiederholte die Silben mehrere Male
ohne jeden Sinn und Verstand . Er schrieb auch größer,
weiter, fahriger ; er kam für eine Gedichtzeile nicht mehr
mit der Papierbreite aus.

Man brachte ihn immer weiter hinauf , auf zehn- , zwölf-
und dreizehntausend Meter Höhe (natürlich mit Sauerstoff¬
gerät) . Um Haaresbreite wäre Professor Gillert gestorben!
Man sah schon , wie sein Leib sich bäumte , ähnlich einem
sterbenden Tier in den Todeszuckungen. Sein Rücken steilte
sich auf, die Glieder streckten sich — und man ließ ihn in
Minutenschnelle auf 8000 Meter zurückfallen. Von dem

Bis WN IW « heW
Musikalische Leitung : Philipp Wüst

Inszenierung : Fritz Wiek
Noch vor kurzem wurde das Schicksal der Landesoper

Pessimistisch beurteilt ; der Abbau ging um . Bei dem Absturz
in die Tiefe schienen Kunst und Kultur in unserm Lande
mitgerissen zu werden . Die Besorgnisse wurden nicht be¬
stätigt , vielmehr kam ganz plötzlich ein so reges Interesse
an Theaterdingen, daß auf die Ereignisse des Winters heute
ein Besucherstamm wartet , der so groß wie in den besten
Zeiten ist . Gewiß lüftet sich der Schleier des Geheimnisses
mit der Ueberprüfung der Preise , aber wir glauben doch
hinter dieser materiellen Voraussetzung so etwas wie Sehn¬
sucht nach ideellen Werten zu spüren . Der neue Intendant
hat glücklich begonnen und mit Mut , wie sein Spielplan
beweist. Dem Mutigen gehört die Welt. Die Eröffnung der
Spielzeit mit den Meistersingern bedeutete für Oldenburg
ein Wagnis , denn wir Wissen , welche Aufbauarbeit nach den
letzten Jahren geleistet werden mußte , um eine große Oper
dem solchem Format herauszustellen. Diese Ansprüche hatten
wir uns seit dem Weggang Gsells abgewöhnt , da die Zeit
die Mittel immer mehr verringerte . Doch die Tatsache der
regen Anteilnahme des Publikums würde eine Aufführung
der Meistersinger noch nicht rechtfertigen, wenn der Inten¬
dant nicht die Gewißheit besaß, das herrlichste und an¬
spruchsvolle Werk Wagners gut zu besetzen.

Bevor wir unser Urteil abgeben, sei uns ein Wort über
das Publikum gestattet; manchmal wäre Kritik ihm gegen¬
über nötiger als dem Künstler (natürlich auch Kritik gegen¬
über dem Kritiker) . Oldenburg ist weder Berlin noch Frank¬
furt ; es bleibt immer an seine Möglichkeiten gebunden. Das
dergißt das Publikum meist; wir dürfen es nur in verein¬
zelten Fällen , wenn das Theater nicht geschädigt werden
soll. Jeder gute Theaterbesucher kennt eine Aufführung der
Meistersinger in der Großstadt , auch der Schreiber dieser
Zeilen nimmt für sich in Anspruch, das Werk an etwa acht
derschiedenen Bühnen dreißigmal gehört zu haben , aber
hüten wir uns vor Vergleichen, die unfair smd . Krmr rn
gewiß nicht zu umgehen, doch weisen wir energisch rede un-
eriprietzliche Voreingenommenheit zurück , sei es , daß s
aus den unfairen Vergleichen entspringt , ser es, daß N
gar aus irgendwelchen persönlichen Motiven gegenüber de
neuen Künstlerschast kommt. Wir haben Grund , das hier
einmal sestZustellen

Die Ausführung war gut ; sie war in Sachsens Werk¬
et sogar in jeder Hinsicht ausgezeichnet. Die Regle führte
Kitz Wiek , der das schwere Amt, alte und neue Kräfte,

stechenden Schmerz, den der Luftdruck in den Trommelfellen
verursacht, kam der Professor wieder zur Besinnung und
tzum Leben zurück . Nebenbei war er wütend , daß man seinen
„ schönen Versuch " so mutwillig abgebrochenhätte , und wollte
erst nicht glauben , daß er in Lebensgefahr gewesen sei.

Dann aber bedankte er sich und verschwand in seiner
Studierstube . Man sah ihn eine Weile nicht. Aber als er
wieder zum Vorschein kam , verkündete er seinen jungen
Schülern : „ Meine Herren , essen Sie in Zukunft zum Früh¬
stück soviel Zucker , wie Sie irgend können!"

Seitdem essen die Flugstudenten jeden Morgen Pro
Kopf 300 Gramm Zucker . Professor Gillert untersucht ihren
Harn auf Zucker . Beim normalen Menschen ist das so : Was
der Körper nicht an Zucker verbraucht, wird sofort mit dem
Harn wieder ausgeschieden. Bei den jungen Fliegern ist im
Harn keine Spur Zucker : ihr Organismus verbraucht ihn
restlos. „Also"

, sagt Professor Gillert , muß Höhe gleich
Arbeit sein. Was der Körper an Zucker braucht, stapelt er
in Form von Glykogen in der Leber auf . Arbeitet man , so
verwandelt sich das Glykogen in Milchsäure. Hat man aber
zuviel Zucker gegessen , und ist somit mehr als eine bestimmte
Menge Milchsäure im Körper, so tritt ein Leistungsabfall
ein, — man wird müde! Mit Hilfe von eingeatmetem
Sauerstoff verwandelt zwar der Körper die Milchsäure
wieder in Zucker zurück , — aber er braucht dazu Zeit!

Sie haben mir erzählt, daß Sie Ihre Zuckerschalenleer essen , daß Sie auch in der Luft gern Bonbons lutschen— die Sache ist ganz offensichtlich so : allein der Aufenthaltin großer Höhe — ohne also, daß man etwas tut —, nur
der bloße Aufenthalt ist schon Arbeit ! Arbeitet man außer¬
dem in solchen Höhen — Flugzeusührer müssen beobachten
und steuern —, so wird der gesamte Zuckervorrat vollkom¬
men aufgebraucht, und die Uebertreibung der Ermüdung ist
die Höhenkrankheit: es ist einfach kein Zucker mehr da , und
Was an Milchsäure im Organismus ist , kann nicht schnell
genug in Zucker zurückverwandelt werden . Deshalb essen
Sie also bitte soviel Zucker wie möglich!"

Aber es ist kein Zucker im Harn der Flieger , auch
wenn sie auf der Erde bleiben und nichts tun : ihre Körper
sind durch Sport und Training auf einen Höchstverbrauch
an Zucker eingestellt.

Sobald die Arbeiten Professor Gillerts abgeschlossen
sein werden , wird man im Kampf gegen die Höhenkrank¬
heit — eines der wichtigsten Gebiete für die Zukunft des
Luftverkehrs — bedeutend weiter sein. Denn soviel ist schon
jetzt sicher : die gefürchtete Höhenkrankheit steht in unmittel¬
barem Zusammenhang mit dem Zuckerverbrauch. Hätte Prof.
Gillert nicht die leergewordenen Zuckerschalen im Flieger-
kasino entdeckt , so hätte die medizinische Wissenschaft diesen
neuen Triumph nicht feiern können. IV. 8tZ.

Dsr ZNS durch dss MLs Meer
Durch die neuesten Grabungen in Palästina und Meso¬

potamien ist immer wieder der geschichtliche Wert der Er¬
zählungen des Alten Testaments erwiesen worden. Man
möchie daher auch annehmen, daß dem Durchzug der Kinder
Israel durch das Rote Meer natürliche Tatsachen zugrunde
liegen. Eine Deutung war aber bisher dadurch erschwert , daß
man den Ort dieses Durchzugs nicht mit einiger Sicherheit
angeben konnte.

Wie Professor Kahner in der Leipziger „Illu¬
strierten Zeitung" hervorhebt, hat nun der Gouverneur
des Sinai -Bezirks, der englische Major Jarvis, der ein
genauer Kenner des Gebiets ist, eine neue Erklärung
gegeben , die durchaus überzeugend wirkt. Er verlegt
den Durchgang von der Nordspitze des Meers, die man bis¬
her für den passendsten Ort hielt, an das Mittelmeer-User
des Sinai -Bezirks, östlich von dem Hafen Port Said . Dort
zieht sich der etwa 80 Kilometer lange und 5 bis 20 Kilometer
breite flache Strandsee Sebcha Bardawil westöstlich hin, der vom
Meere durch einen Sanddamm getrennt ist. Bei Sturm wird
der Damm von den Wellen überflutet, und diese füllen den
See wieder auf.

Jarvis nimmt nun an, daß die Israel iten diesen
Damm aus ihrer Flucht aus Aegypten benutz¬
ten, denn dieser Weg besaß für sie den Vorzug der Kürze,
Während ihres Zuges muß nun am östlichen Horizont langsam
ein Gewitter ausgestiegen sein; dieses hochgetürmte Wolken-
masstv entsprach der „ Wolkensäule" , die nach der Bibel den
Israeliten voranzog.

Die Aegypter wollten bei der Verfolgung dis Israeliten
umgehen und zogen daher quer durch den ganz flachen See, um
ihnen den Weg abzusperren. Infolge des Sturms und Regens,
die das Gewitter brachte, brachen aber die Wellen des Meeres
über den Damm, füllten den See hoch aus und ließen die
Aegypter ertrinken. Die Israeliten dagegen retteten sich auf die
höheren Stellen des Dammes und kamen unversehrt davon.
Auf diese Weise findet der Bericht im zweiten Buch Moses
Kapitel 14 eine überzeugende Erklärung.

routinierte und nervös junge , aufeinander einzuspielen, mit
Geschick erfüllte. Den Chor- und Massenszenenhafteten zwar
noch gewisse Uebertreibungen der Situation und ein Hasten
an , aber diese Reibungen schleifen sich ab . Dafür gelangen
die Soloszenen und Ensemble-Interieurs in der Darstellung
um so besser . Die Rückwirkung der Regie auf das Orchester
blieb unabwendbar . Von den gediegenen Fähigkeiten Phi¬
lipp Wüsts erhielten wir ein umfassendes Bild , das im
dritten Akt die beste Zeichnung und schönsten Farben zeigte.
Schon das Vorspiel gab einen Beweis von der akustischen
Anpassung, die sich bei der verhältnismäßig geringen Be¬
setzung der Streichinstrumente sehr günstig auswirkte . Rhyth¬
misch nicht ganz klar kam das kurze Vorspiel zum zweiten
Akt , während wieder das dritte einen musikalischen Höhe¬
punkt bot . Die gefürchtete Prügelszene verlief in ihrer
knappen Behandlung ohne Unfall. Das Orchester musizierte
durchweg klangschön und stand mit dieser in lebensbejahen¬
der Melodiefülle schwelgendenPartitur durchaus im Mittel¬
punkt. Das Wesen der Komposition, die Wagner hier so auf¬
fällig von seiner üblichen Romantik zu fast bachscher Kontra¬
punktik zurücksührt und mit der er in wahrhaft edler Auf¬
fassung die Gefühlswelt des deutschen Menschen ausschöpft,
kam uns unter dem Stabe Wüsts wieder ganz zum Bewußt¬
sein.

Die szenischen Entwürfe stammen von Hansgeorge von
Wilcke: das Innere der Katharinenkirche, die Werkstatt
und die Festwiese stimmungsvoll , die Straße Nürnbergs
jedoch reichlich primitiv . Die Regie Hütte hier übrigens gut
daran getan , Sachsens Haus weiter nach vorn zu stellen,
zur Unterstützung der Stimme des Meistersingers ; der
Nachtwächter bedarf noch einer weiteren Instruktion.

Witold d ' Antone, der neue Charakter - und Helden¬
bariton , gab den Hans Sachs mit der inneren Durchdrin¬
gung , die allein diese Gestalt zu der notwendigen Größe
entwickeln kann. In den ersten beiden Akten — sogar noch
im ersten Monolog — mit Zurückhaltung , jedoch in der
Werkstatt mit überzeugenden stimmlichen und darstellerischen
Mitteln . Das Organ ist tragfähig , besitzt angenehme Schwe¬
bung und Klangfarbe . Die alles beherrschende einfache
Weisheit des Schusterphilosophen kam gut zum Ausdruck,
und auf der Festwiese ließ man sich wieder von der macht¬
vollen, auch heute noch so aktuellen Warnung des Dichters
packen . Walther Stolzing , der jugendliche Sturm und Drang,
fand in Gustav Deharde einen Sänger , dessen Werdegang
uns alle persönlich berührt ; Deharde war am Ende der ver¬
gangenen Spielzeit sehr erkrankt, doch teilten wir nie die
Meinung , daß er seine Stimme verloren habe. Viel¬
mehr stellte er gestern sein Organ genau in derselben Ver-

Vienen mtt geotzen Rüsseln gezüchtet
Die Erträge der deutschen Bienenzuchtnehmen immer mehr

ab , da infolge der Verbesserung der Landwirtschaft die Un¬
kräuter verschwinden und die Bienen nicht den nötigen Vorrat
zur Herstellung des Honigs einbringen können . Nun ist der
deutsche Rotklee , der in großen Flächen angebaut wird , zwar
sehr nektarreich , nützt aber unseren Bienen nichts, weil ihre
Rüffel zu kurz sind , so daß sie den Nektar nicht erreichen
können . Während unsere Bienen nur eine Rüssellänge von S,2
bis 5,6 Millimeter aufweisen, gibt es in Rußland Bienenarten,
die Rüssel bis zu 7,2 und 8 Millimeter besitzen, aber diese
kaukasischen Bienen eignen sich nicht für unser deutsches Klima
und vermischen sich rasch mit den deutschen Rassen , so daß sie
nicht rein bleiben.

Wie in der Frankfurter Wochenschrift„Die Umschau"
berichtet wird , ist es nun einem deutschen Imker Reinarz in
Hildes heim gelungen, eine Biene mit längerem Rüssel zu
züchten , die bei uns gut fortkommt. Diese Neuzüchtung wurde
durch Kreuzung einer Königin der langrüffeligen Bienen mit
deutschen Drohnen erzielt. Die Königin ist sehr fruchtbar, und
die von ihr abstammendenBienen sind sehr sanftmütig, etwas
kleiner und zierlicher als unsere deutschen Arten, gegen Witte¬
rungseinflüsse sehr widerstandsfähig, wetterfestund seuchenfrei.
Ihre wichtigste Eigenschaft aber ist , daß diese Bienen längere
Rüssel haben, die schon säst 8 Millimeter groß sind.

40 Prozent der neu gezüchteten Bienen bestiegen bereits
jetzt den deutschen Rotklee.

„Werutcru no Kanashimi"
ist der japanische Titel von Goethes „Werth er "

. Die
Uebersetzung ist kürzlich in Tokio herausgekommen. Gleichzeitig
sind japanisch erschienen : Werke von Gundolf, Strich, Utitz,
Max Weber, Jakob Burckhardt, Andersen, Strindberg , Her¬
mann Hesse u . a . Die Aufstellung im Buchhändler-
Börsenblatt, der diese Angaben entnommen sind , enthält
auch solche von Uebersetzungen ins Afrikaans, darunter : „Skat-
kissie"

, das ist Hebbels „Schatzkästlein "
, und „Die Ongeluks-

voel" — „Hans Huckebein " von Blumenthal und Kadelburg.

fassung vor wie zu seiner ersten hiesigen Zeit . Daß dieses
Organ etwas belegt ist und in der Höhe schwerer anspricht,war immer der Fall . Einen Heldentenor mit sieghaftem
Glanz haben wir auch gestern nicht erwartet , aber daß
Deharde bis auf die reichlich schnelle Abwicklung des Preis¬
liedes noch diese Leistung zustande brachte, verdient genaudie gleiche Anerkennung wie in früherer Zeit . Die Schlüffeaus der Art der Anerkennung zu ziehen, ist nicht unseres
Amtes.

Die Bekanntschaft mit Ellen Kiesling — einem von
Natur lieblichen Evchen — bereitete ungetrübten Genuß;
ihre von süßem Wohllaut erfüllte Stimme ist in jeder Lage
glänzend kultiviert . Trotzdem sie nicht groß ist , trägt sie leicht
durch das Forte des Orchesters. Auch an Paul Webers
Beckmesser ist kein Fehl ; bei der entweder Sprechgesang oder
stimmstörende Charakteristik erfordernden Partie kam stets
die beachtenswerte Kunst des Baßbusfos zum Durchbruch.
Schauspielerisch sehr gewandt , folgte auch dieser Sänger der
üblichen Konvention des Beckmesser , der meist übertrieben
dargestellt wird . Die Magdalene jedoch sollte sich eintzm Vor¬
wurf der Uebertreibung überhaupt sernhalten , obgleich Thea
Wagner sie auch gut meinte ; ihr Alt bedarf einer energi¬
schen Zusammenfassung und feinerer Tongebung , wenn er
eines Tages nicht jeden Schmelzes bar sein soll . Ihrem
Partner Heinrich Bach — David — sind ähnliche Ratschläge
nicht vorzuenthalten . Was Thea Wagner an Spiel zuviel
gab, war bei Bach zu naiv und ungestüm; beiden wird so¬
wohl im Auftreten wie im Gesang das Piano gut tun.
Martin Schürmann wurde der bedeutenden Gestalt Poa-
ners stimmlich sehr gerecht ; äußerlich und in der Darstellung
nur zu blaß , fast leidend ; Pogner ist vielmehr dem frohen,
optimistischen Charakter Sachsens vergleichbar. Fritz Koth-
ner, diese köstliche Figur , wurde von Walther Schulze
mit dem drohenden Zeigefinger versehen, der dauernd auf
die Tabulatur pocht . Sein philologisches Entsetzen, als
Stolzing vom Stuhl aufspringt , war ebenso erfrischend wie
sein Mißtrauen noch auf der Festwiese. Die übrigen Herren:
Schmidtke , Ehbisch , Koch, Thede , Reinecke , Hiller,
Dietrich und Zimmermann bewiesen ihr Können als
Meistersinger. Der Theaterchor wurde von Mitgliedern der
Vereine „ Sängerbund "

, „ Gutenberg" und „ Oldenburger
Singverein " verstärkt, die Wohl meist schon anläßlich der
früheren Aufführungen die Festwiese bunt und eifrig be¬
völkerten.

Unendlicher Beifall im festlichen Hause rief die Mit¬
wirkenden, den Dirigenten und den Inszenator immer
Wieder zur blumengeschmückten Rampe und durch den
eisernen Vorhang . Dr . L . L.
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KsuMrsSrs, Lupus, NekUkeu, Sem-
wraen, «arvunkew , vssekEku
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Kein Verkauf — Kein ksäium — Keine Lpporsie
Eintritt frei. Kotteniore verotung neck itemVottrsg

Mtttig kür Kerunüe!
Osr Vorirsgsnäs, ^ orrvksr unci ^ vtcisvks !' ciss
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5kst
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Poker
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Kamms
Patience
§pie !gelü
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liscktenni!
voppelkopf
Mrkelbecker
ilenrckZrg. ü. n.
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Brief abholenX.

2wctitgsosrktsigsruvg
Dienstag , 13 . d. M ., gelangen

1. nachmittags 2 Uhr bei Luerssens Gast¬
haus in Dalsper

1KOMS . 1 SHweln
2. nachmittags 3 Uhr bet Hannens Gasthaus

in Nordermoor
2 VullMer , 1 Kuh . 1 Dogmrk.

1 AuMmagen
3. nachmittags 3^ Uhr bei Meiners Gast¬

haus in Neuendrok

l6Ne . 6RinöMen . iRiMulle
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Wilkens , Obergerichtsvollzieher

klnkamillenbauz
mit großem Garten

Oldenburg. Unter unserem Nachweis
steht das herrschaftliche Einfamilienhaus

Amalienstraße 16
mit 8,6 Ar gr . Garten zum Verkauf mit be¬
liebigem Antritt . Kaufpreis mäßig . Zah¬
lungsbedingungen günstig . Auskunft kosten¬
los . Besichtigung nach Vereinbarung.

Sckwartiug L Gent,
Oldenburg , Hauptstraße 6.

HculLllont
All ! NenM . hem rZ . . MitlM . hem

14 . . Wh ZlMkkM . dein15 . öm . M2
ankangend 10 Uhr morgens , sollen im Geschäfts¬
lokal des Kaufmanns

Vsteel . fi'SWN -Vei'eiii vom Koteniteeur
Zweigveretn Oldenburg.
Schwangeren Fürsorge.

Wöchentliche unentgeltliche Sprechstunde
tn der Hebammen - Lehranstalt in Olden¬
burg , Kanalstr ., Donnerstags v . 6—6 Uhr.

Mütterberatung.
Die Sprechstunden für Säuglings - und

Meinkindersürsorge finden statt:

ö. Mrs. Zier . SIMA Z-i
folgende Sachen als:

Weißwaren , Spitzen , Einsätze, Spihen-
decke« , Handschuhe, Erstlingswäsche,
Unterkleider , Schiüpser, Sirümpfe , Draul-
schkeier , Gürtel , Taschentücher, Korseletts,
Knrzwaren «sw.
ferner:
Tische, Dalustrade , Dekorakionsgegen-
flönde

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
laust werden.

Erbgroßherzogl . Parkoerwaltung Hierselbst
läßt am

nächsten Freitag , 16 . September,
«nachm . 6 Uhr , im Parkhaus

ea . 600 Haufen
M« Men - MWIz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Außerdem kann Raummeterholz
abgegeben werben.

Das Holz lagert im Eichenbruch und ist vor¬
her zu besehen . Degen , Aukt ., Rastede

MM « kllkl LiMklk
MmröenKm Aufträge von Herrn Adolf

Irancksen in Bremen Habe ich
von dessen zu Eckwarden belesenen , jetzt von
Stührenberg gepachteten

die Wohn - und Wirtschaftsgebäude mit 25 da
Ländereien unü mehr , mit Antritt zum 1. Mai
1933 anderweitig zu verpachten

H . Bulling . amtlicher Auktiouator

Verpachte zum 1. Mai 1933 eine

zur Größe von 10 bis 12 sta, mit geräumigen
Gebäuden an der Straße

Diedr. Addicks . Strückhausen

1. In der Helene - Lange -Schule Mittwoch¬
nachmittag von 3 kns 4 Uhr.

L In Eversten . Schule Hauptstraße , Mitt-
wochnachmittag von 4 bis 5 Uhr.

3. Fn Osteruburg , Ulmenstraße , Donners¬
tagnachmittag von 3 bis 4 Uhr.

4. In Bürgerfelde im Säuglingsheim ( Ne¬
bengebäude ), Dienstagnachmittag von
3 bis 4 Uhr.

Sprechstunden.
Im Gebäude der Volksküche , Ritter-

flratze 7, hält der Verein an Wochentagen
Sprechstunden von 10 bis 11 Uhr ab.

Der Vorstand.

SsrmMerkSaKeMMS»
Olttsnkurg i. O „ dlsvs Lttc -Ds , Iviivs-
/4ossn - ? iatr , gsgsnöbsi - Loks Kilngs,
Isispston 4 ? 4t

Orostgoragsn , Vermietung
lag - untt fäocktbsrsitrcstost
ösrtsingsrlcfitsts V/sr !<stott

InssnIsursaNuls g^ suscrNujs
SMgO

Zuverlässige

Wegekarten
für Wanderer Rad - und Kraftfahrer

Lrast Völker
Lauge Str . 45 , beim Rathaus

Job . Onke «.

Neueuhuutorf . Ver¬
kaufe oder vertausche
eine belegte

Milchkuh
gegen eine Hochtrag.
One ne.

Carl Schmidt,

AMsImich
säst neu , 3X4 , umzugs¬
halber billig zu verk.
Donnerichw . Str . 48.

llliren iMmrl
gut und billig

K. Seemann,
Uhrmacher,

Breslauer Straße S.

> Kleine Anzeigen j A liMgeiiliMsiil H

Küchenbüfett
billig zu verkaufen.

Markt 2 oben.

Mako -, Plüfch-
Unterzeuge mit

kleinSchönheits-
sehlern . Herren¬
hosen u . Hemd.
Damenschlüps.
solange der Vor¬
rat , weit unter

Preis

IÄiurNsxsr
8 NadorsterStr . 30

Fast neuer

AMON
billig zu verkaufen
Lindenbossgarten 7

Itür . Kleiderschrank
Kommode . Spiegel
mit Spiegelschrank,
Stühle , Nachttisch « .
Küchentisch billig ab¬
zugeben . Rebenstr . 37

Plüichsoia . Vertiko.
Bettst . mit Matratz.
billig zu verkaufen

Nebenstraße 37

L .Schmiesters

Restaurant
Achternstraße 61

Fernruf 2118

Neusiidende . Zu
verk .eme hochtragende

Quene
oder abgekalbte Kub

isdkstsiis
z « kmim MW

kaufe
Sch

kaufe getrag.
Herren -.Damengar
der oben und Schube
zu höchste » Preisen

Kurwickstr.
Tel.
3133

SIi!vlNMl « 1eMöik!
Dienstag , l3. Sept ., 7—12 : ll.. 1 . !

»Die Meistersinger vo « Nürnberg"
Mittwoch , 14 . Sept . 8—10 -4 : O!

Nenauff . „Wilhelm Dell"
Donnerstag . 16 . Sept , 7—12 : 8 . 1.

„ Die Meistersinger vonNürnberg"
Freitag , 16 . Sept , 8 - 100«: 0 . 1.

! Erstarrst . „Leinen aus Irland"
Sonntag , 18. Sevt , 7 —10 : L.

Erstarrst . „Die gold ' ne Meisterin"

Heute °̂^ ^ ag

Schneider - Kursus
Unterricht tm Schneidern für eigenen Bedarf.
Anmelden von Schülerinnen jederzeit.

A . Schumacher , Bergstraße 16.

ltisvier MlsrNkttt
LSGS ^ LV PZMUSDWS

8tL3.il . xepr. klusLklebrerw
kk'emSi ' ätr . 29 — ^ si 'nspl '. 3839

MMorbeürUhr ab Stolle , Mk . 1 .20

Nach Bad Essen iMe Fahr«
Mittwoch , 8 Ubr ab Stolle , Mk . 3 .60

AM WesleiWe Donnerstags 13 Uhr
ab Stolle , Mk . 1 .60

Anmeldungen erbeten.
_ H . Wieker , Tel . 2698

Der verehrten Kundschaft zur Kenntnis,
daß das

Schneidergeschäft
meines verstarb . Mannes tn unveränderter
Weise durch Herrn Johann von Aswcgen
fortgeführt wird.

krsn SsEvW TkkMtsMnW.

Mi

^ vtovsrclscstiocks , karklor , scinveu-p
u . i. jscism kasßtovs , bisibt slastiscst

k4Itro- Ls !lulors -/zuto - äpociitsi
^ vto - i.cickfai 'bsn in jscism ffarktons
ksporatpsiock , sckvvarr , iosnrinksst

st . SMilöKe
tcings 5tto6s 48 , k . stotii . Isi . 3214

Armskkeäerii noeli siilliKer!

^ d. Karten¬
ausgabe für die erste
Mittwoch - Borstellung
lGr . 1, IH und 1IIL .»
10—1 und 4—7 Uhr.
Anmeldungen täglich
in derGefchäftsftelle.
Markt 81 . Preise
für B B B . - Anrecht
75 4 bis S.8V

Aamilien-Nacheichten
LermölilungZ - Anzeigen

Ihre VernrüstlunF K
'sden

Fob. KossndvocL

OläenburF , aur ! 0. § eptdr . lgzz

Gebmts - AnzMen.

OsnLdsren bksrvons Fedsrr rvrr llre McbllcAe
tZedirrt eines LrLktiFsn , Fesunäen

bekannt

Fsb . 6 «^

OläenburF , klirntestrsüe 17

Memer

ENttliester

Montag , 12. Sept .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die ZauberflSte ."

Dienstag , den 13.
Sept ., avds . 8 Uhr:
„Was ihr wollt ."

Mittwoch , den 14.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Gasparone ."

Donnerstag , d . 15.
Septbr ., abends 7 .30
Uhr : „Tannhauser u.
der Sängerkrieg aus
Wartburg ."

Freitag , 16. Sept .,
abds . 8 Uhr : „Frie¬
derike ."

Sonnabend , d . 17.
Sept ., ab 6.30 Uhr:
„Die Meistersinger
von Nürnberg ."

Sonntag -, den 18.
Sept . , nachm . 3 Uhr:
„Egmont ." — Abds.
8 Uhr : „Die toten

8orls 2.25 RN. VeiL . Osuserirpk 3L5 RU.
VsiÜs Lalbösuosv4.— nyä 4.K6RN, lres^
»ekueeveiös 5.60 vuä v.LÔRN . 6rsus
6sn»oäLun8L 7.50 RN, v/srüe 9.— u. l.1.— RN«
Vvrssnä von 20.—- RN »u krei. Osunvn»
«ispyüseKSii suLersß prsiLverß . Nustok^

L-USS , SLslisn - QnsL »r»'^ 247,

Augen ."
M.ontag , 19. Sept .,

abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . ) :" ° " Die

WlLMRge

zu kaufen gesucht.
Angeb . unter K H 332
an die GesLft . d. Bl,

Große Auswahl
Solide Ware

Billige Preise

MM . MxMMMr
Schütiingstr . 10

Napoleon oder
hundert Tage ."

Dienstag , den 20.
Sept . , abds . 8 Uhr:
„Was ihr wollt ."

luslicil
^ okncirrt

vk. iützSNSZ
öromsr LtrsLs 40.

Vessekl
vom 12 . bis 17 . 8öpt.

sivsshlisllüob

ilitz. 5ldlem
ULtui-bsilpreirtihsr

Llmkt 20.

hten , wirksamen

Knoblauchzwiebelsaft
auch geschmacklos tn Drageeform, ange¬
nehm zu nehmen . Zu haben zu Rm . 1 .60 bzw.

OM -
1.75 « stt svoLvitv oravllvllrs

8is maostsn stöstsrs L.nsprnests an äts
I ŝiktnng eines Oksns als trüber.
Lnnksn 81s ässvexen einen

LKGS » SSNSWZWMR
SSWWWirßrs 'WNsis « ! '

kür jsciev LrsnnstoL

eMMZ MRSS » .
Hasrenstrsüs 14 15 nnä 86

Vns b-Äestgssebäkt kür Osten n . Ilsräs

Achtung! Landwirte!
Eine besondere Sorte Weizen ist der braune

Mi « » eii -MW
Diese Sorte hat den Vorzug , daß sie
bet starker Düngung nicht lagert , nicht
auswintert und sich gut bestockt. Der
Ertrag ist hervorragend , schätzungsweise
100 Zentner pro Hektar . Hiervon liefere
ich 1. Absaat zum Preise von 14 Rm.
inkl . Verpackung

Bothe, Kl . - Noscharden
Amt Cloppenburg

Suche auf sofort oder später eine

. , Rl« l
zu pachten. Angeb . unt . K I 333
an die Geschäftsstelle d . Bl.

AerLsertk.
LiicZLSi*
! ststiL >erss kirr 20 ? k

L7. Lrrckrsnstr . 4a

LlWSLWWW
übernimmt billig

Rebenstraße 37

Grober Wagen bei
billigster Berechnung

WZ
Kleinauto Lm 12

ger . Limousine stwl5^

ÜMW in MM
werden billig gestickt

Steubenstratze 19.

Schreibtisch
billig abzug -eben.

Markt 2 oben.

Z
- Stsmpsi

ßinsrklold
24 Ltuaäsn

7vl. 2221

Sofas , Chaiselong .,
neu , billig zu verk.

Reparaturen.
E . Fieck. Polsterw .,

Fakobistratze 21.

Mes - Aiizelgen

SlMkl ! rill liMS
Dieses bringen tiefbetrübt zur An-j

! zeige
Anna zur Lohe geb . Haseloff
nebst Angehörigen.

Wiistiug , den 10. Sept . IW.
Heute morgen 5 Ubr entschl!e!l

sanft und ruhig mein lieber Manns
unser guter Schwager und Onkel,

Landwirt
IR LS »» « I

In tiefer Trauer
Wwe. Amalie Mönnichj

nebst Angehörigen.
Beerdigung am Mittwoch , deml

14 . Sept ., 3 Uhr , auf dem Ktr " "

zu Holle.
Andacht um 1 Uhr im Sterbehaust I

statt Karten.

Ostgroßefehn , den 10 . Sept . 1

Gottergeben entschlief heute mittag
nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden sanft und ruhig
mein innigstgeliebter . herzensguter
Mann , unserer drei kleinen Kinder

, liebevoller und treusorgender Vater,
j mein einziggeliebter Bruder , unser

guter Schwiegersohn , Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter , der

Seesteuermann ans dem Feuerschiff
„Norderney ", srüher 1 . Schiffs
osfizier bei der Aeplrm-GeseüschH

in Bremen

im 42 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Berta de Wall
geb . Ostendorf

nebst Kindern und Angehörigen.

Da es mir nicht möglich ist, rede«
einzelnen eine Einladung zu schicken
bitte ich , dieses als solche anzusebe»-

Am Dienstagmittag 12 ^ Uhr finde
! im Krankenhause zu Aurich eA
Trauerfeier statt : anschließend ° -
Ueberiührung nach Elsfleth , wo du
Beerdigung um 4 Uhr stattfindet

UMlWlWN
Statt besonderer Danksagung

Nordermoor , 11 . Sept . ^
Die vielen Beweise der TeilnaöAZ

unserm schweren Verlust haben uns woM^

Mk ÜliiliiM Mil W"
F - müie L » - 4

L

Maibusch b . Hude , Posten III.
Am 9. September , vormittags , stard I

nach langen Leiden , jedoch unerwartet I
mein lieber Mann , meiner Kinder!
treusorgender Vater , mein lieber!
Sohn . Bruder , Schwager und Onkel s
der Reicksbahnarbciter so

au
bla

- Au

Die Beerdigung findet Dienstag,!
den 13 . September , um 2 ^ Uhr , von!
der Kapelle des Huder Friedhofes!
aus statt.
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Airs SEMI und Land

* Oldenburg , 12 . September 1932

LtMdesKheEx
Alls dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Heute abend bleibt das Theater wegen Vorbereitungen

-ur am Mittwoch stattfindenden erstmaligen Neuaufführung
von „Wilhelm Teil " geschlossen.

Morgen, am 13 . September , findet die erste Anrechts¬
vorstellung im Anrecht ^ mit der ersten Wiederholung von
Wagners „M e ist e r s in g e r " statt.

Die Theaterkasse
bittet höflichst und dringend , die erste Rate der Anrechte be¬
gleichen zu wollen. Wegen der vielen Anrechtzeichnungen
wird gebeten , das Einzahlen an der Abendkasse zu vermei¬
den, da sonst bis Anfang der Vorstellung eine Abfertigung
unmöglich ist.

Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß die Kasse in der
Vorhalle des Landestheaters auch Dienstag - , Donnerstag-
und Freitagnachmittag von 4 bis 8 Uhr geöffnet ist.

*

In
MWeswoZksbimd

der heutigen Anzeige werden die Mitglieder der
Gruppen I , 11^ . und III ^ , die bereits durch Postkarte auf¬
gefordert wurden , ihre Karten abzuholen , erinnert , daß dies
nunmehr heute noch geschehen muß . Es handelt sich aber nur
um diejenigen Mitglieder , die die erste Mittwochvor-
stellung im Monat belegt haben . Die Mitglieder der an¬
deren Gruppen werden demnächst durch Postkarte zur Ab¬
holung der Karten aufgefordert . Als erste Veranstaltung er¬
folgt an diesem Mittwoch die Erstaufführung von „ Wil¬
helm Tel l "

. An weiteren Vorstellungen sind für diesen
Monat vorgesehen: Sonnabend , 24. September : „Leinen
aus Irland "

, und Mittwoch , 28 . September : „Die
Meistersinger "

. Die erste Nummer des Mitteilungs¬
blattes , die gleichzeitig zur Ausgabe gelangt , enthält kurze
Aufsätze zur Einführung in „ Wilhelm Tell" und „Die
Meistersinger "

, sowie den Bericht über die Tätigkeit der
Theatergemeindein der vorigen Spielzeit und einen Aus¬
blick in die neue Spielzeit . Die Theatergemeinde hat einen
großen Zuwachs an Mitgliedern erhalten . Schon jetzt find
für die beiden Mittwochvorstellungen rund 600 Plätze belegt,
und es besteht die Hoffnung , daß auch die Sonnabendvor¬
stellung sich der Zahl noch nähernwird . Neuanmeldungen wer¬
den noch täglich entgegengenommen, und es sind noch Plätze
inallenPreislagen zu haben . Es sei besonders dar¬
aufhingewiesen, daß sich jedes Mitglied seinen festen
Platz für die ganze Spielzeit aussuchen kann.
Ne Preise sind so niedrig , und die Möglichkeiten, das The¬
ater zu besuchen , so vielseitig, daß es gerade den wirtschaft¬
lich Schwächeren, die kein volles Anrecht erwerben können,
leicht gemacht ist, wenigstens einmal oder zweimal im Mo¬
nat einen guten , selbst ausgesuchten Theaterplatz zu erwer¬
ben . Die Geschäftsstelle, die sich in den Räumen des Deutsch¬
nationalen Handlungsgehilfen -Verbandes , Markt 5 I , be¬
findet, ist täglich für Anmeldungen und Auskunft geöffnet.

Äs
Gründung einer Jugendgruppe des Bühnenvolksbundes

Wie in anderen Orten , so hat auch die hiesige Orts¬
gruppe des Bühnenvolksbundes nunmehr die Gründung
einer Jugendgruppe energisch in Angriff genommen, um der
reiferen Jugend weit mehr als seither den Besuch des Lan¬
destheatersmöglich zu machen und sie für die Ziele des Bun¬
des, insbesondere ein von zersetzenden Darstellungen art¬
fremder Kunst freies Nationaltheater , zu gewinnen . Gleich
die erste Versammlung , zu der etwa 80 Jugendliche aus allen
Kreisen, die an das Theater diese Ansprüche stellen , einge¬
laden waren, führte zu einem vollen Erfolg . Studienrat Or.
Sehrt, der Vorsitzende der Theatergemeinde , der die Ver¬
sammlung leitete, hielt zunächst einen kurzen Vortrag über
das Wesen und die Aufgaben des Bundes sowie seine bis¬
herige Tätigkeit in Oldenburg . Freudig stimmte die Jugend
den Zielen zu und bekundete ihre Liebe zum Theater und
den Eifer, an seiner Erhaltung mitzuwirken . Darauf teilte
KreisgeschäftssührerLudwigsen das Nähere über das
neu eingerichtete Jugendanrecht im Bühnen-
bolksbund und die Eintrittspreise mit . Durch den star¬
ken Besuch der Bühnenvolksbundvorstellungen durch Er-
Wachsens ist es der Intendanz möglich geworden, der Ju-
gmdgruppe den regelmäßigen Besuch dieser Vorstellungen,
die dreimal im Monat stattsinden, zu autzerordent-
lichbilligenPreisenzu gewähren . Die

.Einrichtung
gerade eines Anrechts für Jugendliche fand starrsten An-
klang, und es ist zu erwarten , daß recht viele davon Ge¬
brauch machen . Studienrat Ianßen, in dessen Händen
die Vorbereitungen lagen , leitete sodann noch die Organi¬
sation in die Wege. Es wurden Vertrauensmänner gewählt,
die sofort die Werbearbeit übernehmen und den Gesamt¬
borstand bilden. Der Bühnenvolksbund leistet ohne Frage
auch durch diese Neueinrichtung dem Landestheater und vor
allem unserer gesunden Jugend , die vom Theater, Erweite¬
rung der Bildung , seelische Erhebung und bleibende Ein¬
drücke verlangt und feine Darbietungen dem Kmo unv
Rundfunk vorzieht, einen großen Dienst.

Düs WZLLsr ßm AmE
ietzte Monat zeichnete sich durch große Wärme aus.
ehr heiße Tage . Allerdings war die H o ch st t e m -
r am 20 August, dem heißestenTage , an verschiede-
u unseres Landes sehr verschieden. Wahrend an
Orten Temperaturen gemessen wurden , Wtt sie hier
zehnten nicht vorgekommen sind , lag rn Elsfleth die
peratur des Monats mit 32,5 Grad noch um etwa
den Grad niedriger als am 2 . August 1921 r n
° niedriger als am 14 . Jnli 1923 §ne °n diesem
iessene Temperatur von 34,2 Grad , ist die h chs ,
sflech seit 1900 beobachtet worden ist . Dremirr'
° natstemperatur des vergangenen Mona s
ige von 18,3 Grad ist allerdings für den August-
anz ungewöhnlich hoch . Sie Wird nur bon
Monaistemperatur des August 1911 erreicht, so s

Verbandst«-
der Schneidermeisteraus SldendurgundSstsriestsnd

Den 10. Verbandstag hielt gestern in Oldenburg in Papes
Restaurant der Landesverband der Schneidermeisterfür Olden¬
burg und Ostsriesland ab , und zwar wurde am Vormittage der
umfangreiche geschäftliche Teil des Verbandes in langen, ar¬
beitsreichen Stunden erledigt, während der Nachmittag in der
Hauptsache den zwei angesetzten Referaten Vorbehalten blieb.
Erfreulich war die Feststellung, daß zu dieser Tagung trotz der
schweren wirtschaftlichenNot der Gegenwart alle Innungen aus
dem Verbandsgebiet, mit Ausnahme der allgelegenen Insel
Norderney, ihre Vertreter entsandt hatten.

Eingeleitet wurde die Arbeit am Vormittage mit dem
Geschäftsbericht, der vom Vorsitzenden des Landesver¬bandes, dem Obermeister Carl Busch (Oldenburg) , der Ver¬
sammlung mit begleitenden Worten eindringlicher Mahnung
zum Zusammenhalten innerhalb der Berufsorganisation er¬
stattet wurde. Aus dem Geschäftsbericht geht hervor, daß der
Vorstand der Organisation jede nur mögliche Gelegenheitwahr¬
genommen hat, um die Interessen der Mitglieder zu fördern, so
z . B. durch Eingaben an Regierungsstellen, Landtag oder andere
öffentliche Körperschaften, die aus eine Abhebung unerträglicher
Belastungen für das Schnetderg-ewerbe Hinzielen . Ebenso wur¬
den entsprechende Wege zur Abhilfe der berufsschSdigenden
Schwarzarbeit, des unlauteren Wettbewerbes usw. beschritten,
zum Teil in Verbindung mit der zuständigen Berufs kammer.
Weiter zielten die Bemühungen aus angemessene Einschaltungdes Schneiderhandwerkes bei der Vergebung der Lieseruugs-
aufträge bet der Reichspost hin, die nach den bisher gepflogenen
Vorverhandlungen mit den maßgebenden Stellen eine leise
Hoffnung auf einen endlichen Erfolg zulassen . Fm übrigen ließ
auch der Geschäftsbericht das Gespenst der Not innerhalb des
Schneldergewerbes immer wieder klar erkennen.

Die weiter zu erledigenden Punkte, wie Bericht der Revi¬
soren, Entlastung des Vorstandes, Wahl der Revisoren, gingen
debattelos vonstatten, während sich an den bekanntgegebenen
Voranschlag für 1932/33 eine längere Aussprache anschlotz,
aus der aber allgemein die Anerkennung über die in jeder
Hinsicht den Zeitverhältnissen entsprechend getroffenen Einspa¬
rungen bei allen Positionen durchklang . Dann gab es noch eine
weitere Besprechung über verschiedene eingegangene Anträge,
die sachliche Punkte behandelten, und in deren Sinn die Leitung
des Retchsverbandes informiert werden soll . Damit war im
wesentlichen das eigentliche interne Pensum erledigt, so daß
nach einstündiger Mittagspause der Nachmittag mit einem die
wirtschaftliche Lage in großen Zügen skizzierenden Referat von
Obermeister Carl Busch (Oldenburg) begonnen werden
konnte.

„ Wie sind wir in diese schwere wirtschaftliche Lage hinein¬
gekommen ? " Die Beantwortung dieser Frage wird im ersten
Teil durch den Referenten gründlichstvorgenommen, und zwar
unter Betonung der verschiedensten Fehlmaßnahmen, die nach
Auffassungdes Vortragenden seit Kriegsende und besonders in
den letzten Jahren seitens der jeweiligen Reichsregiernng ge¬

troffen sind , die summa summarum mit ihren schweren Ein¬
griffen in den Wirtschastsprozetz das baldige Ende der freienWirtschaft überhaupt als Folge nach sich ziehen können . Wenn
die jetzige Reichsregierung das Vertrauen des deutschen Volkes
wiedergewinnen wolle , dann müsse sie andere Wege beschreitenals die früher verfolgten, die mit der unerträglichen steuerlichenBelastung, der Verschleuderungvon Geldern durch die öffentlicheHand, den Versozialisierungsexperimentenusw. zum Ruin der
Wirtschaft und im besonderen des gewerblichen Mittelstandesgeführt hätten. Die Schuld an diesen Zuständen sieht der Rednerin einer Reihe von Faktoren, deren Einfluß verschwindenmüsse.Das Handwerk wolle bestimmt seinen Anteil an der Notdes deutschen Volkes tragen, aber eine stärkere Belastung, alswie sie z . B . der Großindustrie, den Banken, Konsumvereinenusw. auferlegt sei, stelle für den daniederliegenden gewerblichenMittelstand eine unerträgliche Härte dar. Aus dem politischenParteigetriebe will der Vorsitzende unter der Zustimmung der
Anwesenden das Handwerk unbedingt ferngehalten wissen.
Nachdem noch Fragen berufständiger Art eine Besprechungerfuhren, Lang der ausgezeichnete Vortrag in ein von opti¬
mistischer Zukunstshoffnung getragenes nationales Bekenntnis
für Volk und Vaterland ans . ( Stärkster Beifall.)Or. Roesler (Oldenburg) hielt dann ein zweites Referat,in dem er sich fast ausschließlich mit der letzten Notverordnungund ihren speziellen Auswirkungen für den gewerblichenMittel¬
stand befaßte , nachdem er zuvor die Frage untersuchte, ob nun¬
mehr wirklich mit der langsamen Beendigung der Wirtschafts¬
krise , wie es jetzt vielfach angekündtgt würde, zu rechnen sei.Wenn der Wendepunkteintrete, dann erfordere dieser Zeitpunktdie größte Aufmerksamkeit des gewerblichen Mittelstandes, da¬mit diesem langsam wieder der in der Vorkriegszeit eingenom¬mene Platz im deutschen Volke gesichert werde. Redner gehtweiter näher auf eine Anzahl volkswirtschaftlicherPunkte ein,die eine ausgezeichnete Kenntnis verrieten, die aber im Rahmendieses Artikels leider wegen Platzmangels nicht einzeln aus-gesührt werden können . Außerdem gibt der Redner die genaue
Auslegung der Notverordnung vom 4. September der Versamm¬lung zur Kenntnis, die an sich für den Mittelstand immer ein
zweischneidiges Schwert darstelle und eher als ein Geschenk fürGroßindustrie, Banken und Großhandel anzusehen sei . Darumbleibe es Pflicht aller Spitzen der Mittelstairdsorganisattonen,
sich für eine Lösung, die auch dem GewerbestaudAufstiegsmög¬
lichkeiten in Zukunft sichere, bei der Reichsregierung einzusetzen.Den Schluß des Vortrages bildete eine dringende Mahnung
zum festen Zusammenhalt innerhalb der Berussschicht und ein
zuversichtliches Vorwartsschauen für das deutsche Handwerk.
(Stärkster Beifall.)

Zwischendurch hatte Professor Ka ersten im Namen der
anwesendenGäste und der von diesen vertretenen Institute dem
Verbandstage herzlichste Grütze entboten, verbunden mit dem
Wunsch auf eine bessere Zukunft. Mit Dankesworten und Er¬
mahnung zur treuen Fortarbeit innerhalb der Innungen schloßder Vorsitzende dann den Verbandslag.

in keinem Jahr seit 1900. Das Mittel aus den mittleren
Monatstemperaturen seit 1900 beträgt nur 15,7 Grad . Am
heißesten war die zweite Monatsdekade vom 11 . bis 21.
August. In ihr betrug die mittlere Temperatur 21,8 Grad
und das Mittel aus den Höchsttemperaturen der Tage 27,3.
Es wurden neun Tage beobachtet, die von der wissenschaft¬
lichen Wetterkunde als Sommertage bezeichnet werden,
nämlich Tage , an denen die Temperatur 25 Grad erreicht
oder überschreitet. Das ist viel, denn nach dem Mittel der
letzten 33 Jahre haben wir nur fünf Sommertage im August
zu erwarten.

Auch der Mittelwert des Luftdrucks war im
letzten Monat mit 763 Millimeter recht hoch , seine Schwan¬
kungen gering . Er lag immer zwischen den Grenzen 769,4
und

^
757,4 Millimeter , der Unterschied zwischen den äußersten

Werten betrug also nur 12 Millimeter.
Die Summe der Niederschläge des Monats

blieb mit 58,5 Millimeter unter dem Mittelwert von 81,5
Millimeter , die Anzahl derRegentage entsprach
aber genau dem Mittelwert 13 . Als größte Regen¬
menge eines Tages wurden am 16 . August 12,5 Milli¬
meter gemessen . Sehr oft donnerte und blitzte es. In Els¬
fleth wurden an sieben Tagen Gewitter und an einem
weiteren Tage Wetterleuchten beobachtet. Nebel kam nur
einmal vor.

Der Wind wehte vorwiegend aus Südwest bis Nord¬
west , nämlich bei 53 unter 93 Windbeobachtungen, und 23mal
aus Nordost bis Südost . Fünfmal wurde volle Windstille
beobachtet. Die Winde waren schwach bis mäßig , nur zwei¬
mal wurde Windstärke 5 (frischer Wind) notiert.

Es herrschte mittlere bis geringe Bewölkung vor . Nur
drei Tage mußten als trübe bezeichnet werden . vr . M.

« Der orkanartige Sturm , der am Sonntagnachmittag
um 4 Uhr über unsere Stadt hinwegbrauste , hat stellenweise
großen Schaden angerichtet. Besonders junge Bäume wur¬
den in verschiedenenGärten und Anpflanzungen entwurzelt,
starke Zweige brachen an anderer Stelle ab und legten sich
als Verkehrshindernis quer über Straßen und Fußwege.
Ja , selbst alten und starken Bäumen hat er zu schaffen ge¬
macht, davon zeugen umgestürzte und abgebrochene Bäume
im Schloßgarten , Wrgerbnsch , Everstenholz usw.

Von der Wetterstation der Versuchs, und Kontroll¬
station der Oldenburgischen Landwirtschaftskammer wird
uns geschrieben: Das ständige Fallen des Luftdrucks zeigte
schon in den späteren Abendstunden des Sonnabends das
Herannahen eines von der Wetterdienststelle Bremen am
10 . September gemeldetes, vom Norden herannahendes
Tiefdruckgebiet an . Am gestrigen Nachmittag wurde unser
Bezirk von diesem Tiefkern erreicht. Der tiefste Stand des
Barometers wurde um 15 .00 Uhr mit 744,2 Millimeter er¬
mittelt . Ein starker Sturm setzte um 16 .00 Uhr aus WNW .,
Stärke 8 bis 9 , ein, begleitet von heftigen, zum Teil ununter¬
brochenen Regenböen . Viel Schaden wurde durch diesen
Sturm der herannahenden Obsternte zugefügt. Ein kurzes
Ferngewitter mit heftigen Blitzen zog am Sonnabendnach¬
mittag um 19 .30 Uhr im NW. aus, ein anschließendes
Wetterleuchten konnte noch bis 23 .00 Uhr am südlichen
Himmel beobachtet werden . Der starke Gewitterniederschlag
von 19 .35 bis 19 .55 hatte eine anhaltende Temperatur¬
abnahme zur Folge.

* Ueberschwemmungen aller Art sind durch die Regen¬
güsse der letzten Tage auf die niedrig gelegenen Ländereien
hervorgerufen worden . Vielfach waren die Landwirte ge¬
zwungen , das Vieh aus den überschwemmten Weiden in
höher gelegene Teile ihres Kefitzes zu bringen . Die Ueber-
schwemmungen waren zum Teil eine Folge davon , daß dis
Gräben und Durchlässe nicht so aufgeräumt waren , um die
andringenden Wassermassen bewältigen zu können. Hoch¬
wasser führten insbesondere auch die Flnßläuse in und um
Oldenburg.* Zahlung der Dienst- und Versorgungsbezüge der Be¬
amten des Freistaates Oldenburg . Das oldenburgische Mini¬
sterium hat eine Verfügung erlassen, wonach in Ergänzung
der Verfügung vom 16 . August 1932 (Bezahlung der Dienst-und Versorgungsbezüge der Beamten mit je einem Drittel
am 11 . und 21 . des laufenden Monats und am 1 . des näch¬
sten Monats , das letzte Drittel der Märzbezüge nicht fürdas mit dem Monat März endigende Rechnungsjahr , son¬
dern für das nächste Rechnungsjahr zu ver¬
rechnen ist." Die Schlachtsteuer für die Landesteile Lübeck und
Birkcnfeld soll aufgehoben werden , weil sich herausgestellt
hat , daß die Steuer in den beiden Landesteilen mehr schadet
als nützt. Für den Landesteil Oldenburg mutz die Schlacht¬
steuer, wie die Pressestelle des Ministeriums auf Anfrage
mitteilt , aus den wiederholt dargelegten Gründen bestehen
bleiben. Grundsätzlich ist das Ministerium bekanntlich gegen
jede Schlachtsieuer.* Der neueste Monatsausweis über Einnahmen und
Ausgaben der Landeslasse Oldenburg (Landesteil Olden¬
burg ) , für de« Monat Juli weist für den Berichtsmonat
1512 000 RM Einnahmen und 1358 000 RM Ausgaben
aus . Mit Einschluß dieser Ziffern betragen die Einnahmen
in den ersten vier Monaten des Rechnungsjahres 1932/33
4 704 000 RM , die Ausgaben 6 992 000 RM , die entsprechen¬
den Ziffern des Juli -Ausweises 1931 lauten für Einnahmen
5 652 000 RM und für Ausgaben 9 341 000 RM . Dabei ist
zu berücksichtigen , daß die Gesamtausgaben für das Rech¬
nungsjahr 1932/33 , ebenso die Einnahmen , nach dem Ver-
ordnungsetat der Regierung 18 426 000 RM betragen , wäh¬
rend die entsprechenden Ziffern des Vorjahres rund
23 900 000 RM ausmachen.* Eine Besserung der Beschäftigungsverhältniffe ist im
Bezirk des Landesarbeitsamtes Niedersachsen eingetreten.
Am 31 . August war die Zahl der Arbeitsuchendenauf 311 701
zurückgegangen. Die Ziffer der Unterstützungsempfänger in
der Arbeitslosenversicherung sank aus 300 524. Diese Ver¬
ringerung ist in der Hauptsache ans die Beschäftigung bei
verschiedenenNotstandsarbeiten und im freiwilligen Arbeits¬
dienst zurückzuführen. Bei den Notstandsarbeiten werden
zur Zeit etwa 10 000 Personen beschäftigt.

* Erntedankfest. Da in einigen unserer Kalender der
Tag des Erntedankfestes unrichtig angegeben ist, macht der
Oberkirchenrat darauf aufmerksam, daß das Erntedankfest
nach dem Gesetz vom 16 . Dezember 1854 am Freitage vor
dem 21 . Oktober, also in diesem Jahre am 14? Oktober«
zu feiern ist.

* Die Tierseuchen im Landesteil Oldenburg . Während
noch vor kurzer Zeit der Landesteil Oldenburg fast seuchen-
frer war , hat in den letzten Wochen und Tagen die Maul-
und Klauenseuche ganz erheblich zugenommen. In
einzelnen Aemtern ist die Verbreitung so groß, daß für die
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Verladung von Klauenvieh vom Amte der UntersuchungZ-
zwang für gewisse Bahnhöfe eingeführt werden mußte . Am
1 . September waren in 26 Gemeinden 343 Gehöfte verseucht,
davon allein in der zweiten Hälfte des August neu 11 Ge¬
meinden mit 203 Gehöften. Der Absatz der Weidemastrinder
Wird durch die Seuche schwer behindert , so daß neben dem
rapiden Preissturz nun auch noch die Seuchenschäden von
der notleidenden Landwirtschaft zu tragen sind.

* Viehzählungs -Ergebnis in der Stadt Oldenburg vom
1 . September 1932 . ( Mitgeteilt vom Statistischen Amt der
Stadt Oldenburg .) Am 1 . September 1932 hatten 2809 (am
1 . Juni 1932: 2158) Haushaltungen in der Stadt Olden¬
burg insgesamt 10 678 (9605) Schweine, nämlich 14 (13)
Zuchteber, 804 ( 910 ) Zuchtsauen, 2014 (2645 ) Ferkel bis zu
acht Wochen alt und 7886 (6037) sonstige Schweine ein¬
schließlich der bereits auf Mast gestellten Sauen und Eber.
Der Schweinebestand hat seit dem 1 . Juni 1932 um 1073 —
rund 11 v . H . zugenommcn. In der Zeit vom 1 . Juni bis
31 . August 1932 erfolgten 4 ( 57 ) nicht beschaupslichtigeHaus¬
schlachtungen von Schweinen. In der gleichen Zeit wurden
270 (499 ) Kälber geboren. Rindvieh , das sich zu Mast¬
zwecken in Weide befindet , ist mit 325 (517 ) Stück angegeben,
davon 23 ( 18) Bullen , 132 (76 ) Ochsen , 128 (246 ) Rinder
und 52 ( 177 ) Kühe.

* Eine Verschlechterung der Lage auf den Schlachtvieh¬
märkten brachte entgegen allen Erwartungen die letzte Woche.
Die Verschlechterung erstreckte sich fast gleichmäßig aus Rind¬
vieh und Schweine, während für Kälber und Schafe sich durch¬
weg eine Besserung ergab.

* Bautätigkeit in der Stadt Oldenburg im Monat
August 1932. ( Mitgeteilt vom Statistischen Amt der Stadt
Oldenburg . ) Durch Neubau sind im August 1932 in Olden¬
burg 4 ( im Juli 2) Gebäude hinzugekommen, und zwar
3 ( 2 ) Wohngebäude ( sämtlich Kleinhäuser ) und 1 (—)
Turnhalle mit 2200 Kubikmeter umbauten Raumes . Die
drei Wohngebäude enthalten je eine Wohnung . Durch Um¬
bau sind 2 (—) Wohnungen geschaffen , somit Reinzugang
an Wohnungen 5 . Eine Wohnung hat 2 , eine Wohnung
hat 3, zwei Wohnungen haben 4 und eine Wohnung hat
6 Wohnrämne — zusammen 19 ( 14 ) Wohnrämme. Die Bau¬
herren der Wohngebäude waren sämtlich Privatleute . — Es
wurde mit der Ausführung von 10 (7) Neubauten begonnen,
in 10 ( 4 ) Fällen wurden Bauerlaubnisse erteilt , und 11 (5)
Bauanträge neu beim Stadtbauamt eingereicht.

^ Der Bebauungsplan für die Schleusenstraße ist vom
Stadtbauamt aufgestellt worden . Dabei ist vorgesehen, daß
das gesamte Areal , das durch die Zuschüttung des Kanal¬
beckens und den Abbruch der Torfschuppen gewonnen wurde,
für Bauplätze in Anspruch genommen wird . An der Schleu¬
senstraße sind von den westlich belegenen Staatsländereien
bereits vier Bauplätze verkauft worden . Drei Neubauten sind
bereits in Angriff genommen worden . Die Gegend an der
Schleusenstraße wird also bald in ein besseres Wohnviertel
verwandelt sein.

* Die Neuherstellung der Hauptstraße von der Tannen¬
kampstraße bis zum Friedhos ist nahezu beendet. Es sind
nur noch kleinere Ausräumungsarbeiten erforderlich, so daß
die Fahrbahn in diesen Tagen wieder für den Verkehr frei-
gegeben werden kann.

* Das Kasernement im Stadtteil Osternburg wird in
baulicher Hinsicht gründlich überholt . Zunächst ist an der
Bremer Straße ein neuer Eingang geschaffen und daselbst ein
Schilderhaus ausgestellt worden , was in der Nachkriegszeit
bislang nicht der Fall war . In der Kaserne ist das Mittel¬
portal wiederhergerichtet worden . Im übrigen handelt es sich
um Unterhaltungsarbeiten der verschiedenstenArt.

* „Manöverball ". Der Stahlhelm, Kreisgruppe Ol¬
denburg , veranstaltet am Sonnabend in sämtlichen Räumen
der Union den traditionellen „Manöverball "

. Wenn in der
Vorkriegszeit die Herbstmanöver mit Parade ihr Ende ge¬
sunden hatten , dann stieg im Quartiersort , im festlich her¬
gerichteten Dorflrugsaal der „ Manöverball "

, das Abschieds-
sest des „Reservemanns "

. Die Kreisgruppe des Stahlhelms
hat diese Feststunden fröhlichen Soldatenlebens alljährlich
wieder ausleben lassen, und wer dabei war , ist stets auf seine
Kosten gekommen. Auch der diesjährige Manöverball bietet
den Besuchern mancherlei Ueberraschungen. Die Bundes¬
kapelle , aus mehrere Räume verteilt , sorgt für gute Tanz¬
musik . Der Reinertrag des Abends wird der Win¬
terhilfe überwiesen, und weil bei freiem Tanz ein
sehr niedriger Eintrittspreis erhoben wird , ist mit einem
starken Besuch zu rechnen. Es empfiehlt sich daher , rechtzeitig
Eintrittskarten zu laufen . Erwünscht ist , daß zu diesem deut¬
schen Tanzabend die Damen in einfachem Sommerkleid er¬
scheinen . Die Mitglieder tragen den Stahlhelm -Dienstanzug,
möglichst lange Hose.

* Zu dem fliegenden „Himmelsschreiber" und demjenigen
aus dem Kraftwagen ist nun von der Firma Henkel , der Her¬
stellerin von „Persil" usw ., ein solcher hinzugekommen,
der in ein seetüchtiges Schiss eingebaut ist . Dieses einzig¬
artige Spezialboot liegt einige Tage an unserm Stau und er¬
regt die Bewunderung aller Besucher . Außen merkt man es
der schmucken Jacht nicht an, was für ein te ch nts ch e s Wun-
d«erwerk sie im Innern birgt. Am Sonnabendabend trat
der Scheinwerfer zum erstenmal in Tätigkeit. Ein mächtiges
Strahlenbündel hob sich gegen den düsteren Wolkenhimmelab;
an seinen Enden bildeten sich die zwanzig verschiedenen Wör¬
ter , die in bunter Reihenfolge kinoartig am Himmel sich be¬
wegen. Dieser Scheinwerfer wird bezüglich seiner Lichtstärke
von drei Milliarden Kerzen in der ganzen Welt nicht Über¬
trossen. Der Parabolspiegel hat zwei Meter Durchmesser . Die
Lichtflut aus seiner Bogenlampe wird 'aus den sogenannten
Wortrahmen geworfen, der sich aus 260 kleinen beweglichen
Spiegeln zufammensetzt . In langen sorgfältigen Berechnungen
sind diese Spiegel so genau eingestellt , daß sie die Strahlen¬
bündel zu Buchstaben und Wörtern gestalten. Ein Dieselmotor
(Siemens-Schuckert ) mit Generator erzeugt an Bord den
Strom , der gleichzeitig zum Antrieb der Schrauben verwendet
wird . Die Bedienung des Schiffsantriebs erfolgt vom Ruder¬
haus aus , was bisher noch fast bei keinem Schiff der Fall ist.
Der ganze Projektor, bei Henkel ausgedacht und hergestellt , ist
ein fabelhaft interessantes Ergebnis bahnbrechenderErfinder-,
Physiker- und Technikerarbeit. Das Lichtboot enthält dann
noch einen sehr instruktiven Vorführraum mit Schaufenstern,
durchleuchteten Glasbildern , Demonstrationsmaschinen und
Kinoeinrichtung. Der liebenswürdige Reklamechef , der den
staunenden Besucher durch die blitzblanken Räume führt , spricht
Mit Stolz von den technischen Errungenschaftenund den muster¬
gültigen sozialen Einrichtungen seiner „Reederei" . —ö—

* Die Erträgnisse der Rebhuhnjagd gestalten sich in
diesem Herbst recht günstig, da in allen Revieren größere
Ketten in mehrfacher Zahl anzutrefsen sind . Dementsprechend
sind die Preise für Rebhühner ziemlich niedrig.

« Eine Störung der Lichtversorgung, die eineinhalb
Stunden dauerte , trat am Sonntagabend in einigen Bezirken
des Heiligengeisttorviertels ein.

* Dahlien sind immer noch die große Mode in den Blu-
tzmMtten , Viel Beachtung finden die DahlienschauenRieder^

WetterbeeWt Ses Veemffchen LsKSeswetterwaete
. (Nachdruck verboten)

Ofener Chaussee, und Wiemlen, Scheideweg. Bei Rieder
findet man 6000, bei Wiemlen 4000 Stauden , die in herr¬
lichster Blüte stehen.* Gründung einer Kartoffeldämpfgemeinschaft. In Mohr¬
manns Gastwirtschaft in Osternburg wurde von den Besitzern
der Kartosseleinsäuerungslagen in Tweelbäke , Osternburg, War¬
denburg und Umgegend nach einleitenden Ausführungen von
Diplomlandwirt Dannemann eine Kartoffeldümpfgemein-
fchast für den südlichen Teil des Amtes Oldenburg gegründet.
Die Gemeinschaft bezweckt, ebenso wie die bereits in Hahn für
den nördlichenTeil des Amtes gegründete, die gemeinschaftliche
Beschaffung der zur Dämpfung von Kartoffeln erforderlichen
Anlage und die Durchführung der Dämpfung im Herbst jeden
Jahres . Die Vorstandswahl ergab: 1 . Vorsitzender Landwirt
Herrn. Popken ( Tweelbäke , Hemmelsberg) , 2. Vorsitzender
Landwirt Georg Willens (Bümmerstede) , Geschäftsführer
Landwirt Walter Lehmkuhl (Bloherfelde) . Der Vorstand
wurde ermächtigt, mit in Frage kommenden Firmen in Verbin¬
dung zu treten, um der nächsten Versammlung Kostenvoran¬
schläge der Dämpsanlage zur Beschlutzfassung vorlegen zu
können.

* Die ersten Vorboten des Kramermarktes sind da. Das
Geräte- Magazin des LlssO ist bereits hinter der Städtischen
Waage auf dem Pferdemarkt errichtet. Mit dem Anfahren der
Lichtmasten und Spannen der Leitungsdrähte wird heute be¬
gonnen. Nur noch drei Wochen , und reges Leben und Treiben
herrscht in der lustigen Zeltstadt aus unserm Pferdemarkt. Wie
man uns mitteilt , wird auch in diesem Jahre kein Zirkus zum
Kramermarkt na chhier kommen.

Berkehrsunfall . Am Sonntagabend gab es um 7 Uhr
am Bahnübergang an der Heiligengeiststraße einen Zusam¬
menstoß zwischen einem Auto und einem Motorrad , wobei
eine Soziusfahrerin ziemliche Kopfverletzungen davontrug.
Ein herbeigerufener Arzt ordnete die Uebersührung nach dem
Piushospital an.

* Von schweren Krämpfen befallen wurde am Sonn¬
abend gegen 7 Uhr abends auf der Langen Straße eine in
Eversten wohnhafte Frau . Leider erlitt die Kranke bei dem
Fall auf den Bürgersteig eine klaffende Kopfwunde, die von
dem herbeigerufenen Arzt verbunden wurde.

^ Bewußtlos ausgesunden. In der Nacht vom Sonn¬
abend zum Sonntag wurde ein Schlachtergeselleaus Olden¬
burg beim Bahnübergang in Wechloy bewußtlos aufgesun¬
den. Auf unaufgeklärte Weise war er mit seinem Motorrad
gestürzt. Der Arzt veranlaßt die Uebersührung ins Evan¬
gelische Krankenhaus.

A
* Mitgliederversammlung des Zentralverbandes der Angestellten

(ZdA.) . Nach zweimonatiger Pause hielt der ZdA. eine gut besuchte
Mitgliederversammlung wiederum in der „Bavaria " ab. Der Vor¬
sitzende Gilster begrüßte ganz besonders einige als Gäste anwesende
Nichtmitglieder. Die Verbandsmitglieder sind laufend durch die Ver-
Sandszeitung unterrichtet worden ; im übrigen geschieht die eingehende
Beratung der verschiedenen Gebiete in den entsprechenden Fachgruppen.
Der Kassenberichtüber das zweite Vierteljahr 1932 zeigte ein gewohnt
günstiges Bild . Durch intensive Tätigkeit war cs gelungen, wiederum
eine ganze Anzahl neuer Mitglieder dem Verband neu Hinzuzusühren.
Dem Kassierer wurde auf Antrag der Revisoren Entlastung erteilt.
Der Vorsitzende konnte dann bekanntgeben, daß die Ortsgruppe im
Werbswettbewerb des Gaues an zweiter Stelle steht und ihr als An- ,
erkennung für die gute Leistung ein Original -Worpswedsr Oelbild zu¬
erkannt ist . VerschiedeneMitglieder erhielten dann noch für gute Einzel¬
leistung eine Prämie des Verbandsvorstandes . Ebenfalls hat dis
Jugendgruppe als Gruppenprämie noch eine Anzahl Bücher zu er¬
warten . Nach Erledigung des geschäftlichen Teils hielt Studienrat
vr Hollweg einen äußerst interessanten Lichtbildervortrag über
„Rothenburg ob der Tauber " . Herzlicher Beifall lohnte die Aus¬
führungen.

HUswerr Me Ns GZMsMchZ
Wochenübersichtvom S. bis 1v . September 1933

Auf Konto 1417 Landessparkasse für die Geusenküchs sind ein-
gsgangen : von Ch. 1 RM , K . 3 RW , A. F . 3 RM , H . W ., Ochtum
8 RM , H . H . 2 RM , G. S . 0,80 RM , E . Sch . 1,60 RM ; ferner in
bar : P . L . Sammlung 87 RM , Frau La . Sammlung 7,10 RM ., im
ganzen 80,80 RM . An Waren : B . 10 Kg . Bohnen , L. H . 6 Kg , Weiß¬
brot , I . B . 4,8 Kg . Graubrot , H . H . 2 Ochsenköpfe , 2,8 Kg . Talg,
E . D. 24 Kg. Kleinsleisch, 1 Part . Knochen, H . O. 30 Kg, Bohnen,
Frl . M , 1 Ztr . Kartoffeln , H . M . 150 Stück Brötchen, F . G .8,8 Kg.
Rindfleisch und Knochen, W. N. 15 Kg. Kleinfleisch, 5,8 Kg . Leber-
Wurst, B . z. H ., Loy 25 Kg. Bohnen , St „ Ahlhorn 1 Sack Bohnen,

Allen Gebern herzlichen Dank. Um weitere Gaben wird
nach wie vor sehr dringend gebeten.

In der Bsrichtswoche sind 3232 LUerportionen Esten un¬
entgeltlich ausgegeben.

Die Leitung der GeusenWche-
W. Haßelhorst, Kaiserin . 1411.

Hundsmühlen.
Landverkäufe werden vom Besitzer des Gutes Hunds¬

mühlen geplant. Ein Teil der Ländereien eignet sich für Bau¬
plätze , im übrigen handelt es sich um Wiesen- und Ackerland,
das in kleinen Parzellen nutzbar gemacht werden soll.

Wardenburg.
Der Fischerei-Verein Wardenburg hielt unter dem Vorsitz

von Friseurmeister Bremer im Vereinslokal von Tiarks-
Tungeln seine 42 . Vollversammlung ab . Nach Erledigung klei¬
nerer und minderwichtrger Gegenstände sowie der Aufnahme
neuer Mitglieder wurde beschlossen , das Herbstabfischen am 13.
September in der Hunte von Thies Brücke auswärts in der üb¬
lichen Weise abzuhalten. Nach dem Abfischen soll in einfachster
Weise ein Fischessen stattsinden. — Der Vorsitzende des Olden-
burglschen Landes-Fischerei -Vereins berichtete über die Teil¬
nahme der Bremer und Oldenburger Angler an dem inter¬
nationalen Anglerwettstreit in Groningen, wobei er betonte,
daß der Angelsport in Holland in viel größerer Blüte stehe
als bei uns . Die rege Anteilnahme an der Fischerei, außerdem
die Deutschfreundlichkeit der Holländer, ergaben sich so recht
aus den spaltenlangen Berichten und die diesen Berichten bei-
gefügten Bildaufnahmen der holländischen Tagespresse, die er
der Versammlung vorlegte.

Ofenerdiek.
Selbstmord. Im zur Gemeinde Rastede gehörenden Be¬

zirk hat sich am Sonnabendmittag eine Frau in Abwesenheit
ihres auswärts arbeitenden Mannes durch Einnahme einer
Menge Schlaftabletten vergiftet. Der sofort Kerbeigerufene

WkttemmgSbeobachtmrgen in Oldenburg
von 4 Optiker

Die Wetterlage hat eine erhebliche Verschärfung erfahren,
wozu sowohl der Warmlustzustrom aus dem Mittelmeer über
Frankreich hinweg wie der über Großbritannien beigetragen
haben. In den vorgestrigen Abendstunden kam es dabei zu
ziemlich kräftigen Gewittern über ganz Norddeutschland. Die
Tiefdruckkerne in dem Gebiet der Nordsee und des Nordmeeres
haben demgemäß erheblich zugenommen, hinter dem nördlichen
Schottland liegenden Kern dringt daher kältere Luft mit größ¬
ter Geschwindigkeit vor und bewirkt stürmisches Auffrischendes
Windes. Da noch ein Kern vor Island liegt, ist keine end¬
gültige Beruhigung in der Wetterlage zunächst anzunehmen.

Voraussage für den 12. September: Noch steife bis stür¬
mische West- bis Nordwestwinde, meist bewölkt, Regenböen,
kühl.

Aussichten für den 13. September: Vorübergehend nach¬
lassende nordwestliche Winde, später rückdrehend und erneut
auffrischend , zeitweise aufklarend, nachts stark sinkende Tempe¬
ratur , am Tage wieder etwas wärmer.

Monat

11 . Sept.
12 . Sept.

Uhrzett

7 UhrNM.
3 Uhrvm

Thermomet.
tn Osts ."

4" 13,5
-i- 12,6

Barometer
tn mw

746
753,8

Lufttemperatur, stw?
Monat ! Höck

^ "

11 . Sept.
12. Sept.

-1- 14,7

Temperaturen der Städtischen Flußvadeanstalten;
Luft 14, Wasser 16 Grad Celsius.

Hochwasser : Dienstag , 13. September:
Oldenburg 3.35, 15.50 ; Wangerooge - 11.05, — DangH

Wilhelmshaven — , 12.15 ; Bremerhaven 0,20, 12.35 ; Norden¬
ham 0 .40, 12.55 ; Brake 1 .25, 13.40 ; Elsfleth 1 .45, 14.00; Bremen
2.55, 15.10 Uhr.

Arzt konnte nur den schon erfolgten Tod seststellen . Die Griiiü,
zu der unseligen Tat sind nicht bekannt.

Neusüden de.
Der Stützpunkt Neusüdende der NSDAP , veranstaltetea«,Sonnabend in Ripkens Gasthaus einen Theaterabend, der trotzdes sehr schlechten Wetters recht gut besucht war . Die Ver¬

anstaltung wurde eingeleitet durch einige Kampflieder der SL
Stützpunktleiter Rendant Bunjes begrüßte daraus die An¬
wesenden . Er gab vor allen Dingen seiner Freunde darüber
Ausdruck , daß der Besuch so gut sei , trotzdem es schon dj,dritte größere Veranstaltung der Ortsgruppe in diesem Jahre
sei . Der zahlreiche Besuch sei besonders erfreulich, weil der ge¬samte Ueberschuß der SA . zur An s ch a ffu n g einer Feld¬
küche zugute kommen solle . Umrahmt von Musikstücken der
Herren Grave und Bohlen und flott gesungenen Liede«der SA . gelangte dann das Volksstück „ In Sklavenketten" vonBenno Oppen zur Aufführung. Sämtliche Darsteller gaben ihrBestes. Die Zuschauer wurden vom ersten Augenblick an mii-
gerissen , und folgten der Handlung auf der Bühne mit de,
größten Aufmerksamkeit, Die Hauptrollen lagen in den Hän¬den von Hans Haye, Hans Taddiken, Georg Möller
Gregor Liebermann und Dora Oltmanns. Nach dg
Pause hielt Ortsgruppenleiter Ernst Bruns, Loy , ein«
kurzen Vortrag , der, wie auch die voraufgehende Ausführung,in einem starken Bekenntnis zum Nationalsozialismus , zu Vol!und Vaterland ausklang. Stürmischer Beifall dankte den,Redner. Die SA . stellte vier plastische Gruppen, die sehr g«i
gelangen. Rendant Bunjes dankte in seinem Schlußwonallen Mitwirkenden und allen Gästen. Für die Sammlung sii,die Geusenküche , die in nächster Zeit im Bezirk Neufüdend!
durchgeführt werden soll , bat er um offene Herzen und Hand:Mit einem Sieg -Heil auf den Führer Adolf Hitler und dm
gemeinsam gesungenen Horst- Wessel-Lied fand die gut ver¬
laufene Veranstaltung ihr Ende.

Rastede.
Mit frohem Gesang rückten am Sonntagabend die Kyjs-

Häuserjungmannen und -Mädchen der Jugendgruppe Rastedtwieder ein, die mit dem Fahrrad zum Landessporttag nchOldenburg gefahren waren und dort nicht nur den Titel W
„Bundesspielmannszuges " erfolgreich verteidigte, sondernauchin den Ordnungsübungen beide Urkunden errang . Der Ju¬
gendführer, Oberleutnant z . S . a. D . Osterbind , dankte in
Südende den Teilnehmern für ihre Leistungen und sprach di!
Hoffnung aus , daß kommende Sporttage noch größere Erfolg!
zeitigen würden.

Leuchtenburg.
Vogelschießen . Der Kriegerverein Leuchtenburg hielt M

Sonntag sein diesjähriges Vogelschießen bei Wirt Meinen ai,
Am Vorabend fand der Bummellaternenzug für die Kind«
der Ortschaft statt. Unter den Klängen einer flotten Marsch¬
musik , die der Bundesspielmannszug Rastede des Oldenburg«
Kriegerbundes ausführte , bewegte sich der Zug von etwa U
Kindern bis zu Wirt Düsberg , wo der Zug des heftigen K-
gens wegen aufgelöst wurde. Am Schießen am Sonntag bl-
teiligte sich eine ganze Reihe von Schützen . Nachmittags fand
wieder ein Ball für die Kinder statt. Der Vogel aber wov
nicht so , wie die , so ihn beschossen. Das kam davon, daß d«
80jährige Zimmermann Lübs , der ihn verfertigte, ihn fest«
gemacht hatte, als mancher Schütze das wünschen mochte . W
bis zum Einbruch der Dunkelheit der Vogel nicht kaputt war,
mußte das Los entscheiden . Johann Luschen- Leuchtcnbui?wurde dadurch König und entsprechend geehrt. Den Abend
füllte dann der Festtanz aus , zu dem viele Tänzer und Tänze¬
rinnen erschienen waren.

Edewecht
Einen Fest- und Ehrenabend veranstaltete am Sonnabend¬

abend der Mannergesangverein „ Sängerrunde " in Ertvi»
Meyers Gasthos . Im Kreise des Vereins wellte an diese«,
Abend der Deutsch -Amerikaner Fritz Gerdes, ein geborene!
Edewechter, der aber schon seit 30 Jahren tn San FranciAo
ist. Aus Anlaß des Deutschen Sängerfestes, das in Frankfurt
stattfand, ist er hierhergekommenund will jetzt wieder von
scheiden . Die „ Sängerrunde " fühlte sich verpflichtet, dem (,einen Abschiedsabendzu geben, um so mehr, als er gleich M
ersten Tage seines Erscheinens in Edewecht dem Verein gele¬
gentlich eines Uebungsabends herzliche Grütze der deutsch !«
Sangesbrüder jenseits des Ozeans überbrachte. Die „ Sänger-
runde" ließ es sich nicht nehmen, dem treuen deutschen Sanges¬
bruder für seine gleichgesinnten Brüder da drüben, die dum
ihr Werk für das Deutschtumim Ausland mehr tun als irgend¬
eine andere Organisation , schriftlich die wärmsten Grüße B
auf den Weg zu gehen und Herrn Geldes selbst zum Ehrenmit¬
glied des Vereins zu ernennen. Als Zeichen der Verbund «»-
heit der kalifornischen Sänger überreichte Herr Geldes de«
Verein eine Tischsahne der „California Republic" , die eine»
Bären und einen Stern zeigt.

Husbäke.
Brand . Gestern nachmittag gegen 5 Uhr geriet wahrschei«-

lich durch einen schadhaften Schornstein das von dem BarW
Wenke und dem Arbeiter Stuhrhan bewohnte Gebäude,
das in der Nähe des Bahnhofs Edewechterdamm steht, t"
Brand . Die Bewohner wurden durch einen starken Ra«4-
geruch im Hause aufmerksam. Als sie zum Boden kam«»,
schlugen ihnen bereits die Flammen entgegen. Die sofort her-
beigerusene Freiwillige Feuerwehr Edewecht und die Werks¬
spritze Vehnemoor bekämpftendas Feuer. Die Möbel aus d«
Unterwohnung konnten ziemlich alle herausgebracht wert «,
während aus der Oberwohnung nichts geborgen werden könnt«
Auf diese griff jedoch das Feuer auch nicht mehr über,
dürfte lediglich Wasserschaden entstanden sein . Der Da>
des Hauses brannte völlig aus , wohingegen alles andere zM
lich gerettet wurde. Die tatkräftige Leistung der Edewecht»
Wehr wurde besonders anerkannt. GB . Gehrels leitet« ^
Löschaktion.

Westerschcps-
13 Ammersche Arntefier in Scheeps. Güstern un vandE

fiert de Heimatvereen Westerscheps sten13 . Arntefier. So W»
Wie güstern wer dat War noch kien enmal. Ow dat mit »'
Tahl „13" tosamenhangt, oder ow de Scheepser er Katten
got sohrt hewt? Um Klock fies herum sung dat jo mit en-
an optoklaren, un do kunn je de ganze Kram los gähn, m
all um Klock V-3 ansangen schull . Dat wer jo en Glück, hat

«!

Ml

sav
die

F



Kmtd deM Ollnborger Kring hierher kreeaen Üar io
Ygstms de Lied ßet Klock 5 g ° d lMbracht
de Lüe väl Spoß harr ». As de Künn so plierlich dor de

'
Wulken

schien , do gungen ^>ungs un Dcerns na 'n Gotshof, um den
Erntekranz mtohaln Man harr denn Ollnborger Krina wun-
nen, de denn Umtog in ole Trachten mitmaken de . De Lüe von
Ollnborger Kring, harrn uk Sonnabendabend bi ' t Kranzbinnen
hulpen . De Umtog gewt een wunnerbarl schönet Bild ! Vörop
de Srnld und Börsen Wilhelm, achternn de Muslernien, Junas
UN Deerns nrlt denn

Erntekranz de Arntewagen , UN so gungun
na
do

'/Festplatz Smid Jan Welsen hol'n ne körte AnsPraZ un
wurd de Kranz tn de Hoch logen un denn sungen all dat

schöne Leed ,,»̂ ck Hang an drs mien Leben lang, mten leewet
hlmmerland

" . Denn gungt woller in Telt hinin. Det wecr
proppenvull , un een famose Stimmung . Die Danzabdeeluna
von Ollnborger Krmg drog bi Begleitung von de Kring-
musikr noch allerlei moe ole Dauz vor, de all Lüe besunners
aot gefullen hewt, ^ Van Dage is de Namiddag sör de Kinner
un um Klock 7 Hute abend ward dat Freolichspill „De Spel-
mann " opsöhrt.

Langenmoor.
Ein Flieger landete hier am Sonntagvormittag infolge

der Ungunst der Witterung, wodurch der Führer die Orientie¬
rung verloren hatte. Nachdem er genügende Informationen
eingerogen hatte, flog er wieder von dannen. Landung und
Ausstieg erfolgten ohne jegliche Störung.

Scharrel.
Noch immer ist der große Torsspritzbagger am Küstenkanal

Dag und Nacht in Tättgkaeniae rdg rdgo umlg umlhw mlh
Tag und Nacht tätig . Die Arbeit wird in drei Schichten
vorgenommen. Die fünf Spritzen , die den Tors mit 15 Atmo¬
sphären Druck zu Brei zermalmen , schassen täglich 4000 Kubik¬
meter und bringen den Kanal jeweils um 80 Meter vor¬
wärts. An beiden Seiten des Kanals ziehen sich breite , ein¬
gedeichte Felder hin , aus die Schlamm geschleudert wird,
der unter starkem Druck von dem Saugbagger durch weite
Röhren befördert wird . Auf diesen Feldern wird im kom¬
menden Jahre vielleichtschon der Buchweizen blühen.

Barßel.
Die Torsindustrie hat in diesem Jahre Preise , wie sie

bisher so niedrig noch niemals vorgekommen sind . Ein
kleines Fuder Torf kostet nur 3,75 RM . Dasselbe gilt von
den Kartoffeln, die von den hiesigen Konsumenten mit 1,80
RM für den Zentner angeboten werden. Trotzdem wird nur
Wenig verkauft, da fast alle Einwohner Selbsterzeuger find.

Bad Zwischenahm
Im AmmerländischenBauernhause vergnügte sich gestern

nachmittag wieder eine größere Gesellschaft , die sich trotz des
schlechten Wetters zum Heimatspiel eingefunden hatte. Das
trübe, regnerische Wetter, das seinen Abglanz durch die . Butzen-
senster auf dem Bit -Füer -Platz warf , paßte ausgezeichnet zu
dem Schmuggelspiel und erhöhte die Stimmung in vortreff¬
licher Weise . Nun gehen die Spiele ihrem Ende entgegen; noch
einmal öffnet sich am kommenden Mittwochnachmittagder
graue Vorhang vor unserem Bauernhaustheater , dann ist wie¬
der ein Jahr lang Schluß. Für Mittwoch haben sich noch viele
Freunde angemeldet, so daß als Abschluß noch einmal mit
einem vollen Haus zu rechnen ist.

Beschädigungen unterirdischer Kabel sind in der letzten
Zeit in unserer Gemeinde vorgekommen. Es handelt sich
keineswegs um böswillige Absicht . So sollte vor einer Wirt¬
schaft anläßlich eines Festes ein Ehrentor errichtet werden.
Beim Eingraben der Pfähle beschädigte man mit dem
Spaten das Kabel der Telephonleitung , ohne es zu merken.
Als sich etwas später ein Schaden an der Leitung heraus¬
stellte , wurde mit Meßapparaten das beschädigte Kabel fest-
gestellt. Der Wirt mutzte die Reparatur in Höhe vop etwa
70 RM bezahlen, keine angenehme Sache. In einem andern
Fall wurde beim Entfernen von Eichenwurzeln ein Kabel
mit dem Beil durchgeschlagen. Es wird erfreulicherweise
immer mehr dazu übergegangen , das oberirdische Netz in
Kabel zu verlegen ; bei irgendwelchen Arbeiten an öffent¬
lichen Straßen muß aber größte Vorsicht beachtet werden,
da eine Kabelbeschädigung naturgemäß mit erheblichen
Unkosten verbunden ist.

Die Freiwillige Feuerwehr setzte Sormtagmorgen ihre Er-
mittelungssahrt nach Wasserstellen fort. Die Wehrleute hatten
sich um 8 Uhr mit dem Fahrrad vor dem Spritzenhause ver¬
sammelt. Unter Führung von Hauptmann Ruhe ging es
diesmal nach Rostrup und Rostruperfeld. Die vorhandenen
Wasserstellen bet der Wirtschaft zu Klampen, den Anwesen von
Gerhard Deetjen und G . Hisse ( Karpfenteich) wurden in Ord¬
nung befunden; sie find aber für die große Bauerschaft nicht
ausreichend . Es sollen deshalb neue Wasserkuhlen in der Nähe
von Hobbte , Lohmüller und Schmied Sand -stede angelegt wer¬
den. Bet den vorhergegansenen Fahrten wurden insgesamt zehn
Neuanlagen von Wasserstellen sestgelegt , und zwar in der Bauer-
schast Ohrwege drei, Dänikhorst zwei , Ekern zwei und Specken
drei. Am kommendenSonntage , morgens 8 Uhr, tritt die Wehr
wieder mit dem Fahrrad beim Spritzenhause an, um die
Ermittelungsarbeit fortzusetzen ; es sind jetzt noch die Bauer-
schaften Elmendorf, Aschhausen , Kayhauserfeld und Kayhausen
zu besuchen. Es ist in Aussicht genommen, die neu anzulegendeu
bzw. auszubauendenWasserkuhlenmit Hilfe der Erwerbslosen
in Angriff zu nehmen. Die Brandkasse leistet zu den Kosten
einen Zuschuß von 30 Prozent . Die gesamte Gemeinde wird
aus diese Weise mit einem ausreichendenNetze von Wasserstellen
versehen.

Der Zwischenahner Kanknchcnzvchterverein hielt Frertag-
abend im Lichtspielhaus eine gut besuchte Versammlung ab,
a» der sich auch die Frauen der Mitglieder beteiligten. Die
Kaninchenzüchter sprachen sich einstimmig dafür aus , auch in
diesem Jahre wieder eine große Kaninchenausstellungdurch¬
zuführen . Es soll versucht werden, diese wieder gememsam
durch die Arbeitsgemeinschaftder AmmerländischenKaninchen-
züchtervereine , der außer Zwischenahndie Vereine von August¬
fehn, Westerstede und Friesoythe angehören, auszuziehen. Ort
und Tag mutz noch sestgelegt werden, wahrscheinlich wrrd dre
Schau , mit der auch wieder eine Ausstellung der Edelpelztler-
Verwertung verbunden wird , wieder hier in Bad Awifchenahn
stattfinden . Eine gemeinsame Besprechung mit den übrigen
Vereinen wird in der nächsten Zeit gepflogen werden. Dre
letztjährige Schau war bekanntlich ein großer Erfolg für dre
Hiesigen Züchter , wurden doch schon am ersten Tage über 800
Eintrittskarten verkauft. ^ , ,A s ch h a u f e n.
. Die hiesigen Boßelfrermde haben sich zu einem neuen Ver-

aw zusammengeschlossen , der sich „ Good 'n Schot nennt. Dre
offizielle Gründung soll demnächst durch eine größere Veran¬
staltung vor sich gehen , die hier bei Gastwirt Rabben, dem
Vereinslokal , stattsrndet. Ein Prersvotzeln soll auf drei Bahnen
ausgetragen werden Die Boßelvereine aus der Umgegend
" erden zu dieser Veranstaltung eingeladen.

Westerstede.
- Sängertag des Oldmvmgischen Sängerbundes im
Gau Bund Niedersachsen am 18. September trifft der hiesige
Mannergesangverein „Concordia" die Vorbereitungen. Zur
Tagung in Henkens Saal entsenden die angeschlossenen Ver-
enre Vertreter. Den Abschluß der Tagung bildet em Konzert,
°n dem eine Reihe Vereine Mitwirken werden: Cacluen-
Aosangver-eln und der Stlcherbund Wilhelmshaven, der Qnartett-
zMu der Jayxstgdte, der Sängerbund Oldenburg, Liederkranz
Ave», Eintracht Augustfehn, Liedertafel Bad Zwuchenähn und
ksncordia Westerstede , Außerdem wird MusikdirektorLxunt-

Per, Wilhelmshaven, durch zwei Bahsoli das Programm be¬
reichern . Die Einleitung zum Konzert bilden zwei Waffen¬
chöre auf dem Marktplatz unter Leitung des Gauchormeisters
Storkebaum, Oldenburg.

Gölriehenfeld.
Brandschaden durch Blitzschlag . Bei dem kurzen heftigen

Gewitter zündete ein Blitzschlag das Anwesen des Landwirts
Siebolts. ' Im Augenblick standen Wohn- und das mit
Pappdach versehene Stallgebäude in Hellen Flammen . Bon dem
Eingut konnte nur wenig gerettet werden. Verbrannt sind
drei fette Schweine und ein Kalb, außerdem die Erntevorräte
und Torf . Das Wohnhaus ist bis auf die Umfassungsmauern
niedergebrannt, das Stallgebäude vollständig.

Botel.
Die älteste Einwohnerin , Frau Gretje Harbers , kann in den

nächsten Tagen ihren 92 . Geburtstag feiern. Frau Harbers ist
geistig noch sehr rüstig und liest die Zeitung noch mit großem
Interesse. Nur körperlich kränkelt sie etwas. Durch einen Un¬
fall vor wenigen Wochen brach sie sich ein Bein.

N o r d l o h.
Mit blutigem Ausgang endete hier eine Rauferei, die

zwischen zwei jungen Leuten ausgebrochenwar. Der eine jungeMann versetzte seinem Gegenüber einen Schlag mit einem
Glase, daß dieser eine nicht unerhebliche Wunde auf der Stirn
davontrug. Eine in der Nähe befindliche Dame wurde von dem
Schlage ebenfalls getroffen. Als nach dem Täter gefahndetwurde, war dieser verschwunden.

Godensholt.
Brand in Godensholt. Bei dem Gewitter am Sonnabend¬

abend schlug der Blitz in eine der mächtigen Eichen auf dem
Hofe des Landwirts Dietr . Bruns. Im gleichen Augenblick
stand die mit Torf und Heu (etwa 40 Fuder ) gefüllte Scheune
in Hellen Flammen. Auf schnellstem Wege wurden die Aper
und Nordloher Freiw . Feuerwehr alarmier !, die tn kürzester
Zeit auf der Brandstelle erschienen . Die Aper Feuerwehr konnte
bereits vier Minuten nach der Alarmierung , die vorzüglich
klappte , abrücken und war als erste an der Brandstelle. Gleich
darauf erschien auch die Nordloher Wehr. Leider gestattetendie
Wafferverhältnisse es nicht , direkt bei der Brandstelle die
Spritzen einzusetzen , so daß zunächst etwa 400 Meter Schlauch
gelegt werden mußten, was in kurzer Zeit bewerkstelligt war.
Hier zeigte sich das tadellose Zusammenarbeiten der beiden
Wehren. Die Nordloher Motorspritze wurde am Godensholter
Tief angesetzt und gab das Wasser weiter an die Kleinmotor¬
spritze der Aper Feuerwehr, die sich vor der Schule zwischen¬
schaltete . Da der Wind den gewaltigen Funkenregen direkt auf
das zum Teil noch weichgedeckte, mit der Scheune in Verbin¬
dung stehende Wohnhaus trieb, wurde zunächst dieses unter
Wasser gehalten und konnte so gerettet werden. Das Wohn¬
gebäude hatte, bevor die Wehren eintrafen, bereits Feuer ge¬
fangen. Dank der Bemühungen einiger schnell herbeigeeilter
Godensholter Nachbarn, unter denen sich der Sohn des Land¬
wirtschaftsrates H einen - Bad Zwischenahn, der bei dem
Landwirt H. Bischof in Godensholt beschäftigt ist , besonders
hervortat, konnte aber ein Weitergreifen der Flammen ver¬
hindert werden, bis die Wehren erfolgreich eingriffen. Wegen
der drohenden Gefahr wurde auch die große Aper Motorspritze
noch herbeigeschafft und eingesetzt . Sämtliches Schlauchmaterial
beider Wehren mußte verlegt werden. Aus dem Boden des
Wohnhauses lagerte die gesamte Kornernte , die mit
dem Wohnhause selbst ein Opfer der Flammen
geworden wäre. Gegen 12 Uhr nachts war der Brandherd
soweit bekämpft , daß die größte Gefahr als beseitigt gelten und
ein Teil der Mannschaftenabrücken konnte . Mitverbrannt
sind ein Ackerwagen und einige kleine land¬
wirtschaftliche Geräte. Die Schweine konnten in
Sicherheit gebracht werden. GemeindevorsteherMeyer sowie
GendarmeriekommissarHartmann - Apen waren ebenfalls
aus der Brandstelle erschienen . Dieser Brandfall zeigte einmal
Wieder mit großer Deutlichkeit , wie wertvoll die Schaffung
genügender Wasserlöcher ist. Die Schlagsertigkeit der Wehr
erleidet durch langes Schlauchlegen eine unter Umständen ver¬
hängnisvolle Verzögerung.

Elsfleth.
Die Mittelstufen der Braker Oöerrealschuleund der Els-

flether Realschule veranstalteten einen Sportwettkampf. Der
Kampf wurde aus dem neuen Elsflether Sportplatz in Lienen
ausgetragen. Zuerst fand ein Handballspiel statt, das Elsfleth
gewinnen konnte . In dem darausfolgenden Schleuderballspiek
konnte die Braker Mannschaft den Sieg erringen. Auch die bei¬
den Stafettenläufe wurden ziemlich überlegen von den Brokern
gewonnen. Das Schleuderballspiel konnte nach ziemlich aus¬
geglichenem Kampf von den Brokern gewonnen werden.

Zum Elsflether Kramermarkt, der am Sonntag stattfin-
d-et, sind bereits viele Marktwagen eingetroffen. Die Bebau¬
ung wird auch in diesem Jahre gut sein . Die Bud-enreihen
werden sich vom Marktplatz durch die Mühleustratze, Schul-
stratze, Peterstraße und Rittersweg bis zur früher Ahlersschen
Wiese erstreiken

- ' ' > > Secfeld.
Ein schweres Gewitter hat hier größeren Schaden ange-

richtet . Dem Landwirt Strahlmann - Reitland wurden
auf einer Weide in Esenshammer-Groden zwei Tiere, ein Bulle
und eine Kuh , die zusammengekoppelt waren, vom Blitz er¬
schlagen . Mehrfach ist der Blitz in dicke Bäume geschlagen , die
mit großem Krach zersplitterten. Schweren Schaden hat der
Hagel angerichtet, der in Taubenei-Größe niederkam; von Kohl
und Rüben wurden die Blätter fast restlos glatt abgeschlagen.
DiePichlzufuhr war vis um Mitternacht gestört.

Abvehausen.
Zu dem Brandunglückin Sarve . Bei der genauen Unter¬

suchung der Brandursache auf dem Hofe der Witwe Arning
Hat man einwandfrei seststellen können , daß es sich um Selbst¬
entzündung des Heues handelt. Man konnte mehrere
Zündungsherde, die von der Balkenlage anstiegen, Nachweisen.
Die Abbehauser Wehr hatte bis Freitagmitternacht mit dem
Ablöschen zu tun . Zu dem Auseinanderfahren des großen
Heuvorrates wurden die verschiedenen Banerschaften zum Hos-
dienst aufgebsten.

Ein neuer Fall von Kinderlähmung. Ende der letzten
Woche wurde ein achtjähriges Kind des Arbeiters Schütte
aus Ellwürden unter dem dringenden Verdacht, daß es sich um
einen neuen Fall dex spinalen Kinderlähmung handelt, in das
Amtsverbandskrankenhaus in Nordenham etngeliefert.

Fedderwardersiel (Butjadingen) .
Ern guter Fang . Einem hiesigen Fischer gelang es , einen

riesigen Stör zu fangen. Der etwa 3 Meter lange Fisch hatte
ein Gewicht von etwa 27ö Pfund.

Holle.
Der Bericht über die Deckstation Holle ist insofern zu be¬

richtigen , als es sich nicht um den Hengst „ Granus "
, sondern

um „ Grairo" Handelt . , Grano " geht aus einer, vorzüglichen
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, Blutlinie hervor, wie „Granikus"
, „Gerriet" , „ Gido"

, „Grrello",die Großmutter des „ Grano " stammt vom hannoverschenHengst
„ Granos "

, Nachzucht ist aber auch dem beste Nachzucht liefern¬den Hengst „ Hellwig " mit zuzuschreiben , da auch „ Hellwig"
I längere Jahre auf der Deckstation Holle stand. Vom „Hellwig"

stammen u . a. die berühmten Fuchs-Prämienhengste „ Hinden-
burg" und „ Heller "

, Mutter derselben „Jmpereale " , ZüchterJoh . Steenken, Oberhausen.
Grüppenv Uhren.

Einbruch. Dem Gastwirt H . Wätjen „Zum schwarzen
Rosse" statteten Diebe einen Besuch ab. Sie hießen ein Ferkelund fünf Zentner Mehl mitgehen, zum Abtransport hatten sieaus der Nachbarschaft einen Wagen entwendet, ihn aber in der¬
selben Nacht wieder zurückgebracht . Am folgenden Morgennahm der rührige Gendarmerie-Kommissar Rodiek mit dem
Bestohlenen die Spur aus. Sie fanden am Nachmittag das
Ferkel mit drei großen Schweinen im Stalle eines Anwohnersin der Nähe von Schierbrok auf. Er legte ein volles Geständ¬nis ab, will seine Komplizen aber nicht nennen. Ferkel und
Mehl konnte der Bestohlene mit seinem Fuhrwerk wieder
abholen.

Delmenhorst.
Vom Krammarkt. Delmenhorster Krammarkt muß es reg¬nen, das ist schon Tradition . Auch Sonmag war das Wetter

naßkalt. Trotzdem ging es auf dem Markte hoch her. Besonders
stark war der Verkehr in den Abendstundenin den Gast- und
Vergnügungsstätten. Der Markt ist sehr reich beschickt.

Hasbergen.
Der Etat einstimmig abgelehnt. In der am letzten Sonn¬abend abgehaltenen Sitzung des Gemeinderats, die im Gegen¬

satz zp den früheren Sitzungen sehr ruhig verlies, lehnte derGemeinderat einstimmig die gesamten Voranschläge für daslausende Rechnungsjahr ab , weil für das große Defizit, wel¬
ches durch die hohe Zahl der Erwerbslosen entsteht , keinerlei
Deckung vorhanden ist. Der Voranschlag für die Gemeinde-
kaffe schließt mit einer Einnahme von 190 350 RM und einer
Ausgabe von 253 807,87 RM . Mit 8 Stimmen der Linken , bei
7 Stimmen Enthaltung durch Bürgerliche, beschließt der Ge¬meinderat weiter die Anstellung eines Hilssbeamteu zur Er¬
ledigung der Fürsorgeverwaltung, die Anstellung eines Hilss-boten auf drei Monate und die Anstellung einer Hilfskraftfür das Gemeinderechnungsbüro. Ein Antrag aus Pacht-ermäßigung wurde abgelehnt. Ein Antrag des Nieder-
sächsischen Handwerkerbundes, Ortsgruppe Hasbergen,auf Erlaß des ganzen Gemeindezuschlages zur Steuervom bebauten Grundbesitz , wurde abgelehnt, dagegen
beschlossen , die Steuer in der Höhe und unter denselben Be¬
dingungen wie die Staatsregierung die staatliche Steuer er¬
mäßigt hat, herabzusetzeu . Der Beschluß bedarf der Genehmi¬
gung des Amtes Delmenhorst und des Ministeriums. Einem
Antrag der Fürsorgeempfänger, für alle verheirateten Unter¬
stützungsempfänger in den Sommermonaten zwei Kilowatt
und im Winter vier Kilowatt Ltchtstrom aus Kosten der Ge¬meinde zu liefern, wurde insoweit zugestimmt, daß den Unter¬
stützungsempfängern, soweit sie die Richtsätze für Fürsorge-
unterstützungsempsänger nicht übersteigen, für die Monate
Oktober, November, Februar und März monatlich 2 Klw.,und für die Monate Dezember und Januar 3 Klw. Licht¬strom unentgeltlich abgegeben wird.

Wildeshausen.Der Naturwissenschaftliche Verein aus Bremen unternahmmit rund 60 Mitgliedern unter Führung von Studienrat Or. ,Dewers eine Exkursion in unsere Gegend. Sie galt zunächst
geologischen Studien . Or. Dewers arbeitet seit längerer Zeitan der Erforschung des Huntetales. Er begann seine Erläute¬
rungen an der Katenbäke und wies zunächst daraus hin, daß
bei der Hunte im Gegensatz zur Weser jegliches Geröll aus
dem oberen Quellgebiete fehlt, also daraus kerne Rückschlüsse
auf Alter und Herkunft des Flusses gezogen werden können.
Man ist hier lediglich daraus angewiesen, aus den Oberflächen-
sormen die Vergangenheit auszrchellen . Das Huntetal ist jung,
erst nach der zweiten Eiszeit entstanden. Aus den Terrassenim Wiesentale der Katenbäke ergibt sich für den Geologen, daßder Bach einst höher lag und ein breiteres Bett inne hatte. Indie vorhandene ältere Talsohle nagten die Wasser ipäter Ärr
neues Bett , das tiefer lag. Während die Geest hier im Durch¬
schnitt 40 Meter hoch liegt, erreicht das Huntetal nur noch
18 Meter. Soviel wurde durch Erosion abgetragen. Eigen¬
artig ist hier aus der Geest ( auch weiterhin nach Glane) die
Erscheinung der Windmulden . Sie sind ver¬
moort, weil der Sanduntergrund mit reichem
Ortstein einen hohen Grundwafferstand bewirkt. — Durch Wil¬
deshausen, wo sich Oekonomierat I . Huntemann zu den
Bremern gesellte , ging die Fahrt weiter zur Glaner Braut.
Dort ergriff der bekannte Bremer Archäologe Prof . A. Lonke
das Wort zu grundlegenden Erörterungen über Steingräber

« und sprach dann ausführlich über die Glaner Braut selbst.
I Durch Vergleich mit anderen, besser erhaltenen Gräbern ver¬

stand er es, die Trümmer lebendig zu machen und das einst¬
malige Gesamtbild zu rekonstruieren. Oekonomierat Hunte¬mann als gediegener Kenner seiner Heimat führte die Bremer
ins Poggenpohlsmoor, dieser fast unberührten Urlandfchaft.Mit großer Freude vernahm man aus seinem Munde, daßder Erhalt dieses Gebietes, von Naturforschern hoch geschätzt,
auch ohne förmlichen Naturschutz gesichert erscheint , also noch
manchen Botaniker durch seine Seltenheiten erfreuen kann.
Als Rastplatz war Moorüeck gewählt worden; über seine herr¬
liche Lage am idyllischen Mühlenteich hörte man nur ein
einziges Lob und die feste Zusicherung: Ich komme bald wieder
nach hier! — Mit der sinkenden Sonne kehrten die Ausflüglerüber Westrittrum, Neerstedt, Brettorf , Delmenhorstnach Brerüen
zurück , hochbesriedtgt von allem, was ihnen das gastliche Olden¬
burger Land geboten hatte.

Lohne.Der Stadtrat genehmigteden Verkauf des hiesigen Schützen¬
hofs zum Preise von 25000 RM an den Hotelier Hubert Beck¬
mann in Oldenburg. Beckmann bewirtschaftet seit mehreren
Jahren das Hotel „Haus Niedersachsen " in Oldenburg.Eutin.

Winterhilfe. Regierung und Gemeinden werden in
Kürze zur Durchführung der Winterhilfe aufrufen. Dem Ver¬
nehmen nach wird sich auch die Reichswehr wieder, wie im

i Vorjahr , tatkräftig beteiligen. Es wäre erwünscht, daß in dieser
Frage alles Trennende zurückgestellt und der Sinn nur auf' Hilfe für die in Not befindlichen Volksgenoffen (vorwiegend

' Frauen und Kinder) gerichtet würde.
Der Verband der Landgemeinden des Landesteils Lübeck

hat einen Antrag aus Uebernahme des Gemeindeanteils der
Krisenfürsorge auf das Reich an das Reichsfinanzministerium
in Berlin gestellt . Die Städte des Landesteils schließen sich
diesem Antrag an . Es wird ferner gebeten , anzuordnen, daßbis zur Entscheidung über diesen Antrag die Gemeindeanteile
an der Krisenfürsorgenicht mehr von den Ueberweisungssteuern
einzubehalten sind.

Wittmund.
Eingeäschertwurden die Gebäude des Landwirts Onken.

Sämtliche Erntevorräte , Maschinen und Geräte verbrannten.
Das Haus stand kurz vor der Zwangsversteigerung.

Ogenbargen.
Durch Blitz wurde das Gebäude der Jannffenschen Erben

mit den gesamten Erntevorräten und einem großen Teil des
Inventars eingeäschert

F u n n i x.
Feuer. Im naheliegenden Endzetel entstand auf un¬

bekannt« Art und Weise ein Brand , dem das ganze Anwesen
zum Opfer fiel mit dxn gesamten ErnLevorrärem
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Veieftaften
Nad . 139. UnZ ist die Situation nach Ihren Angaben nicht

klar . Wir nehmen an , daß unten im Treppenhaus
der unten wohnende Hausbesitzer den Zugang zu seiner Woh¬
nung hat , und daß in der Nahe dieses Zuganges die Treppe
nach oben führt . Wenn das richtig ist, mutz der Hausbesitzer
seinen Zugang unten beleuchten . Die ganze Treppe mutz aber
der Oberbewohner beleuchten . Wer seinen Teil nicht ordent¬
lich beleuchtet , haftet für die Folgen . Der Hausbesitzer haftet
nicht für das ganze . Etwas anderes wäre es , wenn der Haus¬
besitzer die ganze Beleuchtung übernommen hätte.

H. S . I. Der Eintritt in die Reichs marine ist nur
bei Erfüllung folgender Bedingungen möglich : vollendetes 17.
bis ZI. Lebensjahr (19- und 20jährige Bewerber bevorzugt ),
körperlich tauglich , unbescholten , unverheiratet , Mindestgrötze
1,65 Meter , deutsche Staatsangehörigkeit , Dienstverpslichtung
für 12 Jahre . Gesuche sind bei der Schifssstammdiviston der
Nordsee in Wilhelmshaven oder bei der Schiffsstammdivision
der Ostsee in Kiel einzureichen . — Die Einstellungsbedingun¬
gen beim Reichsheer sind folgende : vollendetes 17. bis vollen¬
detes 21. Lebensjahr (19- und 20jährige Bewerber bevorzugt ),
deutsche Staatsangehörigkeit , Verpflichtung zum ununterbroche¬
nen zwölfjährigen Dienst , nach milstärärztlichem Urteil taug¬
lich, unbescholten , unverheiratet , sittlich , geistig und körperlich
hervorragend , Mindestgrötze 1,65 Meter (größere Bewerber be¬
vorzugt ) , Bestehen einer Aufnahmeprüfung . Man meldet sich
unmittelbar bei dem Truppenteil , bei dem man dienen will.

E . 39. Wenn der Ring im guten nicht zurückzu¬
erhalten ist, bleibt nichts anderes übrig , als daß Ihre
Schivester auf Rückgabe klagt.

F . R . Weshalb von Rad - und Autorennfahrern Links¬
kurven den Rechtskurven bevorzugt werden , soll mit der Herz¬
tätigkeit zusammenhängen . Es ist festgestellt , daß es bei Men¬
schen, bei denen das Herz rechts sitzt und alle anderen Organe
ebenfalls verlagert sind , umgekehrt ist.

H. 100. Für den Eintritt in die Für st erlaufbahn
(Forstbetriebsdienst ) genügt mittlere Reife . Zugelasien wer¬
den nur Bewerber , die das 16. Lebensjahr vollendet , das 20.
aber noch nicht begonnen haben . Der Bewerber hat einen
selbstverfaßten und selbstgeschriebenen Antrag bis zum 1 . März
in Oldenburg beim Oberforstmeister , in Lübeck und Birkenfeld
bei der Regierung einzureichen . Beizufügen sind : selbstgeschrie¬
bener Lebenslauf , Geburtsschein , amtsärztliches Gesundheits¬
zeugnis , Schulzeugnisse , polizeiliches Führungszeugnis,
schriftliche Verpflichtung des Vaters , der Angehörigen oder
des Vormunds zur Unterhaltung des Eintretenden während
mindestens sechs Jahren . Die Ausbildung setzt sich zusammen
aus einer dreijährigen Vorbildungszeit (zwei Jahre Lehrzeit,
davon ein Jahr beim Oberförster und ein Jahr bei einem
Förster , sowie ein Forstschuljahr ) , abschließend mit der Forst¬
gehilfenprüfung , und aus einer dreijährigen Vorbereitungs¬
dienstzeit im Forstbetriebsdienst , die durch das Bestehen der zwei¬
ten forstlichen Fachprüfung abgeschlossen Wird . Die preußi¬
schen Laufbahnbestimmungen für Förster sind ähnlich . Hrer
haben die Bewerber zum 1. Juli des Jahres , in dem sie am
1 . Oktober die Lehrzeit zu beginnen wünschen , bei dem Ober¬
forstmeister des Regierungsbezirks , in dem sie in die Forstlehre
treten wollen , schriftlich ihre Zulassung zu beantragen . Die
Kosten der Ausbildung belaufen sich bei mäßigen Ansprüchen
auf etwa 600—700 RM jährlich.

H. H. Lehrgänge für Handarbeitslehrerin¬
nen finden in Oldenburg nicht mehr statt , das Technische Se¬
minar ist geschloffen worden : hingegen besteht nach wie vor
die Allgemeine Frauenschule , die eine einjährige Ausbildung
in hauswirtschaftlichen - erziehungs - und lebenskundlichen so¬
wie technischen Fächern ( Leibesübungen und Nadelarbeit ) nach
der Schulzeit vermittelt . Hinsichtlich der Wegegebühren für
Handarbeitslehrerinnen dürste das Ministerium der Kirchen
und Schulen Ihnen am besten Auskunft erteilen können.

Leibrenten . Die Leibrentenversicherung betreibt u . a . dis
Victoria zu Berlin , Allgem . Vers .-Akt .-Ges ., hiesige Vertretung
Subdirektor Herm . Meyer.

L. W . Kreuzer „ Köln" ist in Wilhelmshaven stationiert,
befindet sich zur Zeit aber in der Ostsee bzw . Nordsee bei den
Herbstmanövern der Reichsmarine.

Otto . Das Buch ist 1930 im Verlag von Kabitzsch in
Leipzig C . 1, Salomonstr . 18 b, erschienen und kostete damals
1,40 Mark.

Adoption . Wenden Sie sich einmal an die Kaiserin-
Augusta - Stiftuna in Berlin.

A. A . 100. Die Firma Orenstein L Koppel AG . hat
Niederlassungen in Dortmund , Kaiserstr . 6 , und Berlin 81V 61,
Tempelhofer Ufer 23/24 . Wegen der übrigen Fragen bitten
wir Sie , sich an die Industrie - und Handelskammer Oldenburg
zu wenden.

W . N . Ohne Kenntnis der einzelnen Bestimmungen des
Testaments ist eine einwandfreie Auskunft nicht möglich . Die
Auseinandersetzung wird sinngemäß nach dem Testament
erfolgen müssen , wobei naturgemäß nur von der Höhe des
Nachlasses ausgegangen werden kann , wie er am Todestage
der Nießbraucherin vorhanden war . Eine Einigung unter den
Erben sollte nach unserer Ansicht Wohl möglich sein.

Kuchenbacken . Der Wasserstreifen in Ihrem Topfkuchen
kann verschiedene Gründe haben . Die Beachtung folgender
Backregeln ist zum Gelingen des Backwerkes notwendig : 1.
Mehl sieben , 2. Rosinen trocken in den Teig geben , 3. Rich¬
tiges Verhältnis zwischen den Zutaten und dem Treibmittel,
4. Kuchen gut gar werden lassen (zur Probe eingeführte

! Stricknadel darf nicht mehr kleben ) , S. Kuchen vor dem Stür¬
zen in der offenen Backröhre etwas abkühlen
lassen . Nach dem Herausnehmen vor Zugluft schützen (Tuch
darüber decken) .

Goom . Wenn die Kürbispflanzen die Rachbarbeete über¬
wuchern , so müssen Sie dieselben beschneiden , alle überflüssigen,
nicht tragenden Ranken fortnehmen , auch die , die jetzt noch
ansetzcn , denn das hat keinen Zweck mebr . An den fruchttragen¬
den Ranken zwei Blätter nach der Frucht sitzen lassen und das
Ende absch-netden . Dann gibt es Lust . Sie können aber jetzt
auch schon die Früchte , sofern sie nicht gar zu jung sind , ab-
nchmen und an einem lustigen Ort ( auf dem Schrank ) hinstellen,
bis sie verbraucht werden sollen . Sie halten sich in der Regel
monatelang . Viele Leute heben sie absichtlich in solcher Weise
längere Zeit auf , damit das Fleisch fester werden soll.

P . R . Wenn Sie Ansprüche haben , die durch das unter
70 Prozent liegende Meistgebot ganz oder teilweise nicht gedeckt
werden , können Sie Versagung des Zuschlages be¬
antragen . — Wenn Sie Schuldner , also Eigentümer des Grund¬
stückes ( auch eine Ziegelei fällt darunter ) sind , können Sie be¬
antragen , daß die Zwangsversteigerung für längstens sechs
Monate eingestellt wird , wenn die Nichterfüllung der Verbind¬
lichkeiten in der wirtschaftlichen Gesamtlage begründet ist.

G . S . 75. Nichten sind nicht pflichtteilüerechtigt.
Da Pflichtteilsberechtigte nicht vorhanden sind , konnte der
Erblasser frei verfügen . Gegen das Testament ist daher , wenn
es formgerecht errichtet ist, nichts zu machen.

Fr . C . in L. Wenn sich , wie Sie Mitteilen , der Schuld¬
ner in Verzug befindet , muß er dem Gläubiger den diesem
durch den Verzug entstandenen Schaden , also auch die Mehr¬
zinsen , ersetzen.

A. B . Pferdemärkte finden in Oldenburg an jedem
ersten und dritten Dienstag eines Monats statt . Der Haupt¬
pferde - und Fohlenmarkt in der Landeshauptstadt findet am
11. Oktober 1932 statt . Auftrieb in den letzten Jahren 800—800
Tiere . Im Lande finden an bedeutenderen Pferdemärkten statt:
Cloppenburg am 12. September ( Maria -Geburtsmarkt ) : Jever
27. September ( Michaelismarkt ) und am 18. Oktober ( Winter¬
nachtsmarkt ) : Ovelgönne am 12 . und 13. September ( Großer
Herbstmarkt ) ; Varel am 6. Oktober ( Großer Herbstmarkt ) .

v. Fr . Gegen Schwamm im Keller hilft am besten ein
mehrmaliger Carbolineum -Anstrich , wenn es sich um Holz¬
teile handelt , die vom Schwamm befallen worden sind . Sind
jedoch die Holzteile schon schwer angegriffen , so müssen diese
zunächst erneuert werden . — Sind Mauerteile vom Schwamm
überwuchert , so hilft nach gründlicher Säuberung ein Anstrich
mit Jnatol . — Letzten Endes ist noch darauf zu achten , daß
der fragliche Kellerraum eine gute Lüftung , am besten Durch¬
zug , erhält , denn Schwamm bildet sich vornehmlich dort , wo
die Luft dumpf und stickig ist.

Moslesfehn . Die Entfernung von Ameisen aus der
Wohnung und ihre sichere Vernichtung ist mit einem einfachen
Hausmittel möglich . Man gieße in die Fugen oder Ritzen,
aus denen die Ameisen in die Wohnung dringen , in Abständen
von zwei Stunden je einen Teekessel voll kochendes Wasser.
Ist am ersten Tage noch nicht die völlige Vernichtung erreicht,
wird der Vorgang nochmals wiederholt . Ob der Erfolg sicher
ist , steht man daran , ob etwa noch lebende Ameisen die Leichen
ihrer Toten aus den Fugen oder Ritzen heraustragen.

H. Sch . Das Patentbüro Robert Wolf an der Nadorster
Straße , das zur unentgeltlichen Raterteilung bereit ist, gibt uns
auf Ihre Anfrage folgende Auskunft : Bet der Verwertung von
Schutzrechten (Patent als auch Gebrauchsmustern ) auf dem
Lizenzwege wird meistens folgendermaßen verfahren : Es wird
neben einer Zahlung einer sog . Uebernahmegebühr , deren Höhe
sich aus dem Artikel ergibt , je Stück der Herstellung eine Lizenz¬
gebühr gefordert , deren Höhe sich ebenfalls nach dem Artikel
richtet . Diese ist monatlich zu zahlen . Als Kontrolle mutz dem
Erfinder gestattet sein , Einsicht in die Bücher des Fabrikanten
zu nehmen . Auch wird diese Kontrolle oft von einem Ver¬
trauten , der unter anderen auch ein Rechtsanwalt oder sonst
eine Amtsperson sein kann , ausgeführt . Die Kosten dafür sind
nur sehr gering und werden am besten vorher festgelegt . Sehr
vorteilhaft ist es , wenn der Erfinder sich Vorbehalt , die zur Be¬
zeichnung des Artikels anzubringenden Schilder , z . B . DRP.
Nr_ an den Lizenznehmer zu liefern und diese Schilder gleich
per Nachnahme mit dem Lizenzpreis einzieht . Ferner die Zahl
derselben außer der laufenden , noch mit einer Kontrollnummer
versieht und diese verbucht . Da es nun aber bei dem Vergeben
von Schutzrechten sehr oft vorkommt , daß der Erfinder betrogen
wird , so ist es ratsam , sich von einem Patentbüro Aufklärung
geben zu lassen.

Erik . Wir müssen Sie schon bitten , sich an Ihre Drogerie
zu wenden , wo Sie die verschiedenen Mittel zum Braun¬
werden erhalten können.

Fr . E . Wenn Sie mit Ihrem Nachbarn Streit
anfangen wollen , müssen Sie andere Gründe haben . Die
Grabengeschichte ist sicher kein Grund ; daß Sie deswegen Ihre
Kälber nicht anstreiben können , klingt wenig plausibel . —
Wegen der Disteln können Sie vielleicht etwas machen , wenn
Sie den Nachbarn vorher zum Abmähen aufgefordert haben.

F . F . 36. Schadenersatz können Sie nur beanspruchen,
wenn Sie beweisen können , daß Ihnen schuldhaft Schaden zu¬
gefügt ist.

K. B . , hier . Unter besonderen Bedingungen können auch
Handwerksmeister Gewerbelehrer werden . In Breslau,
Berlin , Frankfurt a . M . und Essen gibt es für solche und ähn¬

liche , besonders begabte Praktiker mit guter Berufserfahruy,
drestährtge Lehrgänge zur Vorbereitung aus die EignungzpA :
fung für die Zulassung zu den staatlichen Berufspädagoge ^ -
Instituten ( den früheren Gewerbelehrerseminaren ) . Die Ihn
nahmebedingungen für diese Lehrgänge sind folgende : Poll. ,
endung des 19. Lebensjahres , gute abgeschlossene Volksschul,
bildung und möglichst abgeschlossener Besuch einer Berufsschule ^
mindestens vierjährige praktische Tätigkeit auf einem Berufs -
oder Fachgebiet , für das sachliche Lehrgänge eingerichtet
oder Eignungsprüfungen abgehalten werden sollen , tadellos- ,
Führung , amtsärztlich bescheinigte Gesundheit . Die Lehrgang
werden neben der Berufsarbeit in wöchentlich neunstündige, , -
Abenduntericht durchgeführt . Das Schulgeld beträgt 2 M ^
für die Halbjahrswochenstunde . Die nach bestandener Aus. :
nahmeprüfung am Berufspädagogischen Institut folgende Mi - ^
jährige Ausbildung ist gebührenfrei , nur für die dann an der !
Hochschule zu belegenden Vorlesungen sind entsprechende Gr.
Lühren zu zahlen . Studienbeihilfen können evtl , gewährt wer-
den . Zur Zeit sind die Anstellungsausfichten denkbar un. -
günstig ; wie sie sich nach 5—6 Jahren ( so lange dauert die -
Ausbildung ja mindestens ) gestaltet haben , läßt sich heute noch
nicht übersehen , wenngleich manche Fachleute mit einer Besst --
rung rechnen . Das Gehalt der Gewerbelehrer liegt durchweg
zwischen dem der Studienräte und dem der Volksschullehrer.

R . K . Durch die Notverordnung vom 8 . Dezember M '
wurde die Retchsregierung ermächtigt , die Amtsdauer aller
Personen , die nach den Vorschriften des Betriebsrategesetzes,
der Reichsversicherungsordnung , der Angestelltenverstcherung /
usw . in ein Ehrenamt gewählt sind und deren Amtsdauer :
spätestens mit dem Ende des Kalenderjahres 1932 durch Ab- -
lauf der Wahlzeit enden würde , um einen Zeitraum bis z, t
einem Jahre zu verlängern . Bezüglich der Betrtebsrätewahlen j
ist diese Verordnung bereits im Dezember v . I . erlassen . Da- !
nach ist die Amtsdauer der Mitglieder der Betriebsvertretun . ,
gen , deren Wahlzeit in dem Kalenderjahr 1932 durch Ablauf dei '
Wahlzeit enden würde , um ein Jahr verlängert . Diese Ver- (
längerung gilt aber nicht für die Mitglieder einer nach Z zz
des Betriebsrätegesetzes gebildeten Vertretung der Arbeit
nehmer (durch allgemeinverbindlichen Tarifvertrag vereinbarte
Ersatzeinrichtung ) .

Peter . Mit Hilfe von Aether oder einem ähnlichen Be¬
täubungsmittel (auch in Chankali -Gläsern ) werden die Schmet¬
terlinge getötet . Möglichst noch in frischem Zustande werde»
sie alsdann auf Spannbrettern , die in der Mitte eine der
Breite des Schmetterlingsleibes entsprechende Rinne trage»,
„gespannt " . Dabei werden die Flügel durch Papierstreifen i«
der richtigen Lage sestgehalten . Sind sie dann nach einige«
Tagen oder Wochen vollständig trocken geworden , so wird durch
den Leib eine Jnsektennadel gestochen , die zugleich das Etikett
trägt . Die Präparation der starken Nachtfalter usw . bringt be¬
sondere Schwierigkeiten , auf die wir hier wegen Raummangels
nicht eingehen können . Besorgen Sie sich aus der „Lehrmeister-
bibliothek " das nur wenige Pfennige kostende Heftchen über
die Schmetterlingssammlung , Gerätschaften und auch weitere
Literatur durch die Spezialfirma E . A . Böttcher , Berlin C,
Brüderstraße . Das Präparieren von Schmetterlingen ist zwar
nicht schwer , man muß jedoch erst eine gewisse Uebung erlangt
haben um zu befriedigenden Ergebnissen zu kommen . Die gk-
nannte Firma gibt fertig gespannte Schmetterlinge zu sehr
niedrigen Preisen ab.

KüKdMkWMbSUÄMgM
Zur Deutung eignen sich am Vesten ungezwungene, nicht in der Absicht,
ne beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene Proben. Angabevo«
Alter und Stand erwünscht . Beurteilung hier 50 Ps„ schriftlich 1,gg »

nebst Porto.
Elfriede . Von verschiedenen Ideen hin - und hergerifse»,

Mal gut , mal böse , mal engherzig , mal phantastisch . Neigt zm
Härte oder zur Schroffheit . Kann aber auch unvermutet weich
sein . Es sitzt Arbeitslust darin.

G . G . IM . Harmlos , aber nicht immer gutmütig . Hat aller¬
hand Kenntnisse und weiß sie auch zu verwenden , nur nichts
daraus zu machen für sich . Ein wenig unbedarft und nicht
immer ganz klaren Wegs.

B . B . W . Eine bestimmte Selbständigkeit im Denken wird
oft gestört durch widerspenstigen Sinn . Kopf hart , Gemüt weich,
gibt eine merkwürdige Mischung . Jähe TemperatrnentsauS-
brüche werden vielfach unterdrückt.

H. H. in B . Empfindsam , aber nicht empfindlich . Eine
reiche , wenn auch nicht starke Natur . Phantasie entfesselt glän¬
zend , nicht durch einen kontrollierenden Willen gehemmt . Fei»
und für alles Schöne in der Kunst und auch in der Natur,
Draufgängerisch in allen Gefühlssachen.
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Silberne Filigran-
broscheSomttagnchm.
zw . 5 n . 6 Uhr von
Taubenstr . n . Marsch¬
weg 98 verloren . Ab-
zugeb . Taubenstr . 6.

limeMlsn
von 2,40 Mk. an.

Damensohlen
von 1,70 Mk . an.

Qual . II.
Wilh . Cordes.

Schützenweg 53.
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Geschästsstelle d . Bl. Ml . mbl . Zimmer
zu verm . Slaustr . 14.

In meinem Hause , Markt 7 , ist die

2 . LSssND
bestehend aus 8 Zimmern , Küche , Bad und
Zentralbeizung , zum 1. Nov . zu vermieten.
Friedrich Krüger , Damm 16 , Ruf 3374

In dem hier belesenen Hause des
Weichenwärters Chr . Börner,
Huntlosen , steht mit Antritt zum
1 . November 1982 eine

i4 Zimmer einschl. Küchel mit 3V s
gutem Gartenland n . Obstgarten
zur Verpachtung . Angebote um¬
gehend erbeten

H . Ripken , amtl . Auktionat.
i . Fa . Ripken L Sohn

Zuverm . kleineOber-
wobnung an einzelne
Dame . Humboldtstr .18

Zu vermieten 2 gut
möbl . Zimmer.

Roonstraße 71.
Bes . 9 - 11 , 2- 4.

Möbl . gr . Wohn¬
küche (Söul .) zuverm.
Donnerschweer Str .82

Schönmöbl . Wobn-
u . Schlafzimmer zu
vermieten «Neubau ).
Bürgerstr ., ab Hochh.
Weg , 3. Haus links

Zum 1. Ostober eine

llnIemOn«
4 Räume und Küche zu
vermieten . Nqh . in der
Geschäftsstelle d . BI.

2 jg . ges. kräftige

MAchrn
s. z . 1. 10 . od. spät.
Stellung. Frdl.
Angeb . u . K C 400
Hunlloses

Wir suchen einen tm Oldenburger Land
einschl. Ostfrtesland , sowie Stadt Olden¬
burg nachweislich bestens eingeführten,

Derselbe muß erstklaifigerBerkäufersein,
gute Umsätze sowie einen lückenlosen Le¬
benslauf Nachweisen können . Wir erbitten
schriftliche Bewerbungen.

L.sis «»s , SS . I » . KI.
Kaffee - und Tee -Import

Wilbelmsbaven — Postfach 43

Männliche
Gesucht vorwärts¬

strebender unverheir.

Melker
nicht unter 2S Jahren.
Spät . Heirat möglich.
Lebensstellung.
G . Kötter , Ipwege.

timen n. ÜMFN
zur Verteil , v . Pro¬
spekten und Verkauf
einer in fast jedem
best . Haushalt geür.
Ware gesucht . Ange¬
bote unter G I 273
an die Geschst. d . Bl.

»m nelurdl
z. Vertr . uns . Zigar.
H. Jürgensen L Co .,

Hamburg 33.

Vertreter
die die bess. Privat-
kundsch. besuch . , kön¬
nen den Verkauf für
eine sehr bedeutende

Weingrosshandlung
m, übernehm . Ausf.
Angeb . unt . V 1936
an Büttners Ann .-
Exped ., Handelshos.

Ich suchezum baldigen
Antritt einen jünger.

sür mein Koloniai-
waren -Geschäst.

L . K kNSSKM
Jeder in Oldbg.
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Durch die Bestimmungen des Pariser Luftfahrtabkommens

vom Jahre 1926

ist es bekanntlich noch heute dem Reich , den Ländern und den
Gemeinden verboten, den Flugsport — gemeint ist dabei aller¬
dings ausschließlich der Motorflug — finanziell zu unter¬
stützen. Für den Laien scheint diese Bestimmung häufig nur
von sekundärer Bedeutung zu sein , wobei man auch oft die
Auffassung hört, daß die traurige Finanzlage der öffentlichen
Kassen ja sowieso keine allzu reichlichen Zuschüsse gestatten
würde . Demgegenüber haben die Vertreter der amtlichen
deutschen Luftfahrt sowohl, wie die Angehörigen des „Rings
Deutscher Flieger" und anderer Verbände immer wieder dar¬
auf hingewiesen, daß diese Beschränkungennicht nur deswegen
fallen müßten, weil Deutschland auch auf diesem Gebiet
immer noch als Nation zweiter Klasse behandelt wird , sondern
auch aus einem anderen Grunde — weil nämlich die künftige
Entwicklung der deutschen Luftfahrt , besonders im Hinblick
auf die Heranbildung einer fliegerisch tüchtigen Jugend , maß¬
geblich durch diese Paragraphen beeinträchtigt wird . Wir
können dabei die Frage , ob es überhaupt möglich wäre, größere
Summen für diesen Zweck frei zu machen — zur Not wäre bei
einzelnen Positionen des Luftfahrthaushaltes zweifellos eine
Einsparung möglich — ruhig außer acht lasten, in dem
Augenblick, in dem man allgemein von der Notwendigkeitüber¬
zeugt ist, die endgültige Befreiung aller Teile unserer Luft¬
fahrt von politischen Fesseln zu fordern, wird sich auch ein
gangbarer Weg finden lassen . Die ganze Frage ist aber ohne
Zweifel so dringlich, daß man sie ihrer Bedeutung nach mit
gutem Gewissen in den Komplex der Rüstungs- und Wehr-
sreiheit einreihen kann, besonders in einer Zeit, in der im
Hinblick auf den Deutschlandimmer noch fehlendenpassiven und
aktiven Luftschutz , jetzt auch die Neuschaffung einer Flieger¬
truppe endlich in Erwägung gezogen wird.

Nachstehend einige Angaben über den
Umfang der staatlichen Subventionen , die man im Auslande

der Sportluftfahrt zukommen läßt.
Vor kurzem veröffentlichte die belgische Zeitung „Le soir"
Einzelheiten über eine Interpellation des Abgeordneten
Van den Bulcke an den Verkehrsminister, in der dieser gefragt
wurde , wie hoch die Beihilfe für eine Zivilperson, die ein in
Belgien hergestelltes Flugzeug kaufe , sei, — wie viel weiter
der Flieger erhalte, der seinen zivilen Führerschein erwerbe,
und wie viel man ihm für die geleistete Flugstunde seitens des
Staates zahle. Der Minister beantwortete diese Fragen mit
erfreulicher Offenheit, und zwar wird nach seinen Ausführun¬
gen zunächst beim Kauf eines in Belgien konstruierten und
gebauten Flugzeugs bis zu 50 Prozent des Anschaffungswertes
(maximal 50 000 belgische Franken) vergütet, während ein aus¬
ländisches , aber in Belgien gebautes Flugzeug, immerhin noch

zu einem Drittel der Kosten ersetzt wird . Weiter wird für das¬
jenige Mitglied eines Luftfahrtvereins , das den , Pilotenschein
erwirbt, die Hälfte der Ausbildungskosten ( im Höchstfall 5000
Franken) gezahlt. Auch die Vereine können von der Subven¬
tion recht gut existieren , da für die an den Mitgliedern geleiste¬
ten Flugstunden jeweils ein Betrag von 50 bis 200 Fr . ver¬
gütet wird, je nachdem es sich um reine belgische oder um Flug¬
zeuge handelt, die nur in Lizenz im Lande gebaut sind.

In anderen Staaten , z . B . in Italien , hat man das Gros
der zivilen Luftfahrtvereine mehr oder weniger militärisch or¬
ganisiert. Die Flugzeuge, bei denen der Staat gleichfalls für
Anschaffung und Unterhaltung in starkem Maße subventioniert,
gehören mit ihren Besatzungen zur Reserve der Militärflieger¬
truppe. Daß für die Aus - und Fortbildung der Piloten
gesorgt ist, versteht sich von selbst . Auch England hat ein ähn¬
liches System und scheint gute Erfahrungen damit gemacht zu
haben. An die 16 Leichtflugzeugklubs, die vom Staate finan¬
ziell unterstützt werden, wird für jede bestandene Pilotenprü¬
fung 25 Pfund , und für jeden wieder erneuerten Flugzeug¬
führerschein10 Pfund gezahlt. Im ganzen sind pro Jahr für
die Unterstützung des Flugsports 1200 Pfund Sterling aus¬
gesetzt.

In Deutschlandliegen die Dinge heute so,
daß junge Leute, die nicht gerade zu den uemittelten Schichten
gehören, kaum noch an eine Ausbildung als Sportflieger denken
können , obgleich die Kosten in den letzten Jahren zweifellos er¬
heblich gesenkt worden sind . Dadurch besteht die Gefahr, daß
wir , qualitativ sowohl wie rein zahlenmäßig, in Kürze den
anderen Nationen gegenüber stark ins Hintertreffen geraten
und sich daraus für alle Zweige der Luftfahrt die nachteilig¬
sten Folgen ergeben.

Das zu verhindern, muß ernste Sorge aller verantwort¬
lichen Stellen sein , und darum sollte die Aufhebung des Pa¬
riser Luftfahrt - „Abkommens" mit allen Mitteln angestrebt
werden. Die Zeit, die noch bis zur endgültigen Befreiung
unserer Luftfahrt verstreichen wird , sollten wir aber nicht un¬
genützt lassen . Vor allem müssen dort, wo die Voraussetzun¬
gen für die Ausübung des Flugsports im

Zusammenhang mit der beruflichen Ausbildung
gegeben sind , wie in Oldenburg und anderen Städten mit In¬
genieur-Akademien , unbedingt Flugplätze zur Verfügung stehen.
Der Wunsch , an den Luftverkehr angeschlossen zu werden, ist
ja zweifellos das Primäre bei dieser ganzen Frage , aber da¬
neben sollte man doch nicht vergessen , daß alle Bemühungen,
unserer deutschen Jugend in Kürze ähnliche fliegerische Aus¬
bildungsmöglichkeitenzu schaffen , wie sie andere Völker schon
seit Jahren kennen , sich dann nicht auswirken können , wenn
nicht vorher in örtlichen Rahmen gewisse Vorbedingungen er¬
füllt sind . L.

Los AirMGEGL I «a « Fr Abttn
Von Günter Hermsdorf

Der Verlauf der Kämpfe und das Abschneiden der deut¬
schen Vertreter bei den Olympischen Spielen in Los Angeles
geben zu erkennen , daß auf deutscher Seite manche Fehler ge¬
macht wurden. Es gilt daher mit Hinblick auf die Spiele des
Jahres 1936 in Berlin aus diesen Fehlern zu lernen und die
Vorbereitungen so zu treffen, daß sie sich bis dahin möglichst
günstig für den deutschen Sport auswirken.

In Los Angeles zeigte es sich , daß die deutsche Leitung
aus den Erfahrungen und Lehren der letzten Spiele von
Amsterdam leider nicht den richtigen Nutzen zu ziehen ver¬
stand. Wie schon 1928, war auch diesmal wieder die

Auswahl der Mannschaftsbegleiter schlecht getroffen.
Es waren zwar Prominente in Massen vertreten, deren
Haupttätigkeit sich jedoch in erster Linie auf die offizielle Re¬
präsentation bei Kongressen und Empfängen erstreckte, oder in
reiner Verwaltungstätigkeit innerhalb ihres Ressorts bestand.

' Die Aktiven der Mannschaftenwaren sich aber meist selbst über¬
lassen. Es befanden sich unter den Reisebegleitern auch her¬
vorragende Dozenten und Lehrer, nur fehlten leider gerade
diejengen Leute,

die mit den Sportsleuten selbst in enger Verbindung
standen,

sie richtig zu beeinflussen wußten, und sie so betreuten, daß
iveder übergroße Nervosität noch zu starkes Verantwortlich-
keitsgefühl ihre Leistungsfähigkeit und Kampfbereitschaftbe¬
einträchtigten . Die deutschen Offiziellen gaben sich viel zu sehr
als „Vorgesetzte" und weniger als verständnisvolle Ka¬
meraden und Berater , die selbst der leistungsfähigste Sports¬
mann in solchen Augenblicken nicht zu entbehren vermag. Was
nützt alles große Wissen , was nützen die klügsten Ratschläge
Von hoher Warte, wenn die Stimmung und Einstellung der
Mannschaft nicht die richtigen sind ? Es fehlten in Los An¬
geles mit anderen Worten als Begleitleute erfahrene und rmt
den Verhältnissen vertraute Fachleute, wie man sie m den
Kreisen älterer Sportler findet, die es erfahrungsgemäß am
besten verstehen , den Konnex mit ihren vor schweren Kämpfen
stehenden Kameraden zu finden. Das wird 1936 in Berlin
leichter zu erreichen sein , denn durch die Austragung der
Kämpfe auf deutschem Boden ergibt sich für alle deutschen Ver¬
treter die Möglichkeit , während der vollen Vorberertungs- und
Kampfzeit selbst unter der vertrauten Obhut ihrer Trammgs-
leiter zu stehen , die sie und die individuelle Art ihrer Be¬
handlung genau kennen . Damit wird sich ganz von selbsterne
wesentlich bessere Kampfbereitschaftund Beruhigung erreichen
lassen.
, Die deutschen Leichtathleten haben bei den Trainingsvor-
bereitungen in Los Angeles wieder die alten Fehler früherer
Jahre gemacht . Altmeister Ho üben, Krefeld , weist in diesem
Zusammenhang auf die zwecklose Art der DSB.-Kursehin.

„Von morgens bis abends wird in diesen Kursen Gymnastik
gelehrt, dazu die Lauf- und Springschule auf der Tafel er¬
klärt. Dem einen bekommt die Gymnastik gut, der andere wird
dadurch übertrainiert . Die Laufschule auf der Tafel hat man¬
chen so viel Denkstoff gegeben , daß er nachher selbst nicht mehr
wußte, ob er nun wirklich laufen konnte oder nicht ." Es
wurde ferner versäumt, die Spitzenleute durch häufigere Kämpfe
gegen stärkste Konkurrenz an die bei den Olympischen Spielen
zu . erwartenden Verhältnissen rechtzeitig zu gewöhnen. Manche
wurden vorher sozusagen „in Watte gepackt" und ängstlich ge¬
schont , wie auch beim Training der Werfer in den Kursen
jeglicher Lärm und jedes ablenkende Geräusch künstlich unter¬
drückt wurde. Daß man auf solche Weise keine Kämpfer für
die Wirklichkeit , sondern gehemmte und von Problemen be¬
lastete Grübler und Zauderer erzog , war selbst in den Kreisen
der Aktiven längst kein Geheimnis mehr. Es fehlte an Ur¬
sprünglichkeit und Frische ! Großleistungen können nur die¬
jenigen erreichen , die nach Art der in dieser Hinsicht ganz an¬
ders eingestellten Amerikaner freudig und mit einem gewissen
Gefühl der Lust zum Wettkampf an den Start gehen.

Verärgerte, übernervöse und verkrampfte Olympiakämpfer
haben noch nie eine Goldmedaille gewonnen!

Wenn es auch zur Erreichung von Wunderleistungen nach Art
der erfolgreichen Sportnationen kein unfehlbares Rezept gibt,
so muß dennoch gesagt werden, daß vor allen Dingen sehr viel
an der Art des richtigen Trainings liegt. Ueber das normale
Leistungsvermögenhinaus zu wachsen , kann im gegebenen Mo¬
ment nur der, der ein Training von rücksichtsloser Härte hinter
sich hat. Daran fehlte es ebenfalls bei manchem der deutschen
Olympiakämpfer, die während der Vorbereitungen nicht dazu
imstande waren, alle ihre Kräfte daran zu setzen, um den For¬
derungen des Trainers gerecht zu werden. Die tatsächliche
Grundlage von Leistungserfolgen beruht in der Hauptsache
auf dem unerschütterlichenGlauben an die Erfahrung und
Lehren, sowie die Befehle des Trainers , auf der opferbereiten
Erfüllung seiner Anordnungen. Dis Erziehung der letzten
Jahre hat bei der deutschen Jugend leider vielfach die Autori¬
tät des Lehrers und Trainingsleiters untergraben , von dem
sie sich zwar führen läßt, ohne indes bei ihr unbequem er¬
scheinenden Anforderungen diese restlos auf sich zu nehmen.
Viele entziehen sich der Härte des Trainings und büßen da¬
durch die notwendige Grundlage für die Leistung ein , weil sie
es übersehen, daß diese einzig und allein das Ziel des Trai¬
nings ist.

Los Angeles hat gezeigt , daß
verschiedene Sportnationen inzwischen einen großen

Vorsprung vor Deutschland
erreicht haben, das den Sport allein schon deshalb betreiben
muß, um die vielfach mangelnden Lebens- und Krastenergien

wiederzugewinnen, die die Kriegs- und Notjahre ihm entzogen
und vorenthalten haben. Systematische und auch individuelle
Vorbereitung unter besonderer Förderung der vorhandenen
oder aus dem Nachwuchs kommenden Spitzenleuten ist erforder¬
lich, um alle diejenigen Kräfte für den olympischen Kampf zu
erzielen, der ihnen unter für sie günstigen Vorbedingungen
1936 im eigenen Lande bevorsteht . Da darf es aber keine Ver¬
allgemeinerungen und einseitigen Methoden geben . Nur die
Förderung der individuellen Fähigkeiten eines jeden Sports¬
mannes gewährleistet den Enderfolg, nicht das System sche¬
matischer Gleichmacherei.

SlympMe NachttSnge
Der böse „Churchman"

Als die amerikanischen Springerinnen in Los Angeles mit
ihren Strand -Badetrikots mit freiem Rücken starten wollten
und vom „Trikotkommiffar" zurückgewiesen wurden, hielten sie
diesen für einen . . . Geistlichen und riefen ihm, lustig winkend,
„Churchman" zu.

*
..EnttSufchunge« müssen eben immer dadei sein"

sagt vr . Lewaw
Nach den Erklärungen der verschiedenen deutschen Sport¬

führer über die Olympischen Spiele in Los Angeles liegt nun¬
mehr auch eine Stellungnahme von Exz . vr . Th . Lewald, Vor¬
sitzender des Deutschen Olympischen Ausschusses , vor, der nicht
zusammen mit der deutschen Expedition zurückkam , sondern
noch in Amerika verblieb, um eine Reihe von offiziellen Be¬
suchen abzustatten, und u. a . auch in Washington Präsident
Ho oder seine Aufwartung zu machen.

vr . Lewald legt seinen Standpunkt wie folgt fest:
„Wir kehren mit großer Befriedigung von den X . Olym¬

pischen Spielen zurück . Ohne Enttäuschungen sind auch wir
Deutschen nicht weggekommen . Enttäuschungen müssen eben
immer dabei sein.

Woran aber liegt das zum Teil schlechte Abschneider : unserer
Leute? Es sprechen da viele Faktoren mit. Nervosität, Auf¬
regung, Verkrampfung, und nicht zuletzt , aber doch am wich¬
tigsten , die bis zum äußersten aufgebaute Hochform , die im
Augenblick des Kampfes sich zu plötzlich entlädt. So kam , um
nur ein Beispiel zu nennen, unser Rückenschwimmer Ernst
Küppers, der sich gut bis zum Endlauf durchgerungen hatte,
beim Start zum Endlauf zu schnell, zu gewaltsam ab , weil sich
hier mit einemmal die gesammelte Spannung freimachte . Da¬
mit war sein Sieg schon in Frage gestellt ."

Im übrigen erinnerte Ox. Lewald daran , daß die deutsche
Expedition mancherlei Mißgeschick hatte/ so die Verletzungen
von Sievert und Köchermann. Ueber die amerikanischen Sport¬
ler und die Durchführung der Spiele sprach vr . Lewald in
Worten höchster Anerkennung. Er lobte besonders das olym¬
pische Dorf. Von den kleinen Häusern hat man ihm eines als
Erinnerung gesenkt . Weiter unterstrich vr Lewald, daß die
Fernhaltung von geschäftlichen Interessen angenehm berührt
habe. „Es war "

, so sagte vr . Lewald, ,chei den Olympischen
Spielen im alten Griechenland kommerzieller als in Los An¬
geles !"

Zum Schluß führte vr . Lewald noch aus , daß Berlin na¬
türlich niemals mit Los Angeles konkurrieren könne , daß man
aber in Amerikaviel gelernt habe.

Die Kampfkrafthat entschieden
In der deutschamerikanischen Presse wird das Ergebnis

von Los Angeles als eine heilsame Lehre für den deutschen
Sport bezeichnet . Es heißt, daß die deutschen Wettkämpfermit
der These „Geist , Taktik und Technik " kamen , und daß sie nach
Europa mit der Erkenntnis zurückgingen , daß nach wie vor
der Kampf das eigentliche Element des Sports ist . Die
Kampfkraft hob Außenseiter auf den Thron . Das haben die
deutschen Teilnehmer erkennen müssen und damit einen
Fingerzeig für das Jahr 1936 bekommen.

SpseKeUMm und Mer
Die OlympischenSpiele in Los Angeles legten wieder ein¬

mal nachdrücklich Zeugnis dafür ab , daß zum mindesten bei
verschiedenen Sportarten die Leistungsfähigkeit des Ausüben¬
den keineswegs vom Alter abhängig ist. Zahlreiche der dort
beteiligt gewesenen Sportler und Sportlerinnen nämlich haben
keineswegs ihre volle körperliche Reife erreicht , vielmehr ge¬
hörten zahlreiche von ihnen noch dem Kindesalter an und
leisteten trotzdem Außergewöhnliches.

Unter 18 Jahren alt waren beispielsweisebei den Frauen:
Mary Dennis (Australien) 15 Jahre , 200-Meter-Freistilschwim-
men; van den Ouden (Holland) 15 Jahre , 100- Meter-Freistil-
schwimmen ; Eleanor Holm (Amerika) 17 Jahre , 100-Meetr-
Freistilschwimmen, Helen Madison (Amerika) 17 Jahre , 400-
Meter-Freistilschwimmen; Hall (Amerika) 17 Jahre , 80- Meter-
Hürdenlaufen; Schaller (Amerika) 17 Jahre , 80-Meter-Hür-
den -Laufen; Strike (Kanada) , 100-Meter-Laufen; Osborn
(Amerika ) 17 Jahre , 100- Meter-Laufen.

Bei den Männern waren unter dieser Altersgrenze: Fla-
nagan (Amerika) 14 Jahre , Schwimmen; Kitamura (Japan)
14 Jahre , 1500-Meter-Freistilschwimmen; Nakino (Japan ) 16
Jahre , 1500-Meter-Freistilschwimmen; Miyosaki (Japan ) 16 I .,
100- Meter°Freistilschwimmen.

Es soll an dieser Stelle nicht im einzelnen auf die gebote¬
nen Leistungen der genannten jungen Meister und Meisterin¬
nen eingegangenwerden. Bemerkenswert ist nur , daß sich unter
ihnen insbesondere zahlreiche Vertreter des Schwimmsports
befinden.

K
vr . Karl Aletter über Olympiaerfahrungen

vr . Aletter, .Mannheim, der Schlagmann des Amicitia-
Vierers , der in Los Angeles die Silbermedaille errang, ist der
Ueberzeugung, daß der Wettbewerb in Amerika noch stärker
als 1928 in Amsterdam war . Im Achterrennen sei nicht «in

»
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Boot gewesen , dem man keine Chance gegeben habe . Phan¬
tastisch war der kalifornische Achter mit baumlangen Kerlen
auf allen Plätzen , keiner unter 84 Kg . und die meisten mit
einem Gardemaß von 1,90 Meter . Dazu jung — Durch¬
schnittsalter 21 Jahre —, unverbraucht und unverwüstlich . Für
Deutschland war es das größte Handikap , mit acht Ruderern
Vierer und Achter zu bestreiten . Dies seit Jahren in Deutsch¬
land erfolgreich betriebene Experiment hat sich in Los Angeles
nicht bewährt.

Ein Beispiel für Funktionäre
In Los Angeles hatte man einem italienischen Sport-

führer , einem Grafen und Admiral , große Appartements in
einem großen Hotel reserviert . Er aber lehnte dies ab und
zog es vor , zusammen mit den seiner Obhut anvertrauten
Sportsleuten im olympischen Dorf zu wohnen und gab sich
nicht eher zufrieden , bis man ihm ein kleines Häuschen an¬
gewiesen hatte , das er bis zum Ende der Spiele für sich allein
bewoynie . — Den Herren Kollegen zur gefl . Nachahmung emp¬
fohlen!

Das Heer der Verkäufer und Platzanweiser
im Stadion bestand in der Hauptsache aus Hochschülern , die
sich auf diese Weise ihr Geld verdienten.

Sind Olympioniken abergläubisch?
Der olympische 100- Meter - Sieger , der kleine Neger Ebdy

Tolan , hat beim Laufen stets sein eines Knie bandagiert , weil
weil er bei seinem ersten 100- Meter -Lauf , den er gewann,
ebenfalls mit einem bandagierten Knie gelaufen war.

Gewaltige Rüstungen für 1936 — Berliner Olympiade
das große Ziel

Das über Erwarten erfolgreiche Abschneiden der italieni¬
schen Olympiamannschaft in Los Angeles hat bereits seine
Früchte getragen . Im Anschluß an die soeben erfolgte Heim¬
kehr der Olympiakämpfer geht eine Welle der Sportbegeiste¬
rung durch das ganze Land , die selbst die höchsten Regierungs¬
stellen erfaßt und zu außergewöhnlichen Maßnahmen veran¬
laßt hat . Man hat in Italien eingesehen , daß bedeutende
internationale Sporterfolge zu den Erfordernissen einer vor¬
wärts schreitenden Nation gehören , und ist deshalb dazu be¬
reit , den Sport in jeder erdenklichen Weise zu fördern . In
welchem Maße das Sportinteresse in Italien alle Kreise ersaßt
hat , geht am besten daraus hervor , daß Mussolini anläßlich
des offiziellen Empfanges der italienischen Olympiamann¬
schaft bedeutungsvolle Erklärungen über die Zukunstsziele des
italienischen Sports abgab.

Der Duce nahm den versammelten Olympiakämpfern das
Wort ab , daß sie in Zukunft alles daran setzen werden , sport¬
liche Fortschritte zu machen und die Lehren von Los Angeles
für den italienischen Sport auszuwerten . Diese Fortschritte
kommen nicht allein dem Sport Italiens selbst zugute , sondern
ihre Bedeutung liegt genau so gut auf politischem und nationa¬
lem Gebiet . Mussolini versicherte , daß in diesem Fall Italiens
sportliche Vormachtstellung in der Welt schon bei den Olympi¬
schen Spielen des Jahres 1936 in Berlin begründet würde.
Die italienische Regierung wird dem Sport in Zukunft alle er¬
denkliche Unterstützung zukommen lassen , um Italiens Sport
den Weg zur Sporthegemonie zu ebnen . Die nächsten Jahre
werden im Zeichen gewaltiger Rüstungen stehen , deren Lei¬
stungsprüfung die LI . Olympischen Spiele in Berlin dar¬
stellen . — Und Deutschland?

Mussolini hebt die Disqualifikationen auf
Der Präsident des italienischen olympischen Komitees hat

anläßlich des großen italienischen Erfolges bei den Olympi¬
schen Spielen in Los Angeles die Aufhebung sämtlicher zur
Zeit noch bestehenden Disqualifikationen von Sportvereinen
und deren Mitglieder aus Veranlassung Mussolinis an¬
geordnet . -

vshereüWMgen irr Mittel-euWland
Der Dresdener SC . konnte gegen Ring Greiling nur un¬

entschieden 1 :1 spielen und der mitteldeutsche Meister Polizei
Chemnitz verlor gegen National Chemnitz sogar mit 1 :5 . Auch
der Pokalsieger , SpuBC . Plauen , erlitt von Teutonia Netzsch¬
kau eine 0 :4-Niederlage . Mit 0 :4 wurde ebenfalls der SC.
Erfurt überraschend von der SpVg . Erfurt geschlagen . For¬
tuna Magdeburg spielte gegen Favorit nur unentschieden 1 :1 . —

In Berlin gab es erwartete Ergebnisse . Tennis -Borussia schlug
Wacker 04 mit 6 :1 und mit dem gleichen Ergebnis fertigte der
Altmeister Hertha -BSC . Bewag ab . Minerva schlug Südstern
mit 2 : 0. — In Süddeutschland schlug der Nürnberger Club die
SpVg . Erlangen mit 4 : 0 , die SpVg . Fürth dagegen war gegen
den VsR . Fürth nur knapp mit 2 : 1 siegreich . — Auch Bayern
München siegte gegen Jahn Regensburg nur knapp mit 1 :0.
Die Stuttgarter Kickers unterlagen gegen den SV . Feuerbach
mit 0 :3 . Eintracht Frankfurt schlug die Sportsr . Frankfurt mit
3 :0 und führt nun wieder , da der FSV . Frankfurt von Kickers
Osfenbach überraschend 0 :2 geschlagen wurde . — In West¬
deutschland konnte Benrath nur 4 :4 spielen gegen den VfB.
Hilden 03. Fortuna Düsseldorf siegte 14 :1 gegen den FC.
Schwelm , Schalke 04 war mit 5 :0 gegen den VfL . Hörde
siegreich. In der Gruppe II im Rheinbezirk gab es zwei Ueber-
raschungen . Alemannia Aachen wurde vom Bonner TV . 60
mit 3:4 und der Rhehdter SV . vom Kölner SC . 99 mit 1 :3 ge¬
schlagen . — In Südostdeutschland siegte Beuthen 09 mit 5:1
gegen Deichsel Hindenburg , während Preußen Zaborze gegen
den SC . Miechowitz überraschend mit 1 :2 unterlag.

In Rorddeutschland
wurde das Programm durch den Regen stark beeinträchtigt , in
fast allen Bezirken mußten Spiele ausfallen . In Hamburg
schlug Viktoria St . Georg mit 2 :1 . Eintracht - Braunschweig
schlug Hildesheim 06 mit 2:1 und Hannover 96 war gegen
Hötensleben mit 4 : 3 in Front . Kilia Kiel erfocht gegen den
Rendsburger BV . einen 6 : 1-Sieg , während in Lübeck der Alt¬
meister LBV . Phönix durch einen 5 : 0 -Sieg gegen den Lübecker
SV . die ersten Punkte gewann . Schwerin 03 zeigte sich Ro¬
stock 95 mit 9 :0 klar überlegen und der Oldesloer SV . unterlag
gegen VfL . Schwerin mit 4 :5.

Weser -Jade -Bezirk:
SV . Werder —Polizei SB . 6 :1 i :o
SS . Delmenhorst —VfB . Komet 0 :4 -0 : 1
Germania -Leer —Bremer Sportfreunde ausgefallen

Punktspiele der Bezirksliga
Sportfr .-Hemelingen —Woltmershausen 1 :6 1 :1
FC . Stern —Delmenhorster BV . 2 :2 1 :2
Phönix -Lübeck—Lübecker SV . 5 :0 2 :0
Schwerin 03—Rostock 95 9 :0 6 :0
Oldesloer SV .—VfL . Schwerin 4:S 2 :4

Ei« «Mer Lauf — STV . fiegS in alle« drei Maste«
Lu . Oldenburg , 11 . September.

Niemand hat größere Liebe , als Wer sein
Leben läßt für seine Brüder.

Ein Volk , das seine Toten vergißt , vergißt sich selbst.
Deutschland wird seine gefallenen Helden nie vergessen . Am
wenigsten die Sportler und Turner , denen die Liebe zum
Nächsten , zur Jugend , zu Volk und Vaterland immer wie¬
der die besten Kräfte in die Reihen führt . Der Sportler kennt
eine Art zu ehren , die ihm besonders eigentümlich und ganz
im Sinne derer ist , die ihr junges Blut für ihr Vaterland
dahingaben : die Tat.

Im Jahre 1920 war es der jungaufstrebende F . C.
Frisia , der für die ganze Oldenburger Turn - und Sport-
gememde den Gesallenengedenklaus Rastede —Oldenburg
schuf . Der inzwischen verstorbene Großherzog Friedrich August
stiftete dafür einen Wundervollen Wanderpreis . So oft er in
Rastede anwesend war , ließ er es sich auch nicht nehmen , per¬
sönlich am Ablauf zu erscheinen . Die Beteiligung der Wil-
helmshavener Friesen machte den Lauf im Sinne des landes¬
herrlichen Stifters zu einer Angelegenheit des ganzen Landes,
in vaterländischer und sportlicher Hinsicht . Offen bleibt noch
der Wunsch nach der Beteiligung anderer leistungsfähiger
Turn - und Sportvereine des Landes.

Denn leistungsfähig mutz ein Verein schon sein , um in
dieser Gesellschaft über die 11,6 Kilometer lange Strecke zu
gehen . Er benötigt dazu je fünf 1500 - und 500 -Meter - und
acht 200 -Meter -Läuser . Der veranstaltende Verein , der aus
der Verschmelzung der Friesen mit dem Sportverein Olden¬
burg entstandene Oldenburger Sport -Club , hat der Bedeu¬
tung des Laufs als Gefallenenehrung schon in den letzten
Jahren durch Hinzunahme einer B -Klasse Rechnung getra¬
gen und in diesem Jahre den Rahmen durch Ausschreibung
einer Jugendstasfel noch mehr erweitert . So waren elf
Mannschaften am Lauf beteiligt . Das Wetter war der Ver¬
anstaltung nicht günstig . Schon als die Läufer in Lastautos
und Omnibussen auf ihre Plätze gebracht wurden , gab es
einige Nassauer , und die Unannehmlichkeit des Wartens
wurde durch die Nässe noch erhöht . Doch was fragt ein rech¬
ter Sportsmann nach Regen und Wind?

Die Anteilnahme des Publikums war wieder erfreulich
groß . Zahlreiche Benzin - und Muskelkraftfahrer begleiteten
die Läufer , und es muß gesagt werden , daß eine noch größere
Anteilnahme im Interesse der Läufer und der glatten Wech¬
sel nicht erwünscht gewesen sein würde . Stark umlagert war
das Ziel am Ausgang der Nadorster Straße . Herr Hans

Lübken, dessen Initiative der Gefallenen - Gedenkläuf
verdanken ist , versah das Amt des Starters . Zunächst
den die Jugendmannschaften auf die vier Kilometer lc,M
Reise geschickt. Die einzelnen Läufer hatten Strecken bis z»
400 Meter zu erledigen . OTB . , OSE . und Jahn maßen
erstmals ihre Kräfte . Die OTB .-Mannschaft errang ^
ziemlich glatten Sieg , während sich Jahn und OSE . bis ins
Ziel einen erbitterten Kampf lieferten , den die Mann schM
des Veranstalters mit nur eineinhalb Meter Vorsprung M
sich entschied . Die beiden Männerklassen wurden zugleich G
gelassen . In der A -Klasse kämpften Frisia Wilhelmshaven
Orpo , OSE . , OTB . und VfB . , und in der B -Klasse Iah »

'

OTB . 2 und die Mannschaft der Turnvereine der Gemeind!
Ohmstede (Donnerschweer TV . , Nadorster TV . , TV . Ohy,.
siede und TV . Wahnbek ) . Die erste Strecke beträgt 1500 Meter
Der Läufer des VfL . Orpo erringt die Führung , gefolgt vo,j
Frisia , OTB ., weiterhin OSE . und Ohmstede , während
VfB .s bekannter Langstreckenläufer Thiel dem übrigens
die Strecke reichlich kurz ist , schlecht aufgelegt ist und zuM
bleibt . Auf den folgenden Strecken , 500 , 200 und 1500 Meter
bleibt die Reihenfolge ; der Vorsprung der Orpomannschaß
wächst auf 20 Meter vor Frisia und 30 vor OTB . Es folge -,
OSC - . und dann VfB . OTB . schiebt sich aus
zweiten Platz vor. Es folgen 200 , 500 , 200 . U
Reihenfolge bleibt . Beim Wechsel auf 1500 zieht Orpo schah
los . 35 Meter dahinter folgt OTB . . Etwa 40 Meter Hinte,
diesem Frisia . OTB . holt auf , kommt an die Spitze
und bleibt vorn. Bis zu den Sprinterstrecken bleib,
die Reihenfolge der Spitzengruppe so . Erst der letzte,
Meter -Läufer Frisias geht an dem Orpomann vorbei,
erheblichen Abständen kommen die Schlußläufer in hg
Reihenfolge OTB . 1 , Frisia Wilhelmshaven , VfL . Om
OTB . ( B ) durchs Ziel . Nur wenige Meter dahinter fM
OSE . , während mit erheblichem Abstand davon VfB . und
Ohmstede sich ein totes Rennen liefern . Den Beschluß mach!
in respektvoller Entfernung die durch den „ Heiteren Abend'
zu stark gehandicapte Jahn -Mannschaft.

Hervorragendes leisteten alle drei OTB .-Mannschaste «,
dis sämtlich in Front endeten . Aber auch alle übrigen schtt
gen sich tapfer , und wenn die Manen der gefallenen Heide«
den Lauf sahen, - werden sie ihre Freude an Oldenburgs
Sportjugend gehabt haben . Die Ergebnisse lauten : Jugend,
1 . OTB . , 11 : 07 , 2 . OSE . , 11 : 35 , 3 . Jahn , 11 :36 .4 . Männer!
1 . OTB ., 33 : 08 , 2 . Frisia Wilhelmshaven , 33 : 20 .6 , 3 . W
Orpo , 84 :04 .6 , 4 . OTB . (B ) , 34 : 15 , 5 . OSE . 34 :26 .6 , s,
VfB . und Ohmstede in totem Rennen 34 :41 .2 , 8 . Jahn idi-
Zeit ist nicht genommen.
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Der Landesverem zur Förderung der Leibesübungen an

Len Oldenburger Schulen beging am Sonnabend in Olden¬
burg unter starker Anteilnahme der Lehrerschaft und der
staatlichen und städtischen Behörden mit seiner Jahresver¬
sammlung das Fest seines zehnjährigen Bestehens . Gleich¬
zeitig konnte der Träger der Jahresversammlung , der Orts¬
turnlehrerverein Oldenburg , aus sein 30jähriges Bestehen
zurückblicken . Die Entwicklung des Orts -- und Landesver¬
eins während der Zeit ihres Bestehens ist eng verknüpft mit
der Entwicklung der Leibesübungen , insbesondere des deut¬
schen Schulturnens . Beide haben während der Zeit ihres
Bestehens viele segensreiche Arbeit für die Oldenburger Ju¬
gend geleistet , indem sie bestrebt waren , den Mitgliedern
Anregung für die Arbeit in der Schule zu geben , innerhalb
der gesamten Lehrerschaft den Sinn für die Leibesübungen
der Schuljugend zu Wecken. Außerdem wurden immer wie¬
der die Behörden aus die körperliche Ertüchtigung der Ju¬
gend hingewiesen . Um breiteten Raum für die Leibesübun¬
gen innerhalb aller Schulgattungen wurde gekämpft . Wenn
dabei auch nicht alle Hoffnungen und Wünsche in Erfüllung
gingen , so ist doch der über die Grenzen Oldenburgs hinaus
bekannte gute Stand des Oldenburger Schulturnens mit ein
Verdienst dieser Vereine.

Wenn nun auch gegenwärtig das Schulturnen wie an¬
dere Zweige des Schulunterrichts unter den Sparmaß¬
nahmen der Behörden arg zu leiden haben und dadurch
auch die Turnunterricht erteilenden Lehrer in Mitleidenschaft
gezogen werden , so bewies die Jahresversammlung doch , daß
die Oldenburger Turnlehrerschaft trotz alledem oder gerade
jetzt mit stärkster Energie tätig ist , damit die Oldenburger
Schuljugend in bezug auf die körperliche Ausbildung an¬
nähernd ihr Recht erhält . Wie sehr diese Bestrebungen in¬
nerhalb der übrigen Lehrerschaft Widerhall finden , zeigte
schon der starke Besuch bei den

Vorführungen der Schulklassen
am Sonnabendvormittag . Mehr als 150 Gäste konnte der
Vorsitzende des Ortsvereins , Herr Braungardt, in der
Turnhalle der Knabenmittelschule begrüßen . Als erste zogen
Knaben und Mädchen aus der Volksschule Bürgeresch in die
Turnhalle ein und zeigten ein lustiges Spielturnen , in dessen
Mittelpunkt der „Besuch auf dem Kramermarkt " stand . Ein
recht munteres Leben brachten kleinere Mädchen der Volks¬
schule Haarentor mit ihren Singtänzen . Gymnastik ^ Geräte¬
turnen an Ringen und Reck zeigten Mädchenklassen der
Mittelschule und der Helene -Lange - Schule . Eine Klasse der
Mittelstufe der Knabenmittelschule und eine der Oberstufe
der Oberrealschule gaben mit Bodenübungen , Medizinball¬
gymnastik und Barrenturnen Anregungen für das Knaben¬
turnen in der Halle.

Aus dem Haarenesch
fanden die Vorführungen ihre Fortsetzung , und hier wurde
vor allen Dingen auch den Lehrern an Schulen ohne Turn¬
hallen Stoff für ihre Arbeit gegeben . Der Ausbau des
Schlagball - und Schleuderballspiels , Laus - , Wurf - und
Sprnngübungen und einige Kampfspiele bildeten den Inhalt
der Darbietungen , die von Klassen der Oberrealschule , der
Volksschule Blumenhof , der Cäcilimschule , des Gymnasiums,
der Deutschen Oberschule und der Mittelschule bestritten
wurde.

Nach gemeinsamer Mittagstafel fand die Tagung am
Nachmittag ihre Fortsetzung durch die

geschäftliche Versammlung.
In ihr wurden die Berichte des Vorstandes entgegen¬
genommen, die Wahlen erledigt und im Anschluß daran die

Vorführungen vom Vormittag besprochen . Dem Ortsturn-
lehrerverein und vor allem der Leiterin der LehrstuM»
wurde von den auswärtigen Mitgliedern Anerkennung M
Dank ausgesprochen.

Die öffentliche Versammlung
Ueber Erwarten groß ist auch hier der Besuch , un!

der Vorsitzende des Landesvereins , Herr Oberlehrer Bö
ning, begrüßt mit lebhafter Freude die zahlreichen GH
und insbesondere die Vertreter der Behörden , die Abgeord¬
neten der Nachbarvereine und Stadtarzt Or . Cropp
Delmenhorst , der sich schon wiederholt dem Verein zu Vor¬
trägen zur Verfügung stellte . In den

Begrüßungsansprachen
wies Herr Braungardt darauf hin , daß der Ortstuni-
lehrerverein gern die diesjährige Jubiläurnsversamml«
übernommen habe , blicke doch der Ortsturnlehrerverm
gleichzeitig auf sein 30jährtges Bestehen zurück . Wechsels
waren diese Jahre , doch trat das Turnen in dieser
nicht nur räumlich , sondern auch in der Form hinaus m
Freie.

Staatsminister Spangemacher
bedauerte es sehr , daß er nicht schon am Vormittag dk»
Vorführungen beiwohnen konnte , wurde doch gerade dräust«
im Freien , in der Praxis das beste Bild von der Arbe»
gegeben . Das Ziel unseres Schulturnens muß sein,
Menschen „ schön und gut " zu machen , wie es einst schon di!
Griechen lehrten . Was das für den deutschen Mensch!«
und für die deutschen Leibesübungen bedeutet , kann jei>«
Nachlesen , wenn er Jahns „ Deutsches Volkstum " zur Hast
nimmt . Die jungen Menschen , die durch die deutsche Tim-
ffchule gehen , müssen völkisch empfinden und darin Nicht«
gebend sein.
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Staatsminister Spangemacher schließt mit den best«
Wünschen für eine weitere gute Entwicklung des Landes
Vereins.

Oberbürgermeister vr . Goerlitz dankt für die sreundlD
Einladung , der er und andere Vertreter der Stadtverwalt«
gern gefolgt sind . Wer wie er als Verwaltungsbeamter V

deutschen Osten tätig gewesen ist, weiß zu würdigen , was dir
Leibesübungen als Erziehungsmittel zum GemeinschastsgW
bedeuten . Leider stehen zur Förderung dieser hohen , ideell !«

Ausgaben nicht immer die nötigen Mittel zur Verfügung . AE
er wünscht , daß vom Landesverein und vom OrtsturnleM
verein weiterhin reicher Segen für unsere Jugend - ausgeh!«

möge.
Im Mittelpunkte der öffentlichen Versammlung standen

zwei Vorträge.
Landesturnrat Bernett behandelte das Thema : „ Vom ^
lischen in der Körpererziehung " . Herr Or. Cropp schöpfte^
seinem Vortrag „ Gedanken über das Schulturnen " aus d»

reichen Born seiner . Erfahrungen als Stadtschularzt tn 2^

menhorst.
Mit höchster Aufmerksamkeit folgten alle Anwesenden is

Ausführungen der Redner , und reicher Beifall war der Lst

für die Darbietungen . ( Da beide Vorträge auf den WunsA^ l

Anwesenden veröffentlicht werden sollen , wird an dieser
nicht näher darauf eingeg -angen .)

Damit hatte die 10. Jahresversammlung ihren
gefunden . Sie war für den Landesverein zur Förderung «'

Leibesübungen an den Oldenburger Schulen und M « !

Ortsturnlehrerverein Oldenburg ein voller Erfolg.
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Deutschlandgegen Frankreich und die Schweiz
Die deutschen Leichtathletik -Mannschaften, die am 18. Sep¬

tember gegen Frankreich in Düsseldorf und gegen die Schweiz
in Weimar antreten werden, zeigen hervorragende Kräfte'

In Düsseldorf wird im 100-Meter-Lauf Jonath am
Start sein , bei den 200 Meter Borchmeyer und Hendrix, die
W Meter bestreiten Metzner und Nolle . Bei den 800 Meter ist
Pauls zu nennen, wahrend Schilgen und Wichmannüber 1500
Meter gehen werden. Synng und Schaumburg haben die 5000
Meter belegt . 4mal 100 : Borchmeyer, Halthoff, Hendrix, Jo¬
nath ; 4mal 400 : Bergmann , Metzner , Nölle und Peltzer, der
auch über 800 Meter dabei sein Wird . Die Springkonkurrenzen

. werden im Weitsprung von Möller und Sievert , im Hochsprung
von Betz und Bornhost und im Stabhoch von Born -Bochum u
Müller belegt . Kugel: Lrngnau, Sievert ; Diskus : Kilo und
Sievert und Speer : Geerdes und Sievert.

Gebendie Schweiz treten in Weimar an : In 100 und
W Meter : Körnig und Gillmeister, 400 : Büchner und Voigt-
Berlin , im 800-Meter-Lauf : Abraham und Engelhardt ; 1500:
Sellpapp-Stettln und Patzwal-Hamburg, 5000 Meter: Vöhnert
und Cohn -Berlin . 4mal 100 : Biebach -Halle , Körnig und Wel-
scher-Frankfurt. 4mal 400 : Abraham, Büchner, Engelhardt und
Voigt. 110 Hürden: Welscher . Weitsprung: Biebach , Gesser-

, Weimar, Hochsprung : Bowing-Hamburg, Boneger-Regensbura,
Stabhochsprung: Schulz -Berlin, Weaener -Halle ; Kugel : Eberle,
Hirschfeld ; Diskus : vor allem Hirschfeld ; Speer : Eberle.

In Frankreich nur mäßige Leistungen
Die am Sonntag ausgetragenen Ansscheidungskämpfefür

die Aufstellung der französischen Leichtathletikmannschaft, die
gegen Deutschland antreten soll , brachten nur mäßige Ergeb¬
nisse. Die einzige Glanzleistung war der Weitsprung von Ro¬
bertPaul, der einen neuen französischen Rekord mit 7,485

i Meter aufstellte . Endgültig ist die Mannschaft noch nicht auf-
- gestellt worden.

Der Frauen -Leichtathletik -Vervandskampf Nord—West,
ider am Sonntag unter denkbar ungünstigen Wetterverhält-

Meii im Weser -Stadion stattfand, endete mit einem nord-
- deutschen Siege von 52 :49 Punkten. Beim Norden war Frl.
Grieme in guter Verfassung. Sie gewann die 80-Meter-

j Hürden in 12 Sek ., den Weitsprung mit 5,75 Meter und verhalf
ts schließlich Norddeutschlands 4 X 100- Meter-Staffel zum Sieg,
t: womit der Gesamtsieg des Nordens sichergestellt wurde. Beim
! Westen gewann Frl . Heu bl ein das Diskuswerfen und

'' Kugelstoßen und Frl . Ersling überraschend die 200 Meter"
vor Frl . Kuhlmann - Hamburg, die die 100-Meter ge¬
wonnen hatte.

Abgesagt wurden
wegen des schlechten Wetters u. a. das internationale Sport¬
fest von TuS . Bochum und das Hammer Turn - und Sportfest.

Die schnellsten Sprinter der
Welt: Metcalfe und To¬
lan, die Sieger im olympi¬
schen 100 - Meter - Lauf in der

Karikatur«

KrsMÄLs « LF
Ein verregneter Sonntag

War am Vormittag infolge des Rastede -Laufs das Inter¬
esse für Handballspielabschlüsse nur gering, so machte das Wet¬
ter am Nachmittag alle Liebesmühen zunichte . Auf dem
Haarenesch, allwo OTB . mit der Orpo sowie der OTV .-Mann-
schast Spiele abgeschlossen halte, fanden sich außer dem Bericht¬
erstatter nur fünf unentwegte Rübenschwetzerein.

UveSeGM
Die indische Hockeymannschaft

absolvierte am Sonntag in München vor 4000 Zuschauern das
letzte Spiel ihrer Gastspielreise. Der Haushohe 6 :0-Sieg (3 :0)
stand jederzeit sicher und ist in dieser Höhe verdient. Man
merkte den Gästen allerdings an, daß sie nicht verlieren woll¬
ten , zeitweise waren sie recht hart.

^ SSLSZZA
Der Sieg der kurzen Sporchose

— auch im vornehm zugeknöpften „Weißen Sport"
Mehr und mehr gewinnt der Tennissport von heute das

theoretische Aeußere eines athletischen Sports und der bisher
vorherrschende Faktor der Eleganz erleidet gegenüber dem der
Bequemlichkeit offensichtliche Einbuße. Wenn sich die Frauen
sogar bereits dieser Zeitforderung unterwarfen , und es neuer¬
dings vorziehen , mit nackten Beinen zu spielen , so ist dies auf
eins kleine Revolution zurückzuführen, die Mrs . Moody-
Wills anzettelte.

Auch bei den Herren scheint sich neuerdings eure ähnliche
'Revolution vorzubereiten, die sich allerdings aus die Tennis¬
hose erstreckt. Es ist dies zwar ein Gebiet, aus dem sich die
Damen bereits einen heroischen Kampf geliefert haben, der —
ebenfalls nicht zum mindesten dank Helen Wills energischen
Protestes — zugunsten der Beibehaltung des Sportrockes ent-
schieden wurden. Beim „starken Geschlecht " scheint sich dre
Schlacht allerdings eher für die kurze Sporthose zu entschei¬
den , wie es ihr offizieller Einzug bei den internationalen Ten¬
nismeisterschaften von Nordamerika in Forest-Hills zu erkennen
gab.

Kein Geringerer als Englands Tennismeister Bunnh
Austin trat nämlich dort kurzbehost zum Spiet am Und
elbst das laute Gelächter der darüber höchst erstaunten Galerie

vermochte seine Kurage nicht zu unterdrücken . Denn, einerlei,
oh in langer oder in kurzer Hose , Austin pachte es ferng,
Berkeley Bell und andere namhafte amerikanische Cracks ein¬
wandfrei zu schlagen . Und es erscheint als durchaus möglich,
Vaß Austins Erfolgserie auch den der kurzen Tenmshose ein-
Leleiiethat.

Cochet bleibt Amateur
Die immer wiederkehrendenMeldungen, nach denen Frank¬

reichs Tennis-Spitzenspieler die Absicht haben soll , Professional
werden , sind jetzt neuerdings von dem an den amerikani¬

schen Meisterschaften teilnehmenden Cochetdementiert Worden
Cochet erklärte auf das bestimmteste , daß er Amateurspieler
bleiben werde und sein Ziel darin sieht , Frankreich lw nächsten
^ahre bei der Verteidigung des Davis -Pokals wieder z

Bei den amerikanischen Tennis -Meisterschaften

Nnale
^ '^^ erwartungsgemäß Cochet mit 6 :4, 6 :4, 6 :4 im

,
Frl Hammer ist ungarische Tennismeisterin.

lo schlug im Finale Frau Schomburgk 6 :4 , 6 :2,

Av ^ GS»
Mathison bricht eine Lanze für Max Schmeling

Was die Filmaufnahmen vom WeltmeisterschaftskampfSchmeling—Sharkey deutlich bewiesen, daß Schmeling niemalsder Verlierer und Sharkey nicht der Sieger war , wird neuer¬
dings durch eine Stellungnahme des amerikanischen Punkt¬richters Charles F . Mathison in dem amerikanischen Fach¬blatt „Ring " unterstrichen. Mathison, dem in Amerika das
Zeugnis ausgestellt wird , einer der fähigsten und erfahrenstenPunktrichter zu sein , begründet überzeugend, warum er fürSchmeling stimmte und diesem im Gegensatz zum RingrichterGunboat Smith den Sieg gab.

In seiner Begründung , die sich auf die Regeln der New-
Yorker Kommission stützt , führt Mathison aus , daß SchmelingMit 37 :33 in der Wirkung seiner Schläge im Vorteil war , daßSharkey nicht einen einzigen Schlag von zerstörender Wirkunglandete, während Schmeling eine Anzahl von Treffern anbrin¬
gen konnte , die Sharkey in den Knien schwach werden ließen,
daß Schmeling in neun Runden im Vorteil war und auch,was sportliches Benehmen im Ring anbetrifft, vor Sharkey
rangierte.

Weiter heißt es dann noch : „Mem Punktrichterzettel zeigt,daß Schmeling Angreifer in jeder der 15 Runden war . Er
trug Sharkey den Kampf durch das ganze Match hindurch anund ging niemals zurück . Andererseits lieferte Sharkey einen
Contersight, übernahm niemals die Führung über seinen Geg¬ner und schlug niemals , bevor Schmeling ihn angegriffenhatte. "

2 :1 für Schmeling
Man weiß zwar sowohl in Deutschland als auch drübenin USA ., daß Mickey Walker kein leichter Gegner für Max

Schmeling sein wird , aber man glaubt doch an den Sieg des
Deutschen . Die Wetten, die die öffentliche Meinung gut wieder¬
geben , stehen im Augenblick 2 : 1 für Max. Man kennt ihn jadrüben sehr gut und nimmt an, daß er mit dem bulligen
Walker fertig werden wird . Man erinnert sich des Bonaglia-
kampfes . Wahrscheinlich liegen Schmeling solche Drauf¬
gängernaturen gut.

Schmeling trainiert in Speculator sehr eifrig. Er hat sich
die gute Form , die er im Sharkeykampf zeigte , erhalten. Er
lobt das Trainingsquartier sehr . Es ist das gleiche , in dem
Tunney 1927 sich aus den Kampf um die Weltmeisterschaftvorbereitete.

Walker-Sieg schaltet Schmeling aus!
In den amerikanischen Vorbesprechungenüber den Kampf

Schmeling gegen Walker am 19. September heißt es , daß
Schmeling überzeugend gewinnen muß, um im Rennen um
die Weltmeisterkrone zu bleiben. „Ein Sieg Walkers würde
Schmeling gewaltigen Schaden bringen. Er müßte dann noch
einmal dort beginnen, wo er vor drei, vier Jahren anfing."

In der Kölner Rheinlandhalle
behauptete Eder (Dortmund ) seinen Titel im Weltergewicht
gegen Besselmann ( Köln) . Im Schwergewicht wurde Schön¬
rath (Krefeld) von Hower (Köln) geschlagen.

Gebratene Tauben . . .
Die „gebratenen Tauben " sind diesmal dem Boxer-Tiger

Walker vor ein paar Tagen in Columbus-USA . in den Mund
geflogen . Der Negerboxer stand einem gewissen Ray Mans-
field gegenüber. Plötzlich , ehe ein Schlag gefallen war , fiel
Mansfield um, und der verblüffte Ringrichter vergaß fast das
Zählen. Der Arzt stellte fest, daß dem Boxer im Genick ein
Nerv gerissen war . Walker erhielt ordnungsgemäß für diese
30 Sekunden den Sieg und die Börse.

MZSSMGM
Der „Internationale Ringerverband"

, Sitz Berlin,
beschäftigte sich in einer außerordentlichen Generalversamm¬
lung mit seinen Berliner Herbst -Wettkämpfen, die wieder an
der traditionellen Kampfstätte im Zirkus Busch vor sich gehen
werden. Nach dem Muster der beiden letzten Veranstaltungen
soll auch diesmal alles aufgeboten werden, was einen Namen
hat und sich durchsetzen will. Ein etwaiger Reingewinn soll
zur Gründung eines Pensionsfonds für alte, invalide Mit¬
glieder Verwendung finden. Die Lizenzen für die Europa¬
meisterschaften sind nach Breslau und für die Weltmeister¬
schaften nach München vergeben. Der neugewählte Vorstand
besteht ans den Herren Lewttt, Kienscherf , Hansen-Esch , Tom
Barry und Möbus . Den Schriftwechsel erledigt Heinrich
Weber.

GUGM ALGS -ML5
Der Klootschießerverein„Vor dem Haarentor"

hielt in seinem Vereinslokal Gustav Dey am Sonnabend eine
gut besuchte Versammlung ab . Der Verein wird sich u. a . am
Preisbotzeln am 18. September in Kayhauserfeld beteiligen.

GG^ SVLSSSSMGSS
Zorillas Geheimnis

Argentiniens hervorragender Meisterschwimmer Zorilla
wohnte den Olympischen Spielen in Los Angeles bei , ohne
indessen an den Kämpfen teilzunehmen, obwohl er gute Er-
solgsaussichten hatte. Die Gründe, die für sein Fehlen maß¬
geblich waren, sind zuverlässigen Informationen zufolge recht
geheimnisvoller Art gewesen , denn er befand sich in bester
Kondition und blieb trotzdem dem Start fern. Was mag also
wohl dahinter stecken ? Es stimmt schon, was der geneigte
Leser sich denken wird . . . Die leidige Amateursrage.

Japankraul — der neue Schwimmstil
In internationalen Schwimmkreisenist man sich darüber

klar , daß die Erfolge der japanischen Schwimmer in Los An¬
geles auf eine besondere Art des Kraulschwimmens zurückzu-
sühren sind . Die Japaner haben ein anderes Armtempo als'
die amerikanischen und europäischen Kraulschwimmerund zei¬
gen nicht so starre Armbewegungen. Diesen neuen revolutio¬
nären Stil des Schwimmens nennt man jetzt Japankraul.

WsSÄGS ' Sr
An der internen Regatta in Leer

beteiligte sich neben Emden auch der ORV . Leider machte der
Wettergott einen Strich durch die Rechnung. Bei „dickem
Wasser " mußte sich der Vierer, der es gewohnt ist, auf spiegel¬
glattem Wasser zu rudern , in einem fremden Boot vom Ruder¬
verein Leer knapp geschlagen bekennen . Dem Doppelzweier ge¬
lang es dagegen, sich besser aus der Sache zu ziehen . Erschöpft
durch den vorausgegangenen Vierer und total durchnäßt,
gelang es trotzdem mit Luftkastenlänge hinter dein
Sieger einen ehrenvollen zweiten Platz zu erringen.
Ebenfalls konnten die Damen einen achtbaren Erfolg im Stil¬
rudern erlangen. Mit nur zwei Punkten Differenz belegten sie
im Doppelzweier für Anfänger den zweiten Platz hinter
Emden. Den übrigen Damenmannschaften wollte auch nur
der sichere zweite Platz gelingen.

Stadtachter Bremen —Hannover
Auf der Osterdeichstrecke in Bremen kam gestern das Ruder¬

rennen um den Stadtachter Bremen gegen Hannover zwischen
dem Bremer RV . 82 und der ARV . Angaria Hannover zur
Austragung , die sich in Ausscheidungsrennen für die Ent¬
scheidung qualifiziert hatten.

Sieger wurde der Bremer RV . 92 mit 5 bis 6 Längen
ohne Zeit vor Angaria Hannover. Bremen hatte vom Start
ab die Führung übernommen und konnte diese bis ins Ziel
beträchtlich vergrößern.

IieSsr»L«s'L««s's««s»
Gauturntage für das Kinderturnen

Am Sonntagvormittag erössneten die Kinderturnwarte dis
Reche der Herbstlehrgängeim Oldenburger Turngau . In derOTB .-Hall -e übten die Turnwarte und Leiter des Knabentur¬nens unter Leitung von Willy Brockmann. Der rührigeTV . „ Glück auf" stellte einige Sondervorführungen unter Lei¬
tung seines Turnwarts Stolle . Die Mädchenturnwartinnenveriammelte Frl . Friede! Neumann in der Turnhalle derCacilienschule um sich . Hier nahm Frl . Havekost einigeSingspiele für die Kleinen durch , außerdem wurden Lehr-praben gehalten. Beide Turntage waren gut beschickt. KarlScheller hatte für das Singen beide Gruppen zusammen-aefaßt. Am Nachmittag fand im Heim des OTB . eine SitzungSer Verbandskinderturnwarte statt. Da die Sitzungals Schulungstagung ausgebaut war , hatten sich auchandere Le gangsteilnehmer hieran beteiligt.

Die Höchstgeschwindigkeit von Flugzeugen
ist seit der Einführung offizieller Geschwindigkeitsrekorde von41 auf . . . 655 Stundenkilometer gestiegen.

VLSLWLANMS 'L
Das 100-Klm. -Mannschaftssahren im Berliner Sportpalast,der am Sonntag die Wintersaison eröffnet« , endete mit einemüberraschenden Siege der Belgier BuyssL-Biliet mit Rnnden-vorsprung und 29 Pkt. vor Funda -Maidorn und Mantüev-Siegel.

Der deutsche Rad-Weltmeister, Richter -Köln,
gewann zusammen mit Merken -Köln am Sonnabend in Lon¬don einen Rad-Länderkamps gegen England.

« »ress
Das Schleizer Dreieüsrennen

kam vor 80 OM Zuschauern zum zehnten Male zum Austrag
Rüttchen — Erkellenz fuhr auf NSU . in der Klaffe derMotorräder neuen Rekord mit I05,11 -Std .-Klm . Der letzte Laufzur deutschen Motorrad -Straßenmeisterschaft im Rahmen des
Schleizer Dreiecksrennenstellte die neuen Meister fest, Kahr-mann - Fulda wurde Meister in der 250er Klasse , Loos-Godesberg (350 ) , Bauhofer - München (500) und Roxse-
Düffeldors (1000) .

^ ^ i r.

^ Auf der Autorennbahn von Monza
sahen viele Zehntausende hervorragende Autorennen. Bro¬
sche ! - Mercedes-Benz konnte im zweiten Lauf nur den 5 . Platzbelegen, da sein Wagen für diese Strecke nicht prädistiniert ist,die Kurven waren zu flach . Caracciola verbesserte den
Bahnrekord von 180,541 auf 180,722 Std .-Klm. Es wurdenRunden bis zu 182,370 Klm. gefahren. Im Finals gab eseinen harten Kampf zwischenNuvolari und Caracciola.
5 Runden lag Nuvolari an der Spitze. In der 19. Runde mußte
jedoch Nuvolari halten, Caracciola ging vorbei und siegte mit
einem Stundendurchschnitt von 178,407 Klm.

Das internationale LeitmeritzerBergrennen
hatte ebenfalls gute Meldeergebniffe zu verzeichnen und ver¬
lies — abgesehen von zwei Stürzen — reibungslos . 40 OM
Zuschauer waren hier anwesend. Pietzsch-Neustadt aus Bu-
gatti siegte in der Klaffe von 2000—3000 ccm.

GsssisSssrSsFAsvs 'LFGLL
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Einen besonders günstigen Lag hatten sich die Turnvereine
unserer Gemeinde für ihren diesjährigen Kampftag nicht aus¬
ersehen . Es regnete säst den ganzen Lag. Wenn trotzdem die
Fünfkämpfe der Turner und Turnerinnen am Vormittage zuEnde geführt werden konnten , so ist dies der unentwegten
Ausdauer aller Teilnehmenden zu verdanken. Die für den
Nachmittag vorgesehenen Hebungen sielen größtenteils ins
Wasser ; lediglich das Freistilschwimmen und der 1500-Meter-
Lauf konnten durchgeführt werden. Bedauerlich und doppelt
schade , da der sestgebende Verein alles so wunderbar vorbereitet
hatte. Bei der Stegerverkündnng warb der Gemeindeverbands-
vorsttzende , Anton Bohn, in warmen Worten für das deutsche
Turnen.

Erste Sieger wurden im Fünfkampf der Turner 1 . O.
Hinrichs-Eiche-Osterscheps 98 Punkte, 2. Fr . Bohlken-Edewechter¬
damm 87, 3. Diedr. Hülsmann-Eiche 82, 4. H. Hinrichs-Eiche 80,
5 . Adolf Poppe-Edewecht 77, 6. Gust . Wittjen-Eiche 76, 7. M.
Piening -Edewecht 75, G . G . Hobbie -Edewecht 72, 9 . A . Kruse-
Eiche 72, 10. H. Schröder-Eiche 71, 11. A . Blanke-Jeddeloh 70,
12. G . Hinrichs-Eiche 66, 13. Fr . Binder-Edewecht 65, 14. G.
Bülts -Eiche 63,15. A. Oltmanns -Eiche 61,16. Böhning-Jeddeloh
60 Punkte.

Höchstleistungen : Hochsprung Fr . Bohlken-Edewechterdamm
und Hs . Hinrichs-Eiche je 4,40 Meter. SchleuderballO. Hinrichs-
Eiche 52 Meter. Kugelstoßen I . Bischoss-Eiche 10,50 Meter.
Weitsprung O . Hinrichs-Eiche 5,15 Meter. 100-Meter-Lauf Fr.
Bohlken -Edewechterdamm12,1 Sekunden.

Jugendturner , Fünfkampf: 1 . Hch. Meinen-Eiche 102 Punkte,
2. Fr . Winkler-Edewecht 88, 3. Gg.Kruse -Eiche 86, 4 . Gg.
Feldhus-Jeddeloh 83 Punkte. Höchstleistungen : Hochsprung Hch.
Meinen-Eiche 1,45 Meter. Schleuderball derselbe 43 Meter.
Weitsprung derselbe 5,10 Meter. IM-Meter-Laus derselbe 13
Sekunden. Kugelstoßen Fr . Winkler-Edewecht 10,35 Meter.

VierkampsTurnerinnen : 1 . Fr . Hillje-Edewecht 72 Punkte,
2. A . Weher-EdewechterLamm66, 3. Anna Wordtmann-Edewecht
65 Punkte.

Vierkamps Jugendturnerinnen : 1. Käthe Hinrichs-Eiche 82
Punkte.

Freistilschwimmen50 Meter für Turner : 1 . Fritz Binder-
Edewecht 45,2 Sekunden, 2. G. Böhning-Jeddeloh.

1500-Meter-Lans: 1. >Gnst. Blanke-Jeddeloh , 2. Fr . Blanke-
Jeddeloh, 3 . Gg. Haake -Edewechterdamm.

§ MLrs§kL««s'siLGLL Ls» LSssKssisrs'sZssr
Das Gemeindesportfestder hiesigen Schulen, Blexen, Eins-

Warden -Ost und -West , Pestalozzischule , Blexersande, Phiese-

istsesolgs in äsr Werbung sinci in der stsgsl
» r t äoraut rvrückrufükren, ciai) man clis vor¬
handenen Qslcisr nicht sorgfältig genug ansstrts.
-Wt problematische Werbemittel soll mon verrichten,
clis erprobten aber stärker hsronrishen . — Die
lsitungsanrsigs Hot sich in guten unci weniger guten
leiten als überlegenes Werbemittel bewährt . Oos
gilt insbesondere von cisn »dlochrichtsn für Ltaclt
unä lancl«, in cisrisn alle ^ nrsigsn erfolgreich ru
wirken wissen
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Warden , Schweewarden und Tettens fand, begünstigt von herr¬
lichem Wetter, in Einswarden bei guter akttver und passiver
Beteiligung statt . Am Nachmittag gab es Mannschaftskämpfe,
Freiübungen von 860 jugendlichen Turnern und Tänze. Die
erzielten Erfolge zeigten ein Bild guter turnerischer Arbeit.

Die ersten Sieger : Knaben Oberstufe: 1 . F . Peters , Eins¬
warden-West , 90 Punkte. 2. A . Okrey , -Ost , 86 P . 3. E. Mal-
charek, -West , 8S P ., 3 . W . Kleemeher 85 P . 4. A . Elsmann 84
Punkte, und 33 weitere Sieger. Mädchen Oberstufe : 4 . Dora
Wührmann , EW ., 74 P . 1 . Hanne Kaminsky , das ., 74 P . 2.
Anneliese Kahler, das ., 73 P . 2 . Frieda Wollinsky , Blexen , 78
Punkte, und 19 weitere Siegerinnen . Knaben Unterstufe: 1.
H . Brand , EO ., 63 P . 2 . A . Kruel, Blexen , 61 P . 3. R . Kock,

EO ., 60 P . 4 . H . Ottersberg , EW. , 59 P . 8. L . Schmidt, Bl .,
68 P . 5. I . Wiechmann, EW ., 58 P . , und 57 weitere Sieger.
Mädchen Unterstufe: 1 . Edith Sommer , Tettens , 63 P . 2.
Wilma Gröning, EW. , 57 P . 3. Lorchen Bremer, EW-, 55 P.
3 . Kiesel . Riek , Tettens , 55 P . und 52 weitere Siegerinnen.
Mannschaftskämpfe: Schlagball: Blexen—Blexersande 20 :10.
Völkerball: Blexersande—Phiesewarden 4 :8 ; Blexen—Einsw .-
West 4 : 15 - Einsw .-O.—Einw .- W . 10 :16. Schleuderball: Eins-
Waren - We

'
st—Blexen 7 :0. Turmball : Einsw .-O.-Einsw .-W.

1 : 0 . Handball: Blexen-—Einsw .-W . 0 :2. Stafetten : Mädchen
A - Klasse Eiusw .-W ., Blexen, Phiesewarden; B-Klasse : Blexen,
Schweewarden, Einsw .-W . Stafette Knaben: A - Kl . : Einsw .-
West , Phiesewarden, Blexen; B-Kl . : Einsw .-O . , Einsw .-W .,
Blexen, Schweewarden.

LWWÄGGFWGS ' sSGM WFSSS

- lm Sonntag fand in Oldenburg unter starker Beteili¬
gung der Jugendgruppen aus dem ganzen Landesteil der
diesjährige (2 .) Landessporttag und das Landesschießen des
Oldenburger Kriegerbundes statt. Die auswärtigen Teil¬
nehmer trafen mit den Morgenzügen, per Fahrrad und Last¬
kraftwagen hier ein. Gegen 8 Uhr morgens bot die Kaiser¬
straße ein militärisches Bild : Die Gruppen meldeten sich
dem Leiter der sportlichen Kämpfe, Herrn Hillebrandt,
der dem 2 . Jugendführer Krüger, Nordenham , über 300
Jungmannen und - Mädel meldete. Außer dem Geschäfts¬
führer des Oldenburger Kriegerbundes , Oberstleutnant
Gürtler, waren auch die Vertreter der Landesteile Bir¬
ke n f e l d und Eutin, Landesjugendleiter Gartemann,
Heimburg a . d . Nahe , und Schriftführer Wulff, Eutin,
anwesend. Um 8 .30 Uhr erfolgte der Abmarsch durch die
Stadt zum „ Ziegelhof" . Voran zogen die vereinigten Spiel¬
mannszüge Rastede, Neusüdende, Wildeshausen und Loy, es
folgten die Khffhäusermädelgruppen aus Nordenham , Varel
und Rastede, die Fahnengruppe und der lange Zug der
Jungmannen . Leider beeinträchtigte der Regen die Wir¬
kung dieses Werbemarsches etwas , die Stimmung der jun¬
gen Leute litt jedoch zu keiner Stunde darunter . Mit kleiner
Verspätung traf die Kolonne im „Ziegelhof" ein und nahm
im Saale zur Morgenfeier Aufstellung. Der Evangelische
Posaunenchor unter Lehrer Gustav Grieses Leitung be¬
gleitete die Gesänge. Nach den ersten Versen des Chorals:
„ Sei Lob und Ehr ' dem höchsten Gut " begann Pastor R ü h e
seine Ansprache. In Anlehnung an ein Wort aus dem Briese
an die Epheser sprach er vom Beugen vor Gott , dem Vater
aller Dinge . Dieses Beugen führe zur Dankbarkeit und zum
Verantwortungsgefühl gegenüber dem Vaterland . Der
Geistliche erinnerte an die Toten der „Niobe" und schloß mit
den Worten : „Gott ist noch nie von uns gewichen, wenn wir
nicht von ihm weichen. Wir beugen uns vor ihm . Alles soll
geschehn zu seiner Ehre ! " — Die Sportler traten nach kurzer
Pause den Abmarsch zum Haarenesch, die Schützen den Weg
zu den Schießständen an . In der Schießhalle dauerte es nur
kurze Zeit , bis alles unter Leitung von Herrn Brunken
in bestem Gange war . — Auf dem Haarenesch war man
mittlerweile nicht untätig gewesen. Das bißchen Bindfaden¬
regen vermochte den sportlichen Geist nicht niederzudrücken.
Die Jungmannen machten Weitsprung , Keulenzielweitwurs
und 100 -Meter-Lauf , die Jungmädchen Weitsprung , Schlag¬
ballweitwurf und 75 -Meter -Lauf . Die Ergebnisse wären bei
trockenem Wetter durchweg höher gewesen. Bei der Rund¬
stassel viermal 100 Meter gab es sogar einen Sturz dicht vor
dem Ziel , wodurch der Verband Rastede-Wiefelstede einige
Zehntel Sekunden verlor . An den Ordnungsübungen be¬
teiligten sich eine große Anzahl Gruppen , von denen die bei¬
den Gruppen der Kyffhäuserjugend Rastede (Spielmannszug
und Rekruten) am besten abschnitten.

Im Geschwindmarsch ging es dann vom Haarenesch
zum „ Ziegelhof"

, wo es eine prächtige Bohnenkost je Teller
10 Ps . gab. Mit einem Teller begnügten sich wenige . Es
folgte dann ein Stündchen der Verdauung , und um 2 .45 Uhr
der Wettbewerb der Spielmannszüge . Der Titel und das
blaurote Band des „Bundesspielmannszuges des Olden¬
burger Kriegerbundes " wurde verteidigt vom Spielmanns¬
zug Rastede. Ernsthaft stritten außer diesem die Spielmanns¬
züge Neusüdende und Wildeshausen um die hohe Ehre . Der
erst seit kurzer Zeit in der Ausbildung befindliche Spiel¬
mannszug Loh beteiligte sich am Wettbewerb , um zu lernen.
Dem strengen Sachverständigen wurden die einzelnen Züge
von ihren Führern gemeldet und mußten dann in Einzel-
und Gesamtvorführungen ihr Können zeigen. Eine gewal¬
tige Zuhörermenge stand im Kreise um die Spielleute.
Rastede vermochte seinen Titel mit knappem Vorsprung vor
Neufüdende aus demselben Verband zu halten . Gleich nach
Beendigung dieses Wettbewerbes starteten die Gruppen zum
10 -Kilometer-Marsch, der bei strömendem Regen die höch¬
sten Anforderungen an die teilnehmenden Jungmannen
stellte. Naß wie die Pudel kamen nach wenig über einer
Stunde die ersten Jungmannen wieder an . Der Verband
Butjadingen brauchte die kürzeste Zeit und errang damit den
neu gestifteten Wanderpreis des Kriegerverbandes Varel.
Der Verband Elsfleth folgte vier Minuten später ( 67 Min .) .
Im großen Saal des „ Ziegelhos" wurde es in diesen und
den folgenden Stunden sehr gemütlich. Zu „selbstgemachter'
Musik schwangen Kysshäuserjungmannen und - Mädel ihre
Tanzbeinchen oder sangen alte und neue Soldatenlieder.
Um 6 .30 Uhr folgte die Siegerverkündigung , die der zweite
Jugendsührer , Schulleiter Krüger, Nordenham , vornahm.
Er verteilte zunächst die „ großen " Sachen, die Wanderpreise,
vor allem die Kyffhäusersahne des Oldenburger Krieger¬
bundes , die der Verband Butjadingen zum dritten Male
gewann . Dann folgten 50 Eichenkränze mit schwarz-weitz-
roten Schleifen für die besten Wettkämpfer. Einen schrift¬
lichen Gruß hatte der Referent für das Spielmannswesen
Hellmers übermittelt , die Bundessührer Riesebieter
und vr . Kohnen sandten ein Telegramm von der Tagung
aus dem Kysshäuser. Eine besondere Ehrung wurde dem
Verbandsjugendleiter des Kriegerverbandes Jever , Reichs¬
bahninspektor Rüthemann, zuteil. Der Vorstand des
Oldenburger Kriegerbundes verlieh ihm eine Ehrenurkunde
für seine besonderen Verdienste um die Jugendbewegung im
Kyffhäuserbunde. Dank der vorzüglichen Vorbereitung durch
die Geschäftsstelledes Oldenburger Kriegerbundes , vor allem
des Geschäftsführers Oberstleutnant Gürtler, die sich
auch aus alle Kleinigkeiten erstreckte , klappte alles vorzüglich.
Nur mit dem Regen, — das hätte geändert werden müssen.
So wurde es direkt als Schikane empfunden, daß es von
dem Augenblickan , wo die 10-Kilometer-Marschgruptz»en ein¬
rückten , die Sonne lachte, die den ganzen Tag hinter Regen¬
wolken gelaunt hatte.

Ergebnisse: Gesamtleistung der Verbände: 1 . Butja¬
dingen 5522 Punkte (Wanderfahne des Oldenburger Kricger-
bundes) , 2. Rastede -Wiefelstede 5509, 3. Jever 5089, 4. Varel
4962 , 5. Wtldeshausen 4763 , 6 . Elsfleth 4540 , 7. Oldenburg 4092,
8 . Delmenhorst4016, 9. Brake 3619,10. Cloppenburg 2226 Punkte.

Kleinkaliberschießen der Verbände: 1 . Butjadingen 284
Ringe, 2440 Punkte (Wanderpreis des Kriegervereins Ede¬
wecht ) , 2. Elsfleth 266, W60 , 3. Jever -Rüstrtngen 261, 2210 , 4.
Rastede -Wieselstede 260, 2200 , 5 . Delmenhorst253, 2130, 6. Varel
249, 2090 , 7. Brake 247, 2070, 8. Oldenburg 190, 1500, 9. Wildes¬
hausen 182, 1420, 10. Cloppenburg 115 Ringe, 740 Punkte.

10-Kilometer- Marsch : 1 . Butjadingen 63 Minuten ( Wander¬
preis des Kriegerverbandes Varel) , 2. Elsfleth 67, 3 . Jever-
Rüstringen 68 Minuten.

Ordnungsübungen : 1 . Jugendgruppe Rastede 1 . Mannschaft
( Urkunde ) , 2. dieselbe 2. Mannschaft (Urkunde) .

Wettbewerb Bundesspielmannszug: 1 . Rastede 3914 Punkte
(Titel und Band) , 2. Neusüdende 38 Punkte, 3. Wildeshausen
32 Punkte.

Sport der Jungmädchen: 1 . Butjadingen 1858 Punkte, 2.
Varel 1656 , 3. Jever -Rüstringen 193214, 4. Rastede -Wieselstede
124414 Punkte.

Einzelsteger: 1 . Hennh Schulte-Varel 2020 Punkte, 2. Käthe
Wessels -Butjadingen 1897, 3. Hertha Rütz -Bujadingen 1870, 4.
Olga Stölker-Buljadingen 1835 , 5. Alma Brunk-Jever 1800
Punkte.

Jungmannen : 1 . Heinr. Lienema-nn-Rastede 2375 Punkte, 2.
Ernst Tantzen-Nordenham 2070 , 3. Karl Wilkens-Fever 1900,
4. Joh . Morzinskt-Wildeshausen 1890 , 5. Heino Sager -Brake
1880, 6. Anton Richter -Wildeshausen 1866, 7. W . Spille-Wildes-
hausen«1850 , 8 . Fob . Schnieder-Rastede 1840 , 9. H . Niehaus-
Bntjadingen 1819, H. Kuhlmann - Butjadingen 1750, 11. W.
Rtggers-Butjadingen 1730,12. Heinz Stello-Oldenburg 1690,13.
E. Nokwitz-Wildeshausen 1672 , 14. Burchard Fuge-Oldenburg
1630 , 15. Karl Siefken-Varel 1615 , 16. R . Stindt -Butjadingen
1607, R . Pankrath -Butjadingen 1575, 18. H . Rüdebusch -Delmen¬
horst 1550 , 19. Joh . Harms-Brake 1530 Punkte.

Die besten Schützen aus den Verbänden: Harms -Jever-
Rüstringen 82 Ringe, 720 Punkte, von Essen-Delmenhorst 82,
720, Fritz Nordenholz-Elsfleth- 80, 700, Heinr. Schlange-Rastede
80 Ringe, 700 Punkte.

Der starke Anhang des Turnvereins Jahn in der Bim,,
schaft und die außerordentliche Beliebtheit seiner Feste b

"
ihm auch bei der Wiederholung seines diesjährigen He
Abends ein volles Haus , das unter Hans Rastedes ersah»
Führung etne Reise durch Deutschlands Gaue machte , und « ,seinen verschiedenen Stämmen die erlesensten Pr -achtexenM,
rennen lernte. Sänger vom Finsterwalde und vom herrlich,
deutschen Rhein, gemüt- und humorvolle Hamburger I » ?
Tänzerinnen aus Hamburgs Alkazar, Tillergirls aus B«
Tänzer und Tänzerinnen aus Tirol und Bayern — und r- -
echten Bayern und Bayerinnen brachte man verdienter«:-» t
für ihren fabelhaften Schuhplattler eine besonders herzin ^
Ovation . Genau, wie vor -acht Tagen, herrschte eine SU
mung, wie sie nicht besser sein kann. Schade, daß sie nicht
bar ist , sonst würde sicher ein Rekord zu vermelden sein , n
wenn die „Buxen" und „ Kletterbuxen" diesmal aus Griind,
über die Diskretion bewahrt wird , kein Wettklett-ern veraM
teten, so war es dafür die allgemeine Stimmung selbst, -
Höhepunkte erklomm, und als man sich in angemessener St»
(o bitte, es war noch vor halb !) trennte , geschah es mit d»
Versprechen : „Auf Wiedersehenbeim nächsten Heitern AS»

W,'
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Zum Bummellaternenumzug des Nadorster Turnvereins

zur Pflege heimatlicher Sitten und Gebräuche, fanden sich Z«
nerstagabend etwa 250 Kinder ein. Einige hatten aus RU«
Gurken und Kürbissen selbstverf -ertig-te Laternen. Der L :
ging durch die Schulstraß-e, den Scheideweg, die Naioq, -
Chaussee zum Spielplatz Lei der Turnhalle . Der Nad-otz,
Gesangverein sang hier unter Leitung seines Dirigenten Ki> i
Müller einige Wander- und Kinderli-eder , während dj -
Mädchenabteilung des NTV . Sprünge am Bock bot. Der q , ß
einsvorsitzende, Hauptl-ehr -er Heidmann, begrüßte die « )
etwa 500 Personen angewachsene Schar und hob hervor , ^ i
der Abend unter dem Dreiklang — Schule, Elternschaft« ^
Verein — stehe.

Nadorster Turnverein
In der Sitzung am Sonnabend bei Hed-emann wurde tz

der Gründung einer besonderen Boßelabteilung U
stand genommen und beschlossen , das Boßeln wie bisher i,
Verein zu pflegen. Die Frauenabteilung des W
begeht am Sonnabend im „ Nadorster Hof " ihr 2 2 . Stij
tungsfest bei turnerischen und tänzerischen VorsühryW
mit anschließendemTanz , bei dem besonders die -alten deutsch,
Tänze zur Geltung kommen sollen.

TV . Jeddeloh
Die Hauptversammlung wählte den bisherigen Vorsitz»

Gustav Böhning, Jeddeloh , wieder und als Schrift- «,
Kaffenführer Johann Feldhus. Weiler wurde beschloss,,
das Kinderturnen mehr zu pflegen. Die große Zahl macht «-
Trennung der Kinder, Jungs und Deerns , erforderlich . E
neuer Barren soll baldmöglichst angeschafft werden. Für
30. Oktober ist ein Theaterabend in Aussicht genommen.

Sportabzeichen. Nächster Abnahmetermin ist Dienstag,!
d . M. , 18—19 Uhr. Es wird nur die Gruppe 3 (Laufen ) «
ledigt. Der 10-Kilometer-Lauf wird am Sonntag , 25. d. L
morgens 8 Uhr von der OTB .-Turnhalle ab , abgenomm
Weitere Termine sind in Frage gestellt.

Regen, nichts Ms Regen - GeftörSe Festesfreuden - Das Spiel VfV . Vtttoeia
adgewochm — GWrWermde Magen VsMporWeeein

Am letzten Sonntag machte der Wettergott der großen
Fußballgemeinde einen dicken Strich durch die Rechnung! Ans¬
gerechnet an dem Tage, wo Viktoria seine mit so viel Liebe
und Sorgfalt neu hergerichtete Platzanlage der Oeffentlichkeit
zum ersten Male präsentieren wollte, mußte es fast ohne Unter¬
brechung regnen. Dadurch kam auch das Punktspiel der Liga
gegen die VfB .er vorzeitig zu Ende. Geradezu wie ein Hohn
war es, daß hinterher die Sonne — wenn auch nur schüchtern —
durch die Wolken brach . Auch anderswo nahmen Spiele ein
schnelles Ende ; in einigen Fällen wurde von vornherein von
der Austragung Abstand genommen.

Viktoria Liga—VfB. Liga 0 :4 abgebr.
Trotz des miserablen Wetters hatte sich ein überaus zahl¬

reiches Publikum auf dem Platze bei der früheren Wagenbau¬
anstalt eingefunden. Allgemeine Anerkennung wird dem von
Mitgliedern des Vereins im freiwilligen Arbeitsdienst neuher¬
gerichteten Platz gezollt.

Auch Hans Lübken (Gauvorstandsmitglied) nimmt
nach einem Aufmarsch aller Aktiven des Vereins (Damen,
Herren und Jugendliche) hieraus Bezug. Das Werk zeuge von
einem guten Geist im Verein ! Solcher Geist sei auch in der
ganzen Sportbewegung nötig, jetzt dringender denn je , um
die Schwere der Gegenwart zu überwinden. Im Namen des
Vereins für Bewegungsspiele überreichte Herr Spradau
nach Worten des Glückwunsches der Mannschaft einen Blumen¬
strauß. Und dann setzte der Kampf ein.

Gleich nach Beginn gibt es vorm Tor der VfB.er mehrfach
brenzliche Augenblicke . Wo nicht Versager der angreifenden
Partei eintraten, war jedesmal das entschlossene Dazwischen¬
fegen des blauweißen Torhüters Rettung aus höchster Not. Je
eine Ecke bringt Zählbares nicht ein . Der glatte Boden macht
den Spielern viel zu schassen ; bei einer Rutschpartie zieht sich
Twiest eine ernstliche Verletzung zu , die ihn zum Ausscheiden
zwingt. Der Ausfall dieses Spielers macht sich im Spiel der
VfB .er kaum bemerkbar. Unaufhörlich ist die Mannschaft im
Vorgehen. Vieles schlägt fehl! Aber dann gelingt es Wenke,
durch gut gezielten Schuß seine Mannschaft in Führung zu
bringen ! Gleich darauf verwirkt ein Verteidiger des Platzver¬
eins durch grobe Unfairnes „Elfmeter"

, den Döhler sicher setzt.
2 :0 ! Viktoria kommt mehrfach gut durch , aber nur selten zum
Schuß. Bei einem Strafstoß vorm Tor der VsB.er soll aus¬
gerechnet der Verteidiger W . Knust die Chance aus¬
nutzen . Der Ball wird jedoch abgewehrt; Wenke jagt wiesel¬
schnell hinterdrein und kann trotz scharfer Verfolgung zum
dritten Tor einsenden! Der Druck der Blau -Weißen wird
immer kräftiger; Hundt erweist sich wieder einmal als Meister
seines Faches. Als Langheim einmal nach schnellem Vorbringen
des Balles diesen noch eben zur Mitte schiebt , ist Ristedt ent¬
schlossen genug und leitet das Leder ins gegnerische Tor ! 4 :0!
Trotz des stetig niederrieselnden Regens wird auch weiterhin
hart gekämpft.

Nach längerer? durch den Regen bedingter Pause wird
das Spiel fortgesetzt . Der Schiedsrichter (Anton Schulte)
hat aber bald ein Einsehen und Pfeift ab.

Sportfreunde 1—Post 1 2 : 1 (2 :0)
Trotz der schlechten Platzverhältnisse wird das Spiel

(Punktspiel) ausgetragen. Als Schiedsrichter fungiert Fascher
(Reichsbahn) . Bei wechselnden Angriffen erzielten die Sol-
daten-Fußballer bis Halbzeit zwei Tore , denen der Gegnernach
dem Wechsel nur einen zählbaren Erfolg entgegenstellen konnre.

Reichsbahn1—Ohmstede 1 1 :0
Trotz Regens wurde der Kamps um die Punkte ausgenom¬

men. Reichsbahn erzielte bald ein Tor . Das Spiel wurde

dann wegen zu starken Regens unterbrochen. Bei Mi
anpfiff konnte sich Ohmstede nicht entschließen , Wetter
spielen . Damit dürften die Punkte dem Gegner zufallen

Viktoria 2—VfR. 2 2 :0 (2 :0)
Ruhiges Spiel , das den Viktorianern den verdienten

einbrachte.
Viktoria A—OSC . 3 0 :2 (0 : 1)

Dieses Spiel brachte erst nach dem Wechsel die sichere E"
scheidung zugunsten der Grün -Weißen.

Alte Herren Viktoria—Reichsbahn 4 :2 (2 : 1)
Dieser Sieg der blauroten Alten Herren ist ein Acht«

erfolg.
Jugend Viktoria—VfB. Schüler 3 :0 (2 :0)

Jugend VfR .—VfB . 0 : 1 abgebr.
Knaben OSC .—VfB. 0 :2 abgebr.

Ät
Werbefest des SV . Adler

Schon am Sonnabend machte der Wettergott dem Ä
Adler einen dicken Strich durch den geplanten Bnmmellatei«
zug , zu dem sich zahlreiche Kinder eingestellt hatten. Von
Spielen konnten am Sonntag nur einige ausgetragen iveid-
und auch sie hatten zum Teil mehr Aehnlichkeit mit eiR,
Schlammbad als mit einem sportlichen MannschaMM
spiel . Die Ergebnisse lauten:

Knaben Adler 2—Vehnemoor2 8:1
Knaben Adler 1—Vehnemoor1 2 :0
Knaben Adler 2—Edewecht 2 2 :0
Alte Herren Adler—Vehnemoor 5 :1

L)SFM « Mst

Der Freie Turn - und Sportverein Oldenburg
hielt am Sonnabend in der „Bavaria " eine Mitgli-sdo*
sammlung ab . Beschlossen wurde, geschlossen an der k '"
dung-sseier der Freien Turnerschaft Bloherfelde am nä
Sonntag teilzunehmen. Um Kosten zu ersparen, soll nach '
lichtest eine Einschränkung des Turnvetriebes in den Wim)
monaten vorgenommen werden. Dem Verein ist es g-eluE
einen günstigen Bausparvertrag b-eim „Eigenheimbund ""
dersachsen " abzuschließen . Dadurch ist ihr die Möglichkeit"
geben , in einigen Jahren eine eigene Turnhalle zu erriW-
Das 36. Stiftungsfest wird am Kramerm-arktssonntag «
halten, und zwar finden morgens Spiele und Wettkämpfe"
dem Haarenesch und eine Abendveranstaltung im »„ KeM
statt. Der Gesamtüberschutz ist für den TurnhallenbauM
bestimmt.

Vom Arbeiter-Sportverein Fichte
Zwischen Hohentor 1 , 2 und Z-Bremen und Fichte -A

burg 1 , 2 und 3 fanden die Serienfpiele statt. Trotz des
ten Wetters zeigten alle drei Mannschaften ein gutes/,
irisches Spiel . Wiederum gingen die „ Fichte -Sportler "
allen drei Spielen als Sieger hervor. ^

Fichte 1—Hohentor 1 9 :3 (4 :1)
Fichte 2—Hohentor 2 2 :0 (0 :0)
Fichte 3—Hohentor 3 9 :0 (3 :0 ) .

be



0 0 0

3. Beilage
r« Ke 24S der .^rachrichtsn ftir Stadt und Land" vom Montag , dem 12. September 1932

Aus aller Well
Milchwagenunter Maschinengewehrbedeckung

Milchwagen, die mit Panzerplatten ausgestattet sind
und von Polizeiwachen mit Maschinengewehren begleitet
werden , sind die neueste Erscheinung aus den Straßen von
Chikago . Sie sind die Antwort des Verbandes der Chika-
aoer Milchkutscher an die Banditenorganisationen , die ver¬
sucht haben, sie unter „ Kontrolle" zu bekommen. Bekanntlich
Men die amerikanischen Verbrecherbanden aus die verschie¬
denen Handelszweige Erpressungen aus , indem sie von ihnen
regelmäßig Geldbeträge fordern und auch vielfach erhalten
unter der Drohung , sie sonst an der Ausübung ihrer Tätig¬
keit zu hindern . Die Chikagoer Milchkutscher aber wollen sich
nicht ins Bockshorn jagen lassen. „ Wir sind bereit, den
Kampf aufzunehmen bis zum bitteren Ende "

, erklärte der
Führer des Verbandes . „Die Banditen haben uns mitgeteilt,
was wir zu erwarten haben , wenn wir ihnen nicht die Kon¬
trolle übertragen , und wir warten ab , ob sie es wagen wer¬
den, uns anzugreifen . " Herr Cermak scheint in Berlin also
doch etwas über die wiederhergestellte Sicherheit in Chikago
geflunkert zu haben .

^
Italiens nationale Makkaroni

Die Mitteilung des italienischen Ackerbau-Ministeriums,
daß die Weizenernte in diesem Jahre über 1800 Millionen
Kilogramm betragen wird , die größte Ernte , die je in Ita¬
lien verzeichnet wurde , hat große Begeisterung unter
der Landbevölkerung hervorgerufen und ist ein deutliches
Zeichen dafür , daß die seit acht Jahren von der Regierung
dmchgeführte Propaganda des Weizenbaues reiche Früchte
trägt. Mussolini , der die Selbstversorgung des Landes mit
Nahrungsmitteln für eine seiner Hauptaufgaben erklärt hat,
sieht sich dadurch dem Ziel nahe , dem italienischen Volk sein
„tägliches Brot " oder vielmehr die „täglichen Makkaroni" ,
die ja die Nationalspeise des Landes sind, zu sichern . Italien
verbraucht jährlich etwa 2000 Millionen Kilogramm Weizen,
so daß die notwendige Menge bald erreicht ist . Es ist bereits
ein Kongreß einberufen worden , der weitere Maßnahmen
zur Steigerung des Weizenbaues erörtern soll , und der erste
Schritt der neuen Propaganda ist die Abhaltung von Ver¬
sammlungen in allen Landgebieten , in denen die Bauern
zu noch größeren Anstrengungen angespornt werden sollen.

Vom bösen Gewissenverfolgt
An der Kreuzung des Weißenseer Wegs und der Lands¬

berger Chaussee in Berlin wurde am 14 . März vorigen
Jahres der Maurer Friedrich Müller aus Lichtenberg von
einem Lastauto überfahren und getötet. Der Autolenker, der
durch zu schnellesFahren den Unfall verschuldet hatte , entzog
sich damals seiner Feststellung durch die Flucht. Erst jetzt
konnte er in der Person des Fuhrunternehmers Emil H . aus
der Oranienstraße ermittelt und sestgenommen werden . Der
Fuhrunternehmer war seit dem Unfall von seinem bösen
Gewissen gepeinigt worden . Früher ein sicherer Fahrer,
hatte er nun hintereinander mehrere Unfälle,
die auf seine wachsende Unsicherheit am Steuer zurückzufüh¬
ren waren . In seiner Verzweiflung verkaufte er schließlich
sein Auto, weil er hoffte, aus diese Weise den Bann zu

brechen . Aber auch jetzt fand er noch keine Ruhe , und es kam
so weit mit ihm , daß er ständig zu Bekannten von
d e m U n f a l l s P r a ch . Diese Andeutungen kamen auch der
Polizei zu Ohren , die nun der Sache nachging und den
Mann festnahm. Er wurde der Staatsanwaltschaft vor¬
geführt , die ein Verfahren gegen ihn einleiten wird , und
dann vorläufig wieder entlassen.

«
Ein Nilpferd reist mit dem Zeppelin

Die Frachtbeförderung des Luftschiffes „Graf Zeppelin"
beschränkt sich keineswegs , wie man vielleicht zunächst an¬
nimmt , auf hochwertige und solche Güter , die den langen
Transport mit dem Schiff nicht vertragen . Wer einmal die
sogenannten Luftfrachtbriefe des „Graf Zeppelin " für die
letzten Südamerikasahrten durchzusehen Gelegenheit hätte,
würde feststellen können, daß außer den umfangreichen Post¬
sendungen, die natürlich einen besonders großen Anteil der
Zeppelinfahrt haben , die allerverschiedenstenDinge — vom
Klavier bis zur Nähmaschinennadel — über
den Luftweg versandt werden . Einen breiten Raum nehmen
zum Beispiel illustrierte Zeitschriften ein, die dank der Schnel¬
ligkeit des Luftschiffes in Südamerika am gleichen Tage er¬
scheinen können, an dem sie daheim ausgegeben werden . Be¬
trächtlich find die Sendungen von Medikamenten und Fil¬
men. Gelegentlich vertraut sich auch ein ganzes Flugzeug
dem größeren Bruder zum Transport an . Neben den Gütern
ist die Tierwelt in den Frachträumen des „Zeppelin " ver¬
treten . Mit Bruteiern und Kanarienvögeln fing es an , dann
kamen ein Paket Bienen und ein Terrier , und jetzt sind so¬
gar zwei Affen, einige Silberfüchse, und einNilPferd
bei der Frachtannahmestelle der Hapag in Friedrichshafen
zur Beförderung angemeldet.

Vier Millionen Dollar, die ihn nicht erreichen
Die Ueberraschungen in der Erbschaftsangelegenheit

der Tochter Rockefellers, Edith Me Cornick, nehmen kein
Ende . Wir haben erst neulich berichtet, daß die Tochter des
amerikanischen Oelkönigs ihrem langjährigen Schweizer
Freund , dem Baumeister Edwin Krenn, fünf Zwölftel ihres
Vermögens hinterlassen hat . Kaum drei Wochen vor ihrem
Tode hatte sie ein Testament verfaßt , in dem sie diese letzt¬
willige Verfügung aussprach. Wird dieses Testament vom
zuständigen Gericht als gültig anerkannt , dann dürften etwa
vier Millionen Dollar dem glücklichen Erben zufallen. Nun
erfährt man jedoch eine neue interessante Einzelheit , aus
der hervorgeht , daß Edwin Krenn seine Erbschaftschancen in
früherer Zeit anscheinend recht pessimistisch bewertet hat.
Danach hat Krenn einige Tage nach dem Tod feiner
Freundin , zu einer Zeit , als das Vermächtnis noch nicht
bekannt war , alle feine Erbschaftsrechte seinem Kom¬
pagnon Edward Dato verkauft, der sich dafür zu einer
Zahlung von 24000 Dollar jährlich an Krenn verpflichtet
hat . Ein glänzendes Geschäft also, daß den glücklich -unglück¬
lichen Erben bereits gründlich gereut haben dürste. Es ist
sogar möglich, daß der auf Krenn entfallende Anteil nicht
nur vier Millionen Dollar , sondern sogar das Doppelte
dieser Summe betragen wird , da Fachleute den Nachlaß
Edith Mc Cornicks auf 15 bis 20 Millionen Dollar schätzen.

Der ausgerissene Bräutigam sein einziger Hochzeitsgast
Ein Olmützer Barkellner hat feine Braut im Standes¬

amt knapp vor der Trauung plötzlich verlassen und ist ckn
Auto durchgegangen. Die Braut , eine schöne Bartän ^ ri »̂
hatte in einem Olmützer Restaurant ein üppiges Hoch-
zeitsmahl für 25 Gedecke bestellt -und bezahlt ; die Tafel
blieb anfangs leer, da niemand von den Gästen nach der so
jäh abgesagten Trauung ans Essen dachte. Anders der
Bräutigam ; der machte mit dem Auto einen kleinen Aus¬
flug , fuhr dann ins Restaurant , fetzte sich an den für ihn
bestimmten Ehrenplatz und ließ sich Speise und Trank glän¬
zend munden . Allmählich erschienen auch feine Freunde und
leisteten ihm Gesellschaft. Inzwischen faß die Braut zu Haufe
und weinte herzbrechend. Zu vorgerückter Stunde und in
angeregter Stimmung faßte der Bräutigam einen edlen
Entschluß; er stattet der von ihm so schön verlassenen Braut
einen Besuch ab und erbat sich ihre Verzeihung, die ihm
nach einer erregten Szene auch zuteil wurde . Das Paar wird
nun demnächst zum zweiten Male vor dem Standesamte er¬
scheinen . Diesmal beabsichtigt aber die Braut , den Bräuti¬
gam ganz fest zu halten.

*
Die Braut und der tote Passagier

Die „ Rigasche Rundschau" berichtet die folgende Merk¬
würdige Begebenheit : Im Schnellzug, der aus Windau
nach Riga fuhr , saß in einem Wagen 3 . Klasse ein junger
Mann , der die Aufmerksamkeit aller Passagiere auf sich
lenkte. Vollkommen bleichen Gesichts hatte er sich an die
Wand des Wagens gelehnt und verlor während der Fahrt
das Bewußtsein . Neben ihm befand sich ein junges Mäd¬
chen , das während der ganzen Zeit dem jungen Menschen
HUfe zu erweisen suchte . Sie gehörte anscheinend zu ihm,
weigerte sich jedoch , irgendwelche Fragen der Passagiere zu
beantworten . Der Zustand des jungen Mannes verschlechterte
sich von Minute zu Minute . Da der Zug von Kemmern
bis Riga an keiner Station hält und im Zuge zufällig kein
Arzt anwesend war , konnte ihm keine medizinische Hilfe er¬
wiesen werden . Plötzlich machte der junge Mann eine un¬
erwartete Streckbewegung, fiel auf die Bank hin und war
tot . In Riga wurde sofort die Eisenbahnpolizei benachrich¬
tigt , die das junge Mädchen sofort an Ort und Stelle ver¬
hörte . In den Taschen des Verstorbenen wurden Dokumente
auf den Namen Ernst Mukin, 29 Jahre alt , amerikanischer
Staatsangehörigkeit , gefunden. Die Polizei konnte seststellen,
daß der junge Mann an den Folgen einer schweren
Schußwunde verschieden war . Das junge Mädchen
behauptete , die Braut des Verstorbenen zu sein. Sie erzählte
von einem unglücklichen Zwischenfall in Windau , dem ihr
Bräutigam zum Opfer gefallen sei . Genaueres über dieses
Unglück konnte sie nicht erzählen. Sie behauptete bloß , daß
sie die Absicht gehabt hätte , Mukin nach Riga in ein Kran¬
kenhaus zu schaffen , doch wäre er unterwegs gestorben. Die
Leiche des jungen Amerikaners wurde in die Sektionskam¬
mer gebracht. Die Polizei setzt die Untersuchung in dieser
rätselhaften Angelegenheit fort.
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Feder ist vee-Schttg
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat
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!. Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

„So . Herr van der Straat hing sehr an Ihnen ? "
„Ja — er liebte mich "

, nickte sie . Ein eitler , befriedig-
er Zug umspielte sekundenlang ihre Lippen, während ein
!oketter Blitz ihrer schillernden Augen zu Or. Till hinflog.

„Hatten Sie die Absicht , zu heiraten ? "
„Um Gottes willen ! " wehrte sie sich -, fast erschrocken.

Mich lieben so viele Männer . Und ich bin doch kaum
zwanzig . Man kann doch nicht alle Männer heiraten , die
inen lieben !"

„Sehr richtig ! " fiel vr . Till trocken ein. „Besonders,
vmn man für jeden Mann einen Geheimschlüfsel mit¬
schleppen müßte .

"
, . ^Ihr noch eben lächelndes Gesicht verzog sich sofort zu

inniger Abwehr . Aber sie hatte sich gleich wieder in der
Gewalt . Sie legte das feidenbestrumpfte Bein langsam , wie
Wfichtslos , über das andere und zog ihren Rock glatt.

Keitler tauschte mit Till einen Blick . Dieser nickte un¬
merklich.

„Wollen Sie uns , bitte , erklären, was es mit dieser Ge¬
heimtür für eine Bewandtnis hat ? Und weshalb Sie den
Hinteren Eingang benutzten? "

Sie hatte diese Frage offenbar schon längst erwartet;
°enn ihre Antwort kam sprunghaft und fest . „Gott , Geheim¬
tür ! Das klang so sensationell. Es ist eine Tür wre jede
andere . Nur ist sie nicht für jedermann bestimmt. Herr van
der Slraat war ein eigenartiger Mensch. Er liebte solche
Geheimnisse und Versteckspielereien. Und dann wünschte er
uicht, in seinem intimeren Leben durch seinen Diener kon¬
trolliert zu werden .

"
„Wer kannte diese Hintere Tür ? "
„Wahrscheinlich nur er und ich. Jedenfalls nur ganz

wenige Menschen .
"

„Benutzten Sie stets diesen Eingang?
„Meist. "
„Hatten Sie einen eigenen Schlüssel? "

, , . ,
„N —n—nein— , das heißt — : ja . Mein Freund gab ihn

Wir, wenn er mich bei sich erwartete .
"

„Kamen Sie nicht, wann Sie wollten?
„Nein. Darin war der Tote sehr eigen.

Eck oder Eg ! .
. „Dann hatte der Tote Sie also auch heute erwartet?
warf Till dazwischen und hielt ihren Blick fest.

Sie zuckte nur flüchtig zusammen. „N—nem . Ich hatte
° aZ letztemal vergessen, den Schlüssel zurückzugeben.

„Das letztemal war vorgestern abend ? "
»Ha. Ich sagte das wohl schon .

"

„Kennen Sie diesen Stock hier ? " fragte Till plötzlich
und hielt ihr einen Spazierstock ganz nahe entgegen.

Unwillkürlich, wie in einer Abwehr , nahm sie ihn in
die Hand , prüfte ihn erstaunt und oberflächlichund gab ihn
dann wieder zurück . „Ich sehe ihn heute zum ersten Male .

"
„Danke"

, nickte Till freundlich und lächelte stumm in
Kettlers maßlos verwunderte Augen . Dann drehte er sich
ganz langsam zurück zu dem Mädchen. „Warum kamen Sie
heute hierher , obwohl Sie nicht erwartet wurden ? "

„Ich wollte den vergessenen Schlüssel zurückbringen.
"

Till sah ihr sekundenlang lächelnd ins Auge. Trotz ihres
Puders sah man das Not , das ihr langsam zur Stirn stieg.
„ War Ihnen nicht bekannt, daß Herr van der Straat die
Absicht hatte , heute für einige Zeit zu verreisen ? "

„Verreisen ? Nein !" sagte sie kurz , wie gekränkt. „Da¬
von wußte ich nichts. Ich glaube es auch nicht."

„Er hat es uns aber in einem letzten Brief mitgeteilt .
"

„Wenn ich es gewußt hätte , wäre ich nicht hierher¬
gekommen. Dann hatte ich hier nichts zu suchen . "

„ Ganz recht "
, meinte Till . „Dann hatten Sie hier nichts

zu suchen .
" Er machte sich gleichgültig eine Notiz , während

er dies Wort betont in die Länge zog . „Noch eine kleine
Frage , gnädiges Fräulein , bevor wir Sie von unserer Gegen¬
wart befreien können; Sie waren furchtbar erschrocken , als
Sie vorhin hier hereinkamen? "

„Das ist doch wohl natürlich !" sagte sie scharf. „Eine
Frau und besonders eine Künstlerin hat keine Nerven wie
ein Kriminalkommissar.

"
Till nickte gemütlich. „Sie riefen dabei irgendein Wort

,Eck" oder ,Eg " — , wenn ich nicht irre ? "
Wieder wechselte das klassisch geschnittene Gesicht der

Schauspielerin merkbar die Farbe . „Sie müssen sich getäuscht
haben "

, sagte sie endlich , wie in einer schweren Anstrengung.
Till schien befriedigt . „Das ist natürlich möglich. Ich

fragte auch nur der Vollständigkeit halber . " Ein gewinnen¬
des Lächeln übersonnte seine strengen Züge . Er war plötz¬
lich nur plaudernder Mann . Ein Mann , der die Schönheit
einer Frau voll zu würdigen weiß . „Gerichtsmenschen wie
wir sind mm einmal dazu verurteilt , allerhand Unnötiges
und Indiskretes zu fragen . Glücklicherweise— nur während
der Dienststunden"

, setzte er lachend hinzu.
Ruth Schauenberg wurde sofort lebhaft . Sie war merk¬

bar erleichtert. „Meine Herren "
, meinte sie in kindlich treu¬

herzigem Ton , mit einem reizenden Aufschlag der leuchten¬
den Augen , „ich glaube , das hätte auch Männern von Ihrem
Mut und Ihrer Tatkraft erschrecken können, wenn sie , plötzlich
erführen , daß ein so lieber Freund erhängt worden ist.

"
lieber Tills Backen lief ein kurzes Zucken . „Herr van

der Straat murde vergiftet !"
Im gleichen Augenblick sprang er nach vorn , um das

Mädchen zu stützen . Sie war totenbleich. Einen Augenblick
krallte sich ihre Hand in seine Schulter . Dann fing sie sich
wieder und suchte zu lächeln . .

„ Ich wäre Ihnen dankbar, meine Herren , wenn ich jetzt
gehen könnte. Meine Nerven vertragen den Anblick des
Todes und Grauens nicht mehr.

"
Ihre Stimme klang so gebrochen, und ihr Blick war so

flehend, daß Kettler besorgt zu ihr hintrat . „Aber selbstver¬
ständlich, gnädiges Fräulein ! " sagte er eifrig . „ Wir sind
Ihnen für Ihre Auskunft dankbar . Ich werde dem Diener
läuten , daß er Ihnen ein Auto holt . "

„Nein , danke!" sagte sie schnell . „Mein Wagen stehtunten . Es geht mir schon besser . " Mit einem kindlichen
Lächeln, das für ihre weibliche Schwäche um Verzeihung
zu bitten schien , nickte sie den Herren zu und verschwandin dem Eingang , durch den sie gekommen.

0r . Till , der die Tür mit einer tiefen Verbeugung ge¬
schlossen hatte , reckte die Arme und rief ganz begeistert^
„Die wundervollste Frau , die mir jemals begegnet ist ! Diese
Reinheit des Blickes! Wie sie litt unter dem Tod ihres
Freundes — und doch zu stolz war , um es zu zeigen! Es
gibt doch noch Frauen , die cs wert sind , daß man durch sieleidet !"

„Na , na !" lächelte Kettler , ein wenig sauer . „Sie sind ja
ganz Feuer und Flamme für diese Frau . Ich kenne Sie ja
so noch gar nicht."

Till horchte angestrengt nach der Wandtür . Dann zün¬dete er sich gelassen eine neue Zigarette an . „Ich mich auch
nicht!" meinte er trocken . „ Wir können jetzt übrigens wie¬
der vernünftig sprechen . Sie ist gegangen ! " Er zeigte dabei
mit den Augen zur Tür.

Inspektor Brandi hatte sich schon eine Weile gewalt¬
sam beherrscht. Jetzt platzte er los : „Das Mädel hat eine
unheimliche Selbstbeherrschung und legte uns eine schau¬
spielerische Leistung hier hin — die war nicht von Pappe!Aber der größere Komödiant sind doch Sie , Herr Assessor !"

„Wieso« " fragte Kettler , ihn nicht ganz verstehend.
„Na , daß Sie das Mädel irgendwie in Verdacht hatten,merkte ein Blinder . Und den Trick mit dem Stock da — den

kenne ich auch schon "
„Ja , wegen des Stocks wollte ich Sie auch schon fragen.Was wollten Sie damit ? Es war doch Ihr eigener !"
„Und der ist stets etwas eingefettet ! " lachte Brandt auf.

„Und wer ihn anfaßt , läßt schön sauber seinen Fingerabdruck
zurück .

"
Der Landgerichtsrat schmunzelte heimlich. „Was war

war das mit dem Ausruf ? "
Till blies den Rauch hoch . „ Sie hat ,Eck" oder ,Eg " ge¬rufen , als sie die Leiche sah. Dafür laß ich mich braten . Sie

brach plötzlich ab , mitten im Wort . Und aus Schreck . Das
war deutlich. "

„Vielleicht ist es ein Kosename des Toten ? " meinte
Kettler . Till gab keine Antwort.

„ Wie sie erschrak , als Or. Till das Wort Vergiftung aus¬
sprach ! " meinte Brandt.

(Fortsetzungfolgt)
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Wochenbericht vom Welt- und Jnlandsmarkt

Weltmarkt ruhig und wenig verändert — Deutsche Märkte kleines Geschäft — Roggen fest — Die Eosinroggenaktion—
Erleichterung der Veredelungswirtschaft— Ausreichende Brotversorgung

Bei Wochenbeginn entwickelte sich an den internationa¬
len Markten zunächst wieder allgemeine Kauftätigkeit, da
die Auswärtsbewegung der Baumwollpreise und Aktien¬
kurse Anregung bot. Weiterhin war das Geschäft ziemlich
schleppend und die Preise gingen leicht zurück . Die veröffent¬
lichte Baumsvollschätzung wurde als baissegünstig erachtet,
ferner verstimmte das Nachgeben der Aktienkurse . Gegen Be-
richtsschluß lag der Markt wenig einheitlich und die Umsatz-
tätigkeit hielt

'
sich in mäßigen Grenzen. Die festere Vermrla-

gun
'
g der Effektenbörse war später der Anlaß zu einer Er¬

holung. Im Weizen machte sich eine Belebung der Auslands¬
nachfrage bemerkbar. Mais folgte der Bewegung des Wei¬
zenmarktes. Roggen und Hafer ohne besondere Anregun-
aen und bei gleichfalls ruhigem Geschäft kaum stetig . Die
Weltverschtsfunqen von Getreide nach Europa zeigen
folgendes Bild : Weizen 182700 Tonnen gegen 140 285 vor¬
wöchentlich , Gerste 37925 gegen 45325 , Mais 117450 gegen
203865 , Roggen 2175 gegen 7615.

Die deutschen Märkte lagen in der BerichtSwoche bei
kleinem Geschäft stetig . LediglichRoggen konnte sich erheblich
befestigen , und zwar besonders an den Terminmärkten: Einer¬
seits lag der Grund in den Maßnahmen wegen des Eosin-
Roggens, dann auch in den großen Käufen, die durch die
Geflügelaktion erforderlich sind . In den anderen Ge¬
treidearten blieb das Geschäft gering mit Ausnahme von
Mais. Hier herrschte regerer Verkehr, weil man glaubt, daß
die Geflügelfutteraktion zu einem erhöhten Verbrauch dieses
Artikels führen wird . Das REM . hat jetzt bekanutgegeben,
daß schon in den nächsten Tagen die Lieferung von eosiniertem
Futterrogqen zu einem Preise von 140 RM Pro Tonne be¬
ginnen soll . Hierdurch wird die bisherige schwierige Lage der
Veredelungswirtschaft wenigstens eine kleine Erleichte¬
rung erfahren. Es steht zu hoffen, daß nunmehr der Rückgang
der Schweinemast in Nordwestdeutschland aufhören
wird , zumal auch die Entwicklung der Schweine Preise sich
etwas gebessert hat. Auch für die Unterbringung der deutschen
Getreideernte ist es wichtig , daß die Schweinemast sich wieder
hebt. Denn es ist klar daß auch der Verbrauch von anderem
Futtergetreide, als Gerste , Hafer und Kartoffeln zuneh¬
men wird, wenn die Mast sich wieder rentabel gestaltet. Die

alleinige Verwendung von Roggen zur Mast soll nicht emp¬
fehlenswert sein . Bemerkt sei noch , daß die Anschaffung des
Eosinroggens im Interesse unserer Häsen aus dem Seeweg
erfolgt, um einen Ausgleich für die völlig gedrosselte Einfuhr
von ausländischem Futtergetreide zu schaffen . In die Roggen¬
stützungsaktion wird der Handel sowohl beim Auskauf als
auch bei der Abgabe des Roggens in der bisherigen Weise
eingeschaltet , was wesentlich ist. Auch wird dabei Sorge ge¬
tragen, daß die Brotversorgung immer ausreichend ge¬
sichert bleibt und keine Brotpreisverteuerung eintritt.

Abgesehen von der Sonderbewegung am Roggenmarkt,
die auf die Ankündigung einer umfangreichen Stützungs¬
aktion der Reichsregierung zurückzuführen war , blieb
die Lage an der letzten Berliner Produktenbörse äußerst
ruhig . Das Offerteumaterial in Roggen war naturgemäß
ziemlich gering, zu erhöhten Preisen bestand aber immerhin
einige Verkaufslust. Da die Mühlen für Roggenmehl den ge¬
stiegenen Rohmaterialforderungen entsprechende Preise nicht
erzielen können , sind sie kaum als Roggenkäufer im Markt, so
daß in der Hauptsache die Jnterventionssirmen das Material
aufnehmen, wobei die Preise etwa 3 RM höher als gestern
lagen. Der Roggenlieferungsmarkt setzte gleichfalls 2 bis 3V-
Reichsmark fester ein. An den übrigen Marktgebieten war das
Geschäft sehr ruhig . Weizen ist reichlicher offeriert, das An¬
gebot übersteigt vereinzelt sogar den Bedarf, so daß im
Prompt - und Zeithandel gestrige Preise nur schwer durchzu¬
holen waren, zumal Anregungen vom Exportmarkt weiterhin
fehlen. Weizen - und Roggenmehle haben bei unveränder¬
ten Mühlenofferten schleppenden Absatz . Am Hafermarkt
haben sich die Angebotsöerhältnisse kaum verändert. Der
Konsum bleibt bei seiner vorsichtigen Kaufpolitik. Gerste liegt
merklich ruhiger.

Amtliche Notierungen
Vorwoche:

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggenmehl

269 .60—211,66
163 .60— 165,66
137 .00- 142,00
168,06 — 175,06
250 .00- 302,50
219 .00- 242,50

Reichsmark je Tonne.

206,00 - 208,00
159 .00 - 181,00
134 .00 - 139,00
160 .00- 167,00
250 .00- 302,50
216 .00- 228,50

Ser VarmmrV und die Mion We den SsusdsM
Eine der Ueberraschungendes neuen Wirtschastsprogramms

der Reichsregierung ist die Aktion für den Hausbefltz , die aus
die Grundsteuer eine Rückerstattung von 40 A (statt der ur¬
sprünglich angekündigten 25 M in Form von Steuergutschei¬
nen vorsteht. Weiterhin stellt die Regierung SO Mill. RM
für die Ankurbelung der Reparaturtätigkeit in der Weise zur
Verfügung, daß aus diesem Fonds den Hausbesitzern ein
Fünftel der Reparaturrechnung vergütet wird. Den vierfachen
Betrag , also weitere MO Mill. RM , hätten die Hausbesitzer
demnach aus eigenen Mitteln aufzubrtngen oder sich im Kre¬
ditwege zu beschaffen , wobei sie beispielsweise als Unterlage
die bei der Abführung der Grundsteuer erhaltenen Steuergut-

scheine benutzen können . Bei voller Ausnutzung des von der
Regierung zur Verfügung gestellten Fonds würde demnach
ein Gesamtbetrag von 250 Mill. RM für Reparaturzwecke
mobilisiert werden können . Die Finanzierung dieser Aufgabe
wird gewiß nicht leicht sein . Das Baugewerbe selbst wird
durch diese Aufträge gerade in einer Zeit Anregungen erfahren,
in der die Bautätigkeit aus einem denkbar tiefen Stand ange¬
langt ist . Den ständigen Rückgang der Baukonjunktur zeigt
das folgende Schaubild an Hand der Entwicklung der städti¬
schen Bautätigkeit (Bauvollendungen) sowie der Baustoff¬
produttion.

Der Index der städtischen Bautätigkeit ist, wenn der Durch¬
schnitt des Jahres 1928 — IM gesetzt wird , von 93,0 im Januar
1931 auf 35,0 im Juni dieses Jahres gesunken , wobei die Sai¬
sonschwankungen ausgeschaltet sind . Die Reparaturausträge
in dem möglichen Gesamtumfang von 250 Mill. RM werden
sich innerhalb des Baugewerbes in erster Linie in Bauarbeiter¬
löhne umsetzen , während der Einfluß aus die Baustoffproduk¬
tion nur ziemlich begrenzt sein kann . Denn der Verbrauch
an Baustoffmaterial ist bei Reparaturen — im Gegensatz zur
Neubautätigkeit — gering. Aus den Umfang der Neubautätig¬
keit wird die Aktion für den HauSbesitz keinerleiEinfluß haben;
auch künftighin wird diese Neubautätigkeit zunächst nur An¬
regungen hauptsächlich nur aus der Durchführung von Sied-
lungsbauten ziehen können.

..Wie leben von dse SrrWanz !"
Die Neu - und Ersatzanlagen der deutschen Wirt¬

schaft dürsten im Jahre 1931 etwa 5 bis 7 Mrd . RM aus¬
gemacht haben gegenüber etwas mehr als 10 Mrd . RM im
Jahr 1930 . Im lausenden Jahr ist die Investitions¬
tätigkeit weiter zurückgegangen . Das Institut für
Konjunkturforschung nimmt an, daß seit 1931 der
laufende Verschleiß der Produktionsanlagen vielfach nicht mehr
ersetzt wird . In den Jahren 1824 bis 1929 sind in allen Teilen
der deutschen Volkswirtschaft umfangreicheNeu- und Erweite¬
rungsbauten und Rationalisterungsmaßnahmen durchgeführt
worden Die Aufwendungen sind für diese sechs Jahre auf ins¬
gesamt etwa 32,8 Mrd . RM berechnet worden. Der durch¬
schnittliche Aufwand in den drei Jahren 1927 bis 1929 stellte
sich auf fast 7 Mrd . RM jährlich. Das Bild hat sich seit 1930
wesentlich gewandelt. Die vorhandenen Anlagen sind nur zu
Bruchteilen ihrer Kapazität ausgenutzi. In vielen Teilen der
Wirtschaftkann selbst eine Verdoppelung der Produktion gegen¬über dem heutigen Stand sehr Wohl mit den gegebenen An¬
lagen bewältigt werden. Bereits 1930 ist infolgedessen der Um¬
fang der Neuanlagen gegenüber dem Stand von 1927 fast hal¬biert worden. Für 1931 lassen alle vorhandenen Unterlagen
den Schluß zu , daß der Anlägenbestand der Volkswirtschaft

nicht mehr nennenswert zugenommenhat. Im Jahr 1932 dürf¬
ten die Anlagen in ihrer Gesamtheit sogar vermindert worden
sein . Der jährliche Aufwand für Ersatzinvesti¬tionen ist nach dem Stand der letzten Jahre mit etwa
7 Mrd. RM anzunehmen. Im Jahr 1932 hat sich die
Schrumpfung der Anlagetätigkeit noch verschärft. Seit 1929
sind aber auch die Vorräte zurückgegangen . Versucht man die
Preisbewegung auszuschalten, so ergibt sich , daß die Lager¬
mengen von Anfang 1930 bis Anfang 1982 um etwa 8 bis 10
v . H . gesunken sein dürften.

Me ReMMeKMg hex HMZeMeeireLee
In einem Vortrag des Geschäftsführers der „Reichsver¬

einigung deutscher Reisenden" wurden die überhandnehmen¬den Nlißstände im Provisionsvertreterwesen scharf gegeißelt.Der sogenannte Proviflonsagent hat nach außen hin eine selb¬
ständige Stellung . Aus diese Weise werden feste Bezüge, Lohn¬
steuer , Sozialversicherungsbeiträge und Unlostenauswand vom
Arbeitgeber gespart, während er in Wahrheit doch tatsächlich
die Stellung eines Angestellten Hat . Das geschäftliche Risikowerde so aus die nicht sehr starken Schultern der Reisenden ab¬
gewälzt. Mit den selbständigen Vertretern nach Z 84 des
HGB. haben diese scheinbar selbständigen Provistonsreisendenund Vertreter gar nichts gemein. Wenn eine Firma einen ab¬
hängigen Reisenden damit beauftragt, Aufträge hereinzuholen,
so habe sie auch die Pflicht, die entstehenden Unkosten zu er¬
setzen und Gehalt zu zahlen. Auch das Reichsgericht hat in
mehreren Entscheidungen diesen Standpunkt vertreten.

Seit langem wird um die rechtlich« Regelung des Standes
der Provisionsvertreter hart gekämpft . Auch der Reichstaghat sich schon mit der Frag« befaßt. Der Rechtsausschutz hateiner Ergänzung des Z 59 zugestimmt, wodurchder Provisions¬vertreter ausdrücklich als Angestellter bezeichnet wird : „ Die
Handlungsgehilseneigenschaftwird nicht dadurch ausgeschlossen,daß die Dienste in der Vermittlung v»n Geschäften bestehen,
auch wenn Provision oder Gewinnanteil gezahlt wird oder
der Dienstverpflichteteim Vertrag als Agent bezeichnet wird,
selbst wenn einzelne oder alle diese Merkmale zusammensallen."Es fehlt aber bei dieser Ergänzung immer noch die Vermu¬
tung für die Handlungsgehilseneigenschaft, wonach der Be¬
schäftigte im Zweifel als Handlungsgehilfe anzusehen ist . Nur
dadurch würden die Reisenden ihre sozialpolitischenRechte und
ihre Ansprüche auf die Sozialversicherungenerhalten.

Ein Lichtblick für die oldenburgischeKüstenfischerei : Neue
Konservierungsmethoden für Granat

Die Küstenfischerei der Nordsee hat ihren Schwerpunkt
nicht im Fange von Schellfischen , Kabeljau, Schollen nsw . , son¬dern des Granats . Die Tiere werden entweder frisch verzehrt,aus Fischmehl verarbeitet oder endlich in Blechdosen unter
Zusatz von Borsäure konserviert. In dieser Konservierungs-
methode lag bisher ein Hindernis für jeglichen Export ; denn
das Ausland ließ derartige gegen das Verderben geschützte
Ftschkonserven nicht herein. Nunmehr ist es , wie wir hören,
dem Deutschen Seefischerei -Verein gelungen, ein Verfahren
auszuarbetten (D .R.P . 585 593) , das die Granat in völlig ein¬
wandfreier Weise gegen Zersetzungen schützt. Die Tiere wer¬
den zunächst gekocht, dann in eine Konservenbüchse gefüllt und
die darin befindliche Lust durch Kohlensäure ausgetrieben. Ineinem solchen Medium hält sich der Inhalt nach angestellten
Versuchen sehr lange in tadelloser Beschaffenheit . Hiermit er¬
öffnen sich aber auch für die Grcmatfischerei neue Perspektiven;denn das Haupthindernis für die Ausfuhr ist in Wegfall ge¬kommen.

«
Wußten Sie schon . . . . .

. daß infolge der völligen Schutzlosigkeit gegenausländische Schleuderkonturrenz der deutscheHühner¬bestand im Jahre 1931 um 4 Millionen Hühner
zurückgegangen ist?

. daß durch dis zunehmende Absperrung des englischenMarktes der Druck der ausländischen lieber¬
er zeug ung weiter zu nimmt, da das Ausland
seine Erzeugung zu jedem Preis aus den Markt wirft?

. daß durch den Zusammenbruch der deut¬
schen E i e r w i r t s ch a ft die Selbstversorgungan Eiern und Geflügel unmöglich wird, und
daß damit weiterhin jährlich viele hundert Millionen Mark
Kr die Fremdeinsuhr verloren gehen ?.

SZGS'
Der Großhandels -Index ist mit 95,6 gegen die VorwM,um 0,4 v . H . gestiegen . Die Indexzahlen der Hauptgrupw«lauten : Agrarstoffe 89,9 (plus 0,2 v . H .) , Kolonialwaren 84«

(plus 0,6 v . H .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren Mz
(plus 0,8 v . H .) , industrielle Fertigwaren 115,3 (minus
v . H .) .

'
Die Preisindexziffer der „Metallwtrtschaft" stellte sich W

55.5 gegen 52,6 (Durchschnitt 1909/13 — 100), Keg also W5.5 A.
Die Schwartauer Werke , Landesteil Lübeck, verwende«

ihren Reingewinn von 107000 RM zur Abdeckung des Vn,
lustvortrages von 77000 RM ; 12000 RM werden dem Re,
servesonds zugeführt und 18000 RM vorgetragen.Die HamburgischeElectricitüts -Werke AG. , die Kr 183WM (i . V . 10) Dividende vorschlägt , berichtet , daß der Ge¬
samtstromabsatz um 9 SL zurückging , jedoch die Abgabe an Groß¬verbraucher sich nur um 7,7 A verminderte, da Hier eine Reihvon Neuanschlüssen ausgleichend wirkte.

Zu Presseerörterungen über eine mutmaßliche Sanier»
bei der AEG. wird mitgeteilt, daß über den Termin einer sol¬
chen Reorganisation und das Ausmaß der Kapitalzusammeii-
legung noch keinerlei Beschlüsse gefaßt sind , zumal der StMder Gesellschaft durchaus liquide ist.

Im Michael -Konzern ist nunmehr von der Iduna -Ger¬mania Lebensversicherungs-AG. , einem der Haupthypothekeii-
gläubiger, Konkursantrag über das Vermögen Jakob Michaels
sowie über das Vermögen der Terra AG. für Grundbesitz elo¬
gereicht worden.

Die Reichsbank hat sich grundsätzlich bereit erklärt, MWiederbelebung des Aktivgeschäftes der Sparkassen, d. h.
Kreditgewährung an den gewerbetreibenden Mittelstand, Mdie Akzept- und Garanttebank AG. 5 Mill. RM Kredite zurVerfügung zu stellen.

Die Interessengemeinschaft deutscher Juteindustrieller e. Lhat eine neue Preiserhöhung um 200 RM pro Doppelladuw
eintreten lassen . Die feste Tendenz der Jutemärtt -e, die zu die¬
ser jetzt vierten Erhöhung der Preise um insgesamt 900 RNje Doppelladung geführt hat, ist aus die definitive Ein¬
schätzung zurückzuKhren, die mit 5,88 Mill. Ballen einen Min¬
derertrag von 270 000 Ballen erwartet.

Zu dem Ankurbelungsprogramm der Reichsregierun«äußert sich dis Industrie - und Handelskammer zu Berlin da¬
hin, daß der Plan alle Aussicht auf Erfolg habe, wenn da
Markt Kr deutsche Erzeugnisse durch einen möglichst umfang¬
reichen Export erweitert wird . Die Bestrebungen zur Schös¬
sling bestimmter Kontingente Kr die Einfuhr landwirffchast.
licher Erzeugnisse bedrohen den Export mit weiterer Verküm¬
merung. Die Maßnahmen werden um so mehr gelingen , j,
schneller Geld und Kapitalien aus deutsch« n Besitz der Mi¬
schen Wirtschaft Zuströmen , die ihr zur Zeit noch serngehawwerden. Der Plan der gewaltsamen Zinssenkung muß eni-
gültig ausgegeben werden.

Die Berliner Funkausstellung ist in ihrem bisherigen Al¬
lans als erfolgreich zu bezeichnen.

Der Hartgeldumlauf ist binnen Jahresfrist um 515 M
auf 1,67 Milliarden RM gestiegen.

Nach Berichten deutscher Landwirtschaftskammern wmdtdas Gesamtergebnis der Getreideernte durch die Unwett«-
schaden in Ostpreußen, wofür etwa zwei Drittel der Provinzvon einer vollkommenen Mißernte gesprochen werden kam,
beeinträchtigt. Dem günstigen Stand der ErnteeinvrinMi
entsprechend wurden die Vorarbeiten zur Herbstbestellung aus¬
genommen. Die Preise Kr Vieh , Molkereierzeugnisseund Ge¬treide sind weiter nachgiebig und im Vergleich zum VorjO
stark abg esunken.

Der Deutsche Landwirtschastsrat schätzt den diesjährig«
Hektar -Ertrag im ReichsdurchschnittKr Winterweizen aus 21,1
( Vorjahr 19) , Sommerweizen auf 19,2 (18,9) , Winterrogg«auf 18,8 (15,6) , Sommerroggen auf 15,9 (13,8) und Kr Kar¬
toffeln auf 149,7 (154,6) D .°Ztr.

Das Washingtoner Staatsdepartement will eine Kommis¬
sion zum Studium der Verhältnisse in Rußland einsetzen, d«
die Stimmung Kr ein engeres Zusammenarbeiten der Jnd «<
striekonzerne mit Rußland im Wachsen begriffen ist.

Im Konkurs des Kreugernachlafsesbetragen die Schuldl»über 800 Mill. RM , die Aktiva kaum 75 Mill. RM.

WÖZffFs rsss «ss
Berliner Börse vom 16 . September

Wieder freundlicher
Nach den gestrigen starten Realisationen kam heute schon WM

ein freundlicher Grundlou auf , da man hofft , daß eine Auflösung d!-
Reichstages vermieden wird . Die Befestigung war anfangs zwar nW
allgemein , da die schwächere Newyorker Börse und die RückscM
au den Waren - und Kuvfermärkten hemmend wirkten . Die Beteilig »«!
des Publikums war außerordentlich klein , die Spekulation schritt I«
Deckungen und Rückkäufen , die besonders dem M o n t a n a kt te »'
markt zugute kamen . Auch Textil werte waren beachtet . RW'
stahl setzten 1 °/° höher ein und konnten den Gewinn bald auf N
Punkte ausdehnen . Auch Vereinigte Stahl , Harpensr und Phönix war«
gefragt . Kunstseidenwsrte lagen bis 2 °/° höher . Am Elektromarb
waren Siemens (plus 14/-) beachtet , dagegen AEG . auf ungitns*
Preffekommentare über die bevorstehende Sanierung scharf gedrA
(minus 2) . Elektrische Lieferungen gewannen 1-/-, die übrigen waM
gut gehalten . Von Banken wurden R-eichsbank 1 Punkt höher b-
zahlt ; Schifsahrtswerte lagen fester . Maschinenwerts anfangs
bröckelnd , Farben wurden auf gestriger Basis gehandelt . Im «>'
gemeinen gingen die Veränderungen kaum über 1 »/» hinaus . RenbÄ
konnten wieder auf 7,15 <6ffg ) anziehen , dagegen lagen Altbesitz 46 A
schwächer . Obligationen bröckelten ab.

Tagesgeld erforderte 5s/ -. Das Pfund lag mit 3,49 wieder sM«
fester.

Im Verlauf war die Tendenz unter Schwankungen weiter ste»«̂
lich . Nur AEG . unerholt , dagegen wurden Conti -Gummi Mit »
nach 162 -/ , gestern und Berger mit 143 nach 139 umgesetzt . K» '
seidenwerte konnten auf feste Amsterdamer Kursmeldungen weiter »
ziehen . Weinberg plus 8, Aku plus 3»/-. Auch Maschinen waren
RHeinstahl dehnten ihren Gewinn auf fast 3 Punkts aus . KlE
besserten sich um 2 gegen den Anfang , Phönix um 10 - '/-. "
Mannesmann wurden 1 °/° höher bezahlt . Renten und Obligatio « '
lagen unregelmäßig.

Berliner Produktenbörse vom 16 . September
Die Tendenz ist zum Wochenschluß einheitlich schwächer gewmv*

nachdem am Roggenmarkt schon im Verlauf des gestrigem amtl» ,Verkehr eine wesentlich ruhigere Auffassung Platz gegriffen h«"-
und gerade auf edisem Gebiet manche Verkaufsorders hereingekomB"
sind . Ohne daß das Roggengebot deshalb aber als ruhig angesprE
werden kann , sind die ersten Kurse im Durchschnitt eine halbe
schwächer als zum amtlichen Schluß des Vortages . Auch Wetzen.
sowohl für prompte Abladung als auch im handelsrechtlichen
rungsgsschäft zurück, da die Müller ausreichende Lager haben . Er
Möglichkeiten sind in beiden Getreidesortsn nicht vorhanden . ,entsprechend werden auch die Exportschetne von Tag zu Tag nledm
bewertet . Der Bedarf des Konsums blieb begrenzt . Forderungen ",
Mühlen waren unverändert . Hafer und Gerste werden ausrE/"
offeriert . Käufer bewilligen aber nicht die unnachgiebigen F
rungen.

Die Butterpreise in Skandinavien
Bei der Neufestsetzung der skandinavischen Butterprsise bl!s>

Notiz in Kopenhagen mit 192,66 Kr . « 146,00 RM unverändert,
rend dis Notiz in Malmö um 5,66 Kr . aus 175,66 Kr . -
je 166 Kilogramm herabgesetzt wurde . Der Zoll für
Butter -Einfuhr nach Deutschland ist mit 125,00 NW je
unverändert geblieben.

DyppMi ^ l
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